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Kein Verständnis in London und Par

Griechenland weiſt die Einmiſchung der d
gmk. Halle, 10. April. Die Beſetzung

Albaniens durch die italieniſchen Truppen
wird in engliſchen Kreiſen als ein
Schlag gegen Großbritannien aufgefaßt.
England macht ſich wieder einmal zum Für
ſprecher in Dingen, die es in keiner Weiſe
angeht. Chamberlain, der ſeine Oſterferien
dazu benutzen wollte, dem edlen Fiſchfang in
Schottland nachzugehen, hat ſeinen Urlaub
abbrechen müſſen und im Laufe des Oſter-
ſonntags und Oſtermontags in London eine
außerordentliche Geſchäftigkeit entwickelt.
Nicht nur, daß ſich die Beſprechungen und
Ausſprachen jagten und daß er das Kabinett
einberief, das den Beſchluß faßte, Ober und
Unterhaus für Donnerstag einzuberufen:
die britiſche Regierung hat es für richtig
gehalten, in dieſem Augenblick das ihre zu
tun, um die Spannung im Mittelmeer,
deſſen Anlieger es gar nicht iſt, zu erhöhen.
In Gibraltar und auf Malta wurden
die britiſchen Offiziere der Mittelmeer
flotte und der Luftwaffe am Sonntagabend
plötzlich aus ihrem Oſterurlaub abberufen
und auf ihre Schiffe bzw. Fliegerhorſte zu
rückbeordert. Die Schiffe liegen in den
Häfen unter Dampf und haben Anweiſung,
ſich in Bereitſchaft zu halten. Auch die Zivil
angeſtellten auf den Docks und Schiffs
reparaturwerkſtätten ſind ſofort an ihre
Arbeitsſtätten gerufen worden. Alle Luft
abwehrbatterien wurden in voller Mann
ſchaftsſtärke beſetzt.

Dieſes „Spiel mit dem Feuer“ genügt
den engliſchen Kriegshetzern noch nicht. Ob
wohl ſich die Londoner Oeffentlichkeit voll
kommen darüber im klaren iſt die Oſter
bilanz der „Times“ ſpricht hier eine klare
Sprache daß die engliſchen Einkreiſungs
bemühnngen kläglich Schiffbruch erlitten
haben, ſetzt man ſeine krankhaften Verſuche
fort, die kleinen Staaten unter den Schutz
Großbritanniens zu ſtellen. Nachdem erſt
jetzt Belgien, Holland, Dänemark,
die Schweiz, Rumänien und dieTürkei erklärt haben, daß ſie keinerlei
Schutz Großbritauniens wünſchten, iſt man
in den Londoner n W aufGriechenland verfallen, dem man ein
zureden verſuchte, daß es das nächſte „Opfer
der Raubgelüſte Jtaliens“ ſei.

Dieſer Verſuch iſt im Keime erſtickt, deun
der griechiſche Miniſterpräſident Metaxas

hat jetzt ein offizielles Kommuniqué heraus
gegeben, das folgenden Wortlaut hat: „Um
alle in der Oeffentlichkeit aufgetretenen Be
fürchtungen zu zerſtreuen, erklärt die grie
chiſche Regierung dem Volk, daß Grieche u
lands Unabhängigkeit und Jn
tegrität völlig geſichert iſt. Jundem Bewußtſein, daß die Regierung unaguf
hörlich auf der Wacht iſt, um die Sicherheit
und die Ehre des Landes zu wahren, kann
jedermann friedlich ſeiner Arbeit nach
gehen.“ Damit iſt ein neuer Hetzverſuch der
engliſchen Kriegshetzerclique, die auch im
Kabinett nur allzu ſtark vertreten iſt, durch
die Einſicht der griechiſchen Staatsführung
reſtlos geſcheitert.

Unberechtigtes Geſchrei
England ſetzt alſo ſeine Rolle als unbe

fugter Ankläger und Poligiſt Europas fort.
Obwohl das britiſche Weltreich in Albanien
keine Intereſſen beſitzt, keinen britiſchen
Staatsbürgern in dieſem Lande ein Haar
gekrümmt wurde und kein Bertrag zwiſchen
England und dem Königreich Achmed Zogus
beſtand fühlt ſich Großbritannien wieder
einmal veranlaßt, ſich mit den ſattſam
ekannten Tönen anmaßender Moralität

zum Sittenrichter über eine euro
päiſche Großmacht aufzuſpielen, die eine ſeit
Lielen Jahren in dieſem Teile der Adria
üſte begonnene Entwicklung durch die

litäriſche Beſetzung organiſch abgeſchloſſen

.Fugland, das in allen Erdteilen, und
nicht etwa nur dort, wo durch eigene

rbeitsleiſtung ein moraliſcher Anſpruch
egründet war, mit den Mittelnrutalſter Gewalt Stützpunkte, Kolo

nien und Dominien errichtete, ſieht in der

Stürzende Felsmaſſen

erſchlagen zehn Kinder
m. Coire (Schwetz), 10. April. (Eig.

eld) In der Nähe von Flims, etwa
i Kilometer weſtlich von Chur, hat ſich eine
were Bergſturzkataſtrophe zuge-
tgen und den Tod von zehn Kindern ge
Wert. Oberhalb von Fidagz vei Flims
öſten ſich gewaltige Geſteinsmaſſen im Ge
ntumfange von etwa 30 000 Kubikmeter
a den Hängen der über 3000 Meter hohen
ge der TödiKette und ſtürzten auf ein
mtderheim, das größtenteils zerſtört

Die getöteten Kinder befanden ſich
Alte von vier 9is acht Jahren.

Beſetzung eines Küſtenſtreifens der Adria
und des dahinter liegenden Berglandes eine
Bedrohung ſeiner eigenen Stellung Es
richtete ſofort an Südſlawien und
Griechenland Angebote, ſich demSchutze des britiſchen Reiches gegen die
italieniſche Bedrohung zu unterſtellen. In
London und Paris wird ein wüſter Hetz
feldzug gegen Italien geſtartet. Man fordert
zur Beſetzung Spaniſch-Marokkos
als Gegenzug auf, man verlangt Kon
zentration der engliſchen und franzöſiſchen
Flotte vor Korfu uſw.

Frankreich, das ſelbſt jedes Zu
geſtändnis an Jtalien ſtrikt ablehnt, will es
andererſeits auch nicht dulden, daß ſich
Italien an der Adria ſein Recht verſchafft.
Gibt es franzöſiſche Intereſſen in Albanten?
Nein! Trotzdem aber hetzt man in unver
antwortlicher Weiſe gegen Jtalien und möchte
am liebſten einen Krieg herauf-

beſchwören, um Achmed Zogu, Beneſch,
den Negus und Negrin wieder zurück
zuhvlen. Das engliſch-franzöſiſche Geſchrei
um Albanien zeigt allzu deutlich, daß dieſe
Mächte nicht das geringſte Verſtändnis für
die Lebensnotwendigkeiten der „Habenichtſe“
aufbringen. Die perfide demokratiſche Stel
lungnahme erreicht ihren Höhepunkt in
der Verdächtigung, Deutſchland habe
Jtalien aufgeſtachelt, ſich der alba
niſchen Küſte zu bemächtigen. Dieſe Be
hauptung ſtellt eine unerhörte Beleidi
gung der uns befreusdeten italieniſchen
Großmacht dar, der man unterſtellt, „auf
Befehl“ von Berlin dieſen Schritt ge
macht zu haben. Italien bedarf nicht
Berliner Kommandvs, um ſich ſein Recht
als Großmacht ſelbſt zu nehmen.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Der italienische Außenminister Graf Ciano in der albanisehen Hauptstadt Tirana

n
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is für Italiens Lebensrechte

England fühlt ſich wieder bedroht
Britiſche Offiziere in Malta und Gibraltar brechen Urlaub ab Kriegsſchiffe unter Dampf

emokratien“ zurück

Nach Sicherung durch die Landungskorps ziehen italienische Fah
afenstadt Drazzo einnische rradtruppen in die alba-
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Londons Plan geſcheitert

Fortſetzung von Seite 1.)
Allerdings ſcheint man in Paris mehr

an das britiſche Kommando ſich gewöhnt zu
haben. Die 20 Toten die die Beſetzung
des Landes insgeſamt auf beiden Seiten
gekoſtet hat, werden in großen Schlagzeilen
der franzöſiſchen Blätter herausgeſtellt. Mit
kühner Stirn werden dieſe unvermeidlichen
Todesopfer als Zeichen der italieniſchen
Brutalität herausgeſtellt, während zu
gleicher Zeit das Vielfache dieſer
Zahl in Paläſtina, Syrien undanderswo unter dem Kommando britifſcher
vder franzöſiſcher Kolonialpolizei verblutet.

Deutſchland ſteht auch in dieſem
Falle reſtlos auf der Seite JtaTien s. Es verſteht die Beweggründe der
kühnen Tat und würdigt die ſchneidige
Ausführung der militäriſchen Beſetzung.
England und Frankreich haben kein Jnter
eſſe an dieſem Lande, dem ſie auch ſonſt
nicht verpflichtet ſind. Das Geſchrei um
Achmed Zogu iſt daher unberechtigt
und ein weiterer Beweis, daß die demv
kratiſchen Mächte ſich dem Vormarſch der
jungen Nation auch dort entgegenſtellen, wo
ihr eigenes Gebiet nicht verletzt wird. Eng
lands und Frankreichs Kriegshetzerrolle iſt
erneut aufgedeckt und durchſchaut.

Göring in Tripolis
Tripolis, 10. April. Generalfeld

marſchall Göring traf am Oſterſonntag mit
ſeiner Gattin in Tripolis ein.

Nachdem das Schiff dem Generalfeld
marſchall zu Ehren bereits ab Reggio von
einem Zerſtörer der italieniſchen Kriegs
marine begleitet war, erſchienen einige
Stunden vor der Ankunft in Tripolis zwei
weitere Zerſtörer, um nach einer Vorbei
fahrt in Paradeform den General
feld marſchall nach Tripolis zu geleiten.
Nach der Ankunft im Hafen begab ſich Luft
marſchall Balbo mit der Generalität von
Tripolis an Bord des Schiffes, um den
Generalfeldmarſchall und Frau Göring zu
begrüßen. Unter dem Donner des Saluts
der im Hafen ankernden Kriegsſchiffe betrat
der Generalfeldmarſchall den Boden
Libyens.

Admiral Albrecht vom Führer
zum Generaladmiral befördert

Berlin, 10. April. Der Führer hatden Marinegruppenbefehlshaber Oſt, Admi
ral Albrecht, z eneraladmiral be
fördert. Gleichzeitig hat der Führer ihm zu
feinem 40jährigen Dienſtjnbiläum tele
graphiſch ſeine beſten Wünſche ausgeſprochen.

Conrad Albrecht wurde am 7. Oktober
1880 in Bremen geboren. Nach dem Beſuch
des Gymnaſiums in Goslar trat er am10. April 1899 als Seekadett in die Marine
ein und wurde am 27. September 1902 zum
Leutnant zur See vefördert. Jm Kriege war
er einer der bekannteſten Torpedoboots
führer der Marine. Während der Ska
gerrakſchlacht ging er mit ſeinem
Führerboot im ſchwerſten Feuer an dem
gerſchoſſenen Flaggſchiff „Lützow des
Aömiral Hipper laängsſeits und ſetzte ihn
mit ſeinem Stabe. auf den Schlachtkreuzer
„Moltke“ über. Nach dem Kriege hatte der
fehige Generaladmiral Albrecht entſcheiden
den Anteil am Aufbau der neuen Kriegs
marine. Mit dem 1. Oktober 1932 wurde er
unter Beförderung zum Vizegdmiral zum
Chef der Marineſtatton der Oſtſee
ernannt. In dieſer Stellung, die er volle
ſechs Jahre bekleidete, führte er ab 1. De
zember 1985, den Titel „Kommandierender
Admiral“. Mit dem 1. Oktober 1988 über
nahm Admiral Albrecht das Gruppen
kommando Oſt als Befehlshaber.

Gruppenführer Generalmaſor
a. D. Haſelmayr 60 Jahre alt

München, 10. April. Am 11. April
vollendet Generalmajor g. D. SA.-Gruppen
führer z. b. V. Friedrich Haſelmayr ſein
60. Lebensjahr. Parteigenoſſe Haſelmauyr
der Träger des Goldenen Ehrenzeichens der
NSDAP. iſt, iſt in laugen Jahren der
Kampfzeit als Vorkämpfer des Wehrge
dankens, der Wehrertüchtigung und der
Wehrfreiheit bekannt geworden.

Anfang 1928 ſchied Friedrich Haſel-
mayr aus der Reichswehr aus, um unmittel
bar anſchließend in die NSDAP. einzu
treten. Er widmete ſich nunmehr dem
Studium der Geſchichte an der Univerſität
München, wo er die Verbindung mit der
national ſozialiſtiſchen Studentenſchaft, ins
beſondere mit Baldur von Schirach, auf
nahm. Parteigenoſſe Haſelmayr verlegte den
Schwerpunkt ſeiner Arbeit im Anſchluß an
ſein Studium auf das wehrpolitiſche Gebtet
und gründete am 18. Januar 1930 die
Arbeits gemeinſchaft für deutſche
ten erung die er bis 1938eitete.

In der Zeit vom September 1932 bis
1935 war er als Hauptamtsleiter unter
General Ritter von Epp im Wehrpoli-
tiſchen Amt der NSDAP. tätig, in
dem er die Dienſtaufgaben des Haupt-
geſchäftsführers verſah. Nach Auflkſung des
Wehrpolitiſchen Amtes im Jahre 1935, als
deſſen Aufgaben mit der allgemeinen Wehr
pflicht erfüllt waren, wurde Pg. Haſelmayr
in Anerkennung ſeiner Verdienſte vom
Führer der Charakter als Generalmajo r verliehen. S e

Mikkel deutſche Natlonal geltung

med Zogu beſtahl die Staatskaſſe
Mit 400000 Gold anken noch Griechenlands geſſohen Das olbanische Volk atmet u

Rom, 10. April. Exkönig Zogun von
Albanien iſt mit Miniſtern und Gefolge in
Florina auf griechiſchem Boden ein
getroffen. Bereits am Vortage war dort
ſeine Gattin angekommen.

Ein nach Bari gekommener Angeſtellter
der Albaniſchen Nationalbank hat erklärt,
daß Exkönig Zogu aus der Staatskaſſe
400 000 albaniſche Goldfranken mit
genommen habe, die zur Deckung der
Banknoten dienten. Da dieſes Geld nicht
Privateigentum des Königs, ſondern
Staatseigentum war, müſſe man von einem
Diebſtahl ſprechen. Glücklicherweiſe ſei
das im Umlauf befindliche Papiergeld in
Höhe von 24 Millionen durch Metall
reſerven der Bank von Italien gedeckt.

Muſſolini lobk das Expeditionskorps
Der italieniſche Vormarſch in den alba

niſchen Reſtgebieten ſchreitet mit großer
Schnelligkeit fort. Noch am Sonnabend
beſetzte eine motvriſierte italieniſche Kolonne
die Stadt Elbaſſan. Am Sonntag folgten
Argirocaſtro und Berat. Die ver
ſtreuten albaniſchen Truppenteile lieferten
ihre Waffen an die Italiener ab. Mit einer
neuerlichen Flugaktion haben die italie-
niſchen Truppen am Montagvormittag auch
Korittza, die Hauptſtadt der ſüdöſtlichen

Daonkteleqromme an den Doce

ßrovinz Albaniens, an der jugoſlawiſchen
Grenze, beſetzt.

Muſſolini hat dem Befehlshaber des
italienſchen Expeditionskorps, General
Guzzoni, ſowie ſeinen Offizieren und
Mannſchaften ſein beſonderes Lob für die
Schnelligkeit des Handelns ausgeſprochen,
mit der eine reife Situation liquidiert und
die grundlegenden Intereſſen des Vater
landes am anderen Ufer der Adriag garan
tiert wurden.

Ein Regiment kam durch die Luft
Ein ganzes Grenadierregiment mit etwa

3000 Mann landete in ununterbrochenen
Flugzeugtransporten am Montag nach-
mittag auf dem Flugplatz von Tiranag.
Die Truppen wurden von dem italieniſchen
Flugplatz in Grottaglie in der Nähe von
Tarent herübergebracht. Es war wohl einer
der größten Truppentransporte
mittels Flugzeug, die jemals durch
geführt wurden. Die Landung ging ver
blüffend ſchnell vor ſich. Kaum war jeweils
ein Flugzeug gelandet, als auch ſchon die
Soldaten herausſprangen, ihre Maſchinen
gewehre zuſammenſetzten und ſich in Reih
und Glied aufſtellten.

GrafDer italienſche Außenminiſter
Ciano, der inzwiſchen wieder von Tiranga

Franzöſiſches Gegenſtück zum

„Ueberfall der Marsbewohner“
Paris, 10. April. Zu dem bekannten Bei

ſpiel Amerikas, wo kürzlich die Bevölkerung
durch eine Rundfunkreportage über einen
Ueberfall der Marsbewohner in
größte Aufregung verſetzt wurde, hat nun
auch Frankreich infolge der von den
Zeitungen, Rundfunkſendern und jüdiſchen
und marxiſtiſchen Kriegshetzern verurſachten
Panikſtimmung ein Gegenſtück mit ähnlicher
Auswirkung zu verzeichnen.

Ein angeblich angetrunkener Soldat vom 20. Dragoner- Regiment traf, wie
der „Petit Pariſten“ meldet, im Auto in
dem Dorfe Ribieres (bet Limoges) ein. Er
erklärte einigen Bauern, der Krieg ſeit vor
einigen Stunden ausgebrochen, und Hitlermarſchiere bereits auf Paris. Man
müſſe jetzt die nötigen Vorbereitungen tref
fen, und er, der Soldat, nehme jetzt die
Mobilmachung vor. Die Kunde von dem
Kriegsausbruch verbreitete ſich mit rieſiger
Schnelligkeit in der ganzen Gegend und ver
ſetzte die Bewohner in die größte Be
ſtürzung.

Der Soldat wurde ſchließlich feſt ge
nommen und geſtand ein, daß er die
ganze Geſchichte nur erfunden habe, um ſich
einen Scherz zu machen.

Der ehemalige Sänberungs-
kommiſſar Jeſchow liquidiert

Moskau, 10. April. Das bisherige Volks
kommiſſariat für Waſſertransport iſt in zwei
voneinander unabhängige Volkskommiſſa
riate für Seeſchiffahrt und für Flußſchiff
fahrt aufgeteilt worden. Zum Volks
kommiſſar der Seeſchiffahrt wurde der bis
herige Leiter des Komitees für das Kino
weſen der Sowjetunion, Dukoliſki, ernannt,
als Volkskommiſſar für Flußſchiffahrt iſt
der bisherige ſtellvertretende Leiter des
Waſſertransport-Kommiſſariats, Schaſchkow,
aufgerückt.

Von größtem Jntereſſe iſt im Zu
r ang mit dieſer Veränderung, daß
er frühere GPU-Chef Jeſchow, der im

November des vorigen Jahres nach ſeiner
Abſetzung als „Jnnenminiſter“ in ſeinem
zweiten Amt als Volkskommiſſar für
Waſſertransport noch belaſſen worden war,
damit endgültig von der Bildfläche ver
ſchwindet. Dabei iſt es nicht einmal für
notwendig erachtet worden, die Amts
enthebung Jeſchows als Waſſertransport
Kommiſſar in einer amtlichen Mitteilung zu
beſtätigen! Sein Name wird im Zuge der
Neugeſtaltung des Volkskommiſſariats ein
fach nicht mehr genannt.

Rordching- Politiker ermordet

Britische Nieclerlassung in Tientsin als bolschewistischer Schlupfwinke

Peking, 10. April. Am Oſterſonntag
hat ſich in der britiſchen Niederlaſſung der
nordchineſiſchen Stadt Tientſin ein aufſehen
erregender politiſcher Mord ereignet. Ein
unbekannter Täter, der wahrſcheinlich einer
chineſiſch bolſchewiſtiſchen Geheimorganiſa
tion angehbört, hat in einem Lichtſpielhaus
der britiſchen Niederlaſſung Dr. Tſchengh
ſikeng, einen führenden Politiker der neuen
Pekinger NordchingRegiernng, erſchoſſen.

Bei ſeiner Flucht feuerte der Mörder
blindlings in die Menge und tbötete den
ſchweizeriſchen Staats angehörigen Charles
Uſer, den Chefingenteur der Elektrizitäts
werke der franzöſiſchen Niederlaſſung. Fer-
ner wurde durch ſeine Schüſſe der in Nord
china ſehr bekannte tartariſche Sportsmann
Manſurow ſchwer verwundet.

Erzbiſchof erhofft

Dr. Tſchenghſikeng, der als Diplo
mat und Finanzfachmann ſchon viele be
deutende Poſten bekleidet hat, hatte im ver
gangenen Jahr die Leitung der Staatsbank
der neuen Nordchina Regierung in Tientſin
übernommen und war gerade für den Poſten
eines Oberzollkommiſſars in Tientſin aus
erſehen. Seine Ermordung in der Tientſiner
britiſchen Niederlaſſung iſt dazu angetan, die
ſchon ſehr geſpannten Beziehungen
zwiſchen den britiſchen Behörden in Tientſin
auf der einen undeden japaniſchen und den
nordchineſiſchen Behörden auf der anderen
Seite noch ſchwieriger zu geſtalten.
Der dem feigen Meuchelmord zum Opfer

efallene chineſiſche Politiker hat bereits im
ahre 1935 ſeine damalige Regierung in

Nanking vor der Gefahr gewarnt, ein Werk
zeug der britiſchen Politik gegen Japan zu
werden.

Heil aus Moskau
Gemeinsame Erklärung aller deutschen evangelischen Kirchen

Berlin, 10. April. Die verantwortlichen
Leiter aller deutſchen evangeliſchen Kirchen
veröffentlichen im Geſetzblatt der Deptſchen
Evangeliſchen Kirche eine gemeinſame Er
klärung, in der es u. a. heißt: „Wie aus
Zeitungsmeldungen hervorgeht, hat der
Erzbiſchof von Canterbury ſich fürein Zuſammengehen Englands
mit der Sowjetunion eingeſetzt, zu
gleich aber auch eine gemeinſame Front
aller chriſtlichen Kirchen unter
Führung des Papſtes gegen die
„Deutſche Drohung“ zu bilden geſucht.
Damit iſt erwieſen, daß für dieſen Kirchen
führer Kirche und Chriſtentum nichts ande
res ſind als politiſche Faktoren, die er
glaubt, für die machtpolitiſchen Ziele Eng
lands einſetzen zu können, um die Front
des Haſſes gegen das wieder frei und groß
und mächtig gewordene Deutſche Reich zu
ſtärken. Es geht ihm nicht um Freiheit und
Gerechtigkeit, es geht ihm auch nicht um den
chriſtlichen Glauben, denn ſonſt wäre es un
möglich, daß er ein Bündnis mit dem
Bolſchewismus, dem Todfeind des Chriſten

tums und jeder Religion, emfiehlt. Es
geht ihm nur darum, in heuchleriſcher reli
giöſer Tarnung eine Politik zu unterſtützen,
die gegen das Lebensrecht und den Lebens
willen des deutſchen Volkes gerichtet iſt.
Wir nehmen davon Kenntnis, daß der Erz
biſchof von Canterbury in dieſer Ein
kreiſungsfront gegen Deutſchland auch die
römiſch-katholiſche Kirche, die orthodoxen
Kirchen, die anglikaniſche und die übrigen
weltproteſtantiſchen Kirchen zu ſehen hofft.
Wir als die verantwortlichen Leiter aller
deutſchen Kirchen aber erklären, daß wir
mit einem Kirchenführer oder einer Kirche
vder einem Chriſtentum ſolcher Art nichts
zu ſchaffen haben. Wir ſtehen mit dem
ganzen deutſchen Volke unerſchütterlich zum
Führer aller Deutſchen; wir wiſſen uns un
lösbar und ausſchließlich gebunden an die
Lebens- und Schickſalsgemeinſchaft des deut
ſchen Volkes, wir haben unſeren Platz
und unſere Aufgabe in dieſem
Volke, dem wir in Glauben und Gehor-
ſam dienen, weil uns ſolcher Dienſt eine
heilige Verpflichtung iſt.“

noch Rom zurückgekehrt iſt, machte am
Sonnabend den Einmarſch in die albaniſche
Hauptſtadt mit. Graf Ciano, der am Frei
tag bereits die von Banden umlagerte
italieniſche Geſanötſchaft überflogen und
alsdann die Landung der italieniſchen
Truppen in Durazzo bevobachtet hatte,
wurde am Sonnabend bei ſeinem Eintreffen
auf dem Flughafen von Tirang von dem
deutſchen und dem ſpaniſchen Ge-
ſandten begrüßt.

Später hielt Graf Ciano ſeinen Einzug
in die albaniſche Hauptſtadt und nahm unter
lebhaften Kundgebungen der Bevölkerung
die Parade über motoriſierte Maſchinen
gewehr und Panzerwagenabteilungen ab,
deren prächtige Haltung bei der Bevölkerung
größte Bewunderung auslöſte. Jm Namen
des Duce hat Graf Ciano 100 000 Lire
für die Armen von Tirang zur Ver
fügung geſtellt.

Vom „weißen NRegus“ beſreit
Der regelmäßige Flugverkehr iſt

auf den verſchiedenen Linien zwiſchen
Italien und Albanten am Montag wieder
aufgenommen worden. Das Leben in
Tiranag nimmt bereits ſeinen normalen
Verlauf. Sonntag gab in der feſtlich be
leuchteten Hauptſtadt die Bevölkerung ihrer
Freude über die Befreiung von der Ge
waltherrſchaft des Königs Zogu Ausdruckden die Albaner den weißen Negu s
nennen. Es wurden ununterbrochene Hoch
rufe auf Jtalten und den Duce ausgebracht,

Aus Tirang und anderen albaniſchen
Städten ſind Muſſolini und Graf Ciano vön
ſeiten führender albaniſcher Perſönlich-
keiten zahlloſe Dank und Ergebenheits
telegramme zugegangen, in denen der Duce
u. a. auch um die Bildung einer alba
Pro faſchiſtiſchen Partei gebeten
wird.

Politiſche Organiſakion

der Tſchechen vollzogen
Prag, 10. April. Bis zur endgültigen

Regelung der Organiſationsform hat der
Ausſchuß der Tſchechiſchen Nationalen Volks
gemeinſchaft einen vorläufigen Plan aus
gearbeitet, deſſen Verwirklichung ſofort in
Angriff genommen wird. Die Nationale
Volksgemeinſchaft wird danach die einzige
politiſche Vertretung des tſchechiſchen Volkes
ſein und auf autoritärer Grundlage
aufgebaut werden.

Der Staats präſident iſt der Leiter
der Nationalen Volksgemeinſchaft, der die
Amtswalter einſetzt und abberuft und dem
auch die letzte Entſcheidung in allen Fragen
obliegt. Die geſamte Organiſation ſoll aus
zwei großen Teilen beſtehen, der politi-
ſchen und der ſtändiſchen Organiſation.

Oſterverkehr größer denn je
rd. Berlin, 10. April. (Eig. Meld.). Der

Reiſeverkehr zu Oſtern nahm in dieſem
Jahre Ausmaße an, wie ſie bisher noch nie
zu verzeichnen waren. Die Reiſefreudigkeit
erſtreckte ſich in gleichem Maße über alle
deutſchen Gaue. Oſtmark und Sudeten
land waren ſelbſtverſtändlich bevorzugte
Ziele. Auf allen Bahnhöfen und Strecken
des Reiches herrſchte bereits am Donnerstag
Hochbetrieb. Auch der Verkehr auf den
Reichsautobahnen war im Vergleich zu den
Vorjahren bedeutend ſtärker.

Bei einer
guten Cigarette

ist jeder Zug
eine neue Freude

AreKAH
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Hteinmauer
von Langholzwagen zerkrümmertk

Coswig (Anhalt). Als ein mit zahlreichen
ſchweren Langholzſtämm en beladener
Spezialwagen einer Bitterfelder Firma
durch die Zerbſter Straße fuhr, löſte ſich
der ſchwere, aus zwei Teilen beſtehende
Wagen von dem ziehenden Trecker. Die
hinkere Achſe des Wagens ſauſte gegen die
Einfriedung eines Grundſtücks, die zer
trümmert wurde. Die 50 Zentimeter
hohe und etwa 12 Meter lange Steinmauer
wurde umgelegt, das Eiſengitter zer
trümmert. Eine große im Vorgarten
ſtehende Fichte wurde umgeknickt. Die
ſ4 Meter langen und 35 bis 45 Zentimeter
ſtarken Baumſtämme lagen kreuz und quer
auf der Straße, ſo daß der Verkehr umge
leitet werden mußte. Glücklicherweiſe wur
den Menſchen nicht verletzt.

ſuredofene S
Kreisbaugeſellſchaft

beſchleunigt Bauausführung

Bad Liebenwerda. Unter Beteiligung
von Jnduſtriewerken und Arbeiterwohnſitz
emeinden des S elen iſt auf AnregungWer Kreisſtedlungsgeſellſchaft und des Land

rats mit einem Kapital von zunächſt 50 000
Reichsmark eine Kreisbaugeſellſchaft ge
gründet worden, die die Aufgabe hat, als
Trägergeſellſchaft für den Arbeiterwohn
ſtättenbau aufzutreten.

Zwar ſind im Kreiſe Liebenwerda in den
letzten Jahren ſehr viel Arbeiterwohnſtätten
entſtanden, und manche Orte haben ihr Ge
ſicht infolge der Neuanſiedlungen erheblich
verändert, aber die Neubautätigkeit reicht
noch längſt nicht hin, um den notwendigen
Anſprüchen gerecht werden zu können. ie
Gemeinden können nicht unbeſchränkt die
für einen Bau notwendigen Hypotheken
aufnehmen, ſie bedürfen ſtets der Genehmi
gung der Aufſichtsbehörde. Es mußte darum
ein Verfahrensweg gefunden werden, der
eine größere Beweglichkeit und Planung zu
ließ. Die neue Baugeſellſchaft iſt Erwerberin
des Baugeländes und nimmt auch die Bau
darlehen auf, ohne einem beſonderen Ge
nehmigungsverfahren unterworfen zu ſein.
Sie kann neben dem Bau von Arbeiter
wohnſtätten auch die Errichtung von Miet
wohnungen in größerem Umfange über
nehmen, eine Aufgabe, die von den Ge
meinden wegen der damit verbundenen
Feſtlegung beträchtlicher Gemeindegelder
rer nur ſelten übernommen werden
onnte.

alle Gummiwaren in der

Hyglene- Abteilung

Pom rollenden Baumſtamm erdrückt

Blankenburg (Harz). Im benachbarten
Benzingerode wollte der Maurer Ernſt
WVeinhonig mit ſeiner Frau im ſoge
nannten Heiligengrund Holz ſammeln. Da
bei kam an einem Berghang ein dort
liegender ſchwerer Baumſtamm ins
Rollen, rollte immer ſchneller den Hang
hinunter, erfaßte zunächſt die Frau und
dann auch Weinhonig, der noch raſch zur
Seite ſpringen wollte, dabei aber ſtrauchelte
und hinftel. Während die Frau mit ver-
er leichten Verletzungen davon
kam, waren die Verwundungen des Mannes
ſo ſchwer, daß er kurz nach dem Unfall ſtarb.

Zeit. S Studienräten er
nannt.) tudienaſſeſſor Dr. Wilhelm

enſen wurde zum Studienrat ernannt
und an die Oberſchule für Jungen in
Aurich (Oſtfrieskand) berufen. Auch Studien
aſſeſor Lucitus verläßt die Oberſchule für
ungen. Er geht unter Ernennung zumStudienrat an die Staatliche Aufbauſchule

in Barby (Elbe).

Segelflieger im Wettbewerb
n538.-Standarte 36 ſteht an zweiter Stelle in der Gruppe 7

Dieſer Tage ging der erſte Gleitflug
wettbewerb der NSFK- Gruppe 7 (Elbe
Saale) zu Ende. Um die ihm vom Führer
geſtellte Aufgabe, die vormilitäriſch fliege
riſche Ertüchtigung der Flieger-HJ. im vol-
len Umfang durchzuführen und die vom
Korpsführer, General Chriſtianſen,
angeordneten Startmindeſtzahlen zu über
treffen, hielt die NSFK. Gruppe in den ver
gangenen Monaten ihren erſten Gleitflug-
wettbewerb ab. Derartige Wettbewerbe
ſollen dazu dienen, durch Exzielen hoher
Startzahlen und vieler Segelflugprüfungen
in den Standarten und Stürmen die Lei
ſtungen der NSFK.-Gruppe hinſichtlich der
fliegeriſchen Ausbildung an die Spitze aller
Gruppen im Reiche zu bringen. Deshalb
hat die Gruppe für die beſten Stürme wert
volle Preiſe bereitgehalten, darunter ein
Gleitflugzeug und einen Transportwagen.
Wenn auch die Ergebniſſe der in den Stür
men durchgeführten Segelfliegerlager der
letzten beiden Monate noch nicht endögülti
ausgewertet werden konnten, ſo ſteht do
ſchon feſt, daß die NSFK.-Standarte 86,
(Halle), die das Gebiet unſeres
Gaues umfaßt, an zweiter Stelle aller
reren im Bereich der NSFK. Gruppe

teht.
An dem Wettbewerb haben ſich ſämtliche

18 Stürme der NSFK.-Standarte 36 betei
ligt. Es wurden außer der regelmäßigen
ſonntäglichen Schulung Fliegerlager durch
eführt in Laucha, WeißenfelsWird el), Tauſch a bei Leipzig, Tr e p

pin un all witz (Blonsberg). Allein
der dicht beim Petersberg gelegene Blons
berg hat fechs Lager erlkebt, die von den
halliſchen SFK.Stürmen veranſtaltet
wurden.

Aus den beiden letzten dieſer zwölf
tägigen Lager, die dieſer Tage zu Ende gin
gen, ſei im folgenden kurz berichtet:

Die Lager, die von Jungen der halli
257 Fliegergefolgſchaften 1/86 und 2/86 beucht waren, Tanken unter der Leitung der

bewährten Gleitfluglehrer Haferkorn
und Röder, Für den außerfliegeriſchen
Dienſt war den Einheiten Kameradſchafts
führer Hübner (SFliegergefolgſchaft 1/86)
zugeteilt.

Auf dem Blonsberg
Nach dem Wecken, das täglich 6 Uhr mor

gens erfolgte, wurde bas Frühſtück einge
nommen. on 7 bis /28 Uhr folgte der
Aufbau der Gleitflugzeuge, die jeden Abend,
um vor Witterungseinflüſſen geſchützt zu
werden, abgebaut und in einer nahen Ge
treidehalle in Wallwitz untergeſtelltwurden. Durch das tägliche Auf und Ab
bauen der Maſchinen lernen die Jungen am

beſten die einzelnen Teile des ihnen anver
trauten Gleitflugzeuges kennen und pflegen,
was ſowohl für das Fliegen als auch für
die theoretiſche Prüfung von beſonderem
Wert iſt.

Da es zu den Leiden eines t egerz
am Hang gehört, von der Richtung des
Windes abhängig zu ſein, wenn nur ein
Hang vorhanden iſt, ſo blieb der Flug
gruppe an jenen Tagen, an denen die
Winde aus öſtlicher Richtung kamen, nichts
anderes übrig, als die Maſchinen auf den
„Startwagen“ zu verladen und nach dem
zwei Stunden entfernt liegenden Halt
berg bei Löbejün aufzubrechen. Ein
echter Segelflieger verliert jedoch niemals
den Humor, und dies kann beſonders von
den Jungen geſagt werden, die an dieſem
Lehrgang teilnahmen; denn die mit einem
ſolchen Segelflugzeugtransport oft verbun
denen Schwierigkeiten wie Reifenpanne am
Transportwagen oder durch Bruch eines
Transporthakens vermochten ſie nicht aus
ihrer guten Laune zu bringen; derartige
Schäden wurden an Ort und Stelle ſelbſt
behoben. Selbſtverſtändlich bleibt unter
dieſen Umſtänden an den Tagen, an denen
das Wetter nicht iſt, nur eine weſent
lich verkürzte F übrig, ſo daß böfters
nur einen halben Tag lang geſtartet werden
konnte. Dafür gab es auch Tage, an denen
ein ausgezeichneter Weſtwind die Möglich-
keit bot, ſich den ganzen Tag über am Hang
des Blonsberg ſatt zu fliegen.
Größe aus der luff

Motormaſchinen, die beabſichtigt oder un
beabſichtigt ihre Route gerade über das
Segelfluggelände gewählt hatten, wurdenjedesmal von den Hangen begeiſtert begrüßt

und durch Zurufen und Winken dazu ver
anlaßt, über dem Fliegerlager eine Schleifezu ziehen. Es iſt hierbei bezeichnend für das
techniſche und fliegeriſche Intereſſe der Jun
gen, daß ſie ſchon am Klang des Motors er
kannt haben, um was für ein Erzeugnis es
ſich bei der Maſchine handelt, noch ehe dieſe
in Sicht gekommen iſt. Eine beſondere
Ueberraſchung bereitete ihnen der Chefpilot
der Siebel-Flugzeugwerke, NSFK.Sturm

hrer Zieſe, als er dem Lager hoch aus
en Lüften einen mehrfachen Schleifengruß

entbot.

Der Stabsführer der NSK.Stan
darte 86, NSFK.Obertruppführer Richter,
ſtattete den beiden Lagern mit dem Aus
bildungsleiter der Lehrabteilung der

SiebelFlugzeugwerke, NSFK.-Truppführer
e dtler, an einem der letzten Tage einen
eſuch ab und äußerte ſich anerkennend über

die fliegeriſchen Leiſtungen der Jungen.

OſtlandStudienfahrk der D.
Auf den Spuren der Hanſe

Wer ſich mit der Geſchichte des. deutſchen
len beſchäftigt, kann nicht an dem glor-
reichen Kapitel der Deutſchen Hanſe vorbei
gehen, an dieſer großen Zeit des deutſchen
Kaufmanns. Das große Verdienſt der
deutſchen Hanſe iſt es, daß ſie in der Ferne
zum Künder des Deutſchtums und zum
katkräftigen Träger deutſcher Kultur wurde.
Die Hanſe iſt es geweſen, die dem euro
päiſchen Weſten das Oſtland Europas er
ſchloſſen und ſo eine Brücke zwiſchen Weſten
und Oſten gebildet hat, vhne die eine weit
ausgreifende weltgeſchichtliche Entwicklung
beſonders des Oſtſeeraumes nicht möglich
geweſen wäre.

Wer einmal die Luſt verſpüren ſollte, den
Spuren der deutſchen Hanſe nachzugehen,
dem wird hierzu vom 22. Mai bis
30. Mai Gelegenheit geboten, durch
eine wirtſchaftskundliche Studienfahrt der
Deutſchen Arbeitsfront. Sie ermöglicht vor
allem auch Beſprechungen und Zuſammen
künfte mit Kaufleuten dieſer wichtigen
Handelsplätze des Oſtſeeraumes, und Be
triebsbeſichtigungen erleichtern das An
knüpfen neuer Verbindungen und die Feſt
ſtellung weiterer Aufnahmefähigkeiten für
deutſche Erzeugniſſe. In Anbetracht der
Tatſache, daß wir an Eſtlands Einfuhr mit
80 v. H. und an der Ausfuhr mit 22 v. H.,
ſowie an der Einfuhr Lettlands mit 40 v. H.
und an der Ausfuhr mit 30 v. H. beteiligt
ſind, dürften die baltiſchen Länder und ihre

wirtſchaftliche Struktur im Mittelpunkt des
Intereſſes auf dieſer Fahrt ſtehen.

So bietet dieſe Studienfahrt Gelegen
heit, eine wichtige Epoche deutſcher Ge
ſchichte der Anſchauung näherzubringen und
zum anderen jedem am Außenhandel Be
teiligten praktiſche Erkenntniſſe für die
Arbeit zu vermitteln. Die Fahrt koſtet ein
ſchließlich allem 150 RM. Ein genauer
Fahrtenplan kann bei der DAF., Gau-
waltung Halle-Merſeburg, Abt. Berufs
erziehung und Betriebsführung, Halle,
Harz 42 44, gegen Einſendung von 12 Pfg.
in Briefmarken angefordert werden.

Nordhauſen. (Diamantene Hoch-
zeit.) Am erſten Oſterfeiertag blickte hier
das Ehepaar Gottlieb Lange und Frau
Jda geb. Bornkeſſel im Kreiſe von vier Kin
dern (der jüngſte Sohn blieb auf dem Felde
der Ehre), zehn Enkeln und acht Urenkeln
auf eine 60fährige Ehegemeinſchaft zurück.
Lange iſt 60 Jahre Schuhmachermeiſter und
übt noch heute ſein Handwerk aus.

Schwarzburg. (Schwarzatal wie
der au t o freit.) Die durch das Schwarza
tal führende Straße nach Schwarzburg, die
während des Winterhalbjahres für den
Kraftwagenverkehr freigegeben worden war,
iſt jetzt für Kraftfahrzeuge wieder ge
ſperrt worden. Die Umleitung des Ver
kehrs erfolgt über Rottenbach Allendorf.

und Schriften geſchrieben und

„Die Bücherkunde“ vorbildlich
Ratgeber für Freunde des Schrifttums.
NsO. Das Dritte Reich hat ſich als Auf

gabe geſtellt, den deutſchen Menſchen in
ſeiner Einheit von Leib, Seele und Geiſt zu
erziehen. Ein wertvolles Mittel dieſer Er

iſt das deutſche Schrifttum.
aturgemäß iſt nicht alles, was an Büchern

edruckt wird,
zur Erledigung dieſer oßen Aufgabe
gleichmäßig geeignet. Deshalb iſt Auswahl
geboten. Der deutſche Volksgenoſſe, der in
angeſpannter Arbeit für Familie, Volk und
Vaterland ſteht, braucht einen zuverläſſigen
Berater. Die Freizeit iſt zu koſtbar, um
mit Nichtigkeiten verſchwendet zu werden.
Die Partei will den Partei und Volks
genoſſen wie überall ſo auch in dieſen Din
en re Deshalb hat der Mann, dem
er Führer die Ueberwachung der e

geiſtigen und weltanſchaulichen Schulung
und Erziehung der NSDAP. übertragen
hat, eine beſondere Dienſtſtelle für ſchrift

un rMasohnen
Leipziger Straße 22-28 geg. Ritterbacs

tumspolitiſche Arbeiten geſchaffent; Das
Amt Schrifttumspflege. Dieſes
Amt gibt ſeit ſechs Jahren eine hervor
ragende Monatszeitſchrift heraus: „Die
Bücherkunde“. Jedem Freunde deut
ſcher Dichtung kann ſie immer wieder drin
gend empfohlen werben. Sie erſcheint in
zwet Ausgaben: Ausgabe A ohne Gutachten
anzeiger monatlich für 0,65 RM., Aus
gabe B mit Gutachtenanzeiger monatlich für
0,90 RM. Sie iſt durch jeden Buchhändler
oder durch die Poſt vom Gauverlag Bay
riſche Oſtmark, Bayreuth, zu beziehen.

Windeldöschen n e Je
Nachts Froſtgefahr

Wetterbericht des Reichswetterdtenſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 10. April, 21 Uhr:

Das geſtrige Zwiſchenhoch hat ſich weiter
verſtärkt und Anſchluß. an das finniſche
Hoch gefunden. Dieſes neue ausgedehnte
Hochdruckgebtet umfaßt Norddeutſchland und
ſtößt nach Süden bis in die Alpen vor. Jm
Bereich der abſinkenden Luftmaſſen in
dieſem Hoch herrſcht heute in ganz Deutſch
land nur geringe Bewölkung. Sowohl das
Mittelmeertief als auch das ausgedehnte
atlantiſche Tiefdruckſyſtem haben ſich nicht
verlagert und füllen ſich allmählich auf, ſo
daß auch für morgen dieſes nordeuropäiſche
Hochdruckgebiet für unſer Wetter beſtimmendö
ſein wird.

Ausſichten bis Miktwochabend:
Dienstag: Bei ſchwachen Winden um Oſt

weiter ſchwach bewölkt, vielfach wolkenlos
und noch teilweiſe Frühnebel, Temperatur
gegenſatz zwiſchen Tag und Nacht groß.
An froſtgefährdeten Stellen Temperaturen
nachts bis zum Gefrierpunkt ſinkend, trocken.
Mittwoch: Fortbeſtand des Hochdruckwetters.

m

722 n Bemberg
das ist der Weg zum modischen Kleid, zum Kleid,

das in Muster, Farbe und Fall alle entzücken wird. Zwar

ist's auf der Stoffkante deutlich in Gold aufgedruckt:

„Bemberg-Lavabel“. Trotzdem: Wer „Lavabel“
sagt, sollte vorher immer Bemberg sagen!

d er

therg

Meodestoff!



A

Ein Film-Friumph
ohnegleichen

Der Schritt
vom Wege
D. a s Mio,i st. e r. w. er x

Theodor VontanesEffi Briest“
onsustat

meisterhaft verfilmt!

Marianne HoppeKart Lucivig Dient
Paul Hartmann
Ein Vrauensehicksal, wie
es nicht eindringlicher
und paekender sein Kann
Eine jüunge, lebensfroheFrau Awischen den Mahl-
steinen der geseltsehaft-

lichen Moral

Gr. Ulrichstr. 51
Sie lachen Vorrat

tür den ganzen Sommer
über

Hans Moser
Grete Weiser

in dem köstlichen Lustspiel
schlager

renverboten
Mit

Carola HöhnWolf Aibach-Retty
Fritz Imhoff, Rudolf Carl
Werkt. 3.50 6.0 8.20

D.
Schauburg
Nur noch bis Donnerstag
Ein großes, tiefes

und die Herzen ertüſlendes

Erlebnis!
Bin ergreifender, packender,
lebens wahrer Film. vom Lei
und Glück einer schönen Frau.

DDMaja
Zwfschen zwei Ehen

Pin wunderyoller Film nach dem
gleichnamigen Roman in der

beriiner Nilügtrirten
mit

Lif Dagover
Peter Petersen

Alhr. Schoenhals
Es spielen die

Barliner Phliharmoniker
Nicht für Jugencliche!
Werkt. a 4.0 6.0 8.20

Gründgens

Nicht für JAdugencelichel
Werkt. 3.55 6.0 8.20

c

ſtadttheater Halle
Heute Hienstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Operette von Nico Dostal

Mittwoch, 20 bis gegen 2254 Uhr

Nadame Sans-Gene
Lustspiel von Victorien Sardou

ſtellen Angebote
WVerrauferin

fachkundig, gewandt u. zuverl., f. bald
ler spät. ges. Sympath. Aeußere v.
Wesen Beding. Schriftl. Bewerb. m.
Lichtb. u. Zeugnisabschr. erb.TANKWART

u er aufſe Versn
stfaltungen bestfstigen den

großen Erfolg
des glanzvsllen Festpro-

gramms, daher
morgen Mittwoch dacht

noch. einmal das gesamfe
Gariste Programm

M lLachende Welt

10 mal öffnet ich die bähne

10 mal Masvelt der Beifail

Wie Maschinengewehrteuer

Eintritt 0. 30 Kinder O. 10
Saslöfinung 2.Vhr Beginn 4 Vhr

Gustav im
v

mermann,

RASIERCREME
Gr. Tube RM. O. 50

für moderne Großtankſtelle in Leipziggegen Lohn und Proviſton zum e
fortigen Antritt geſucht. Handſchrift

liche Bewerbung zu richten an

Weüdttoft handel -lezolltchat

Böhme 4Riemann
Verkaufsbllro Hallealte -9. 2. Fostschiſebtach 151

G Mälbrgosollen

stelle fort s in
Gotthoid Schlüter,

den.

tieren und Damen hlodea rükel, r. Ulrichstraße 47

Mamſell mit
guten Koch

kenntniſſen
wegen Verheira
tung der jetzigen
zum 1. Mai ge
ſucht. Keine Leute
beköſtigung. Zwei
Mädchen vorhan

Angebotem. Lichtbild, Zeug
nisabſchriften und
Gehaltsanſprüch.

t Fr. eFreigu Sdorf,
Krs. Mansfeld.

Heifsfedt (Süclharz) Luisensiraße 2

Mädel
Suche für kleine
Gaſtwirtſchaft für
ſofort ein nettes,

Tüchtger

Bäckergeſelle
wird zum 1. Mai

eite s Feſertag

großer Tann zit e e
Mittwoch nachmittag

Kovzert mit Tanzeinlagen

für ampfbäcke
rei bei guter Be
handlung geſucht.
Angebote Unter
De 103 70 an die
MNZ, Delitzſch.

ehrliches u ſaube
res 16- vis 18jah

e ſcheo Fiſcher,
Roßleben (Unſtr)

„Bergſchänke“.

Aelterer
Mann

Zur Jnſtandhal
tung eines Gar
tens im Süden

geſucht. Angebote
Unter Gr. U. 1900
an die MRZ,
HalleS., Große

CAPITOL
Lauchstädter Straße

Der gewaltige Zirkusſfilm

qahrendie

mit

Hans Albers
Hannes Stelzer

Francoise Rosay
Camilla Horn

ſuchen Donnerstan

J

Volk

Wohnzimmer
sviegelt den Geist des Be-
wohners. Die Behaglichkeit
dieser Zimmer ist trotz gün-
stigster Preise auf den
höchsten Stand moderner

Wohnkultur gebracht.
Wir bitten um Besichtigung.
249.- 325, 385, 450, 695,

Bedarfsdeckungsscheine
werd. in Zahlung genom.

Gebr. Iungblut
Albrechtstraße 37
Bernburger Str. 25

T

5

2

p

gewachss Spargelpfianzen

Otto Brecht
Baum u. Rosensehulen, Halle-S.,

Letüner Str. 14 a, Fernruf 21761

und Tanzahen ülrichſtraße 57
Donnerstag wieder regelmäßig eTanztee Kontoriſtinoder

Anfängerin
Hochstamm-Rosen J en ln
Kletter-Rosen Logis im Hauſe.
alle Farben in reicher Auswahl Walter Töpfer,

22 Landmaſchinen,Obstbäume bebertsblngen
Aipenrosen-Freilandazateen (Gelme).
Naceigenölzes Sohling-

Für Filiale Schkeuditz Fernruf 283

Mädchen
freundlich, 14 bis
15 Jahre, als
Pflichtjahrmädch.
geſucht. Gute Be
handlung. Ange
bote unter W 500
poſtlagernd Leuna

Hausmädchen
eventuell

Pflichtjahr
mädchen

Kochlernende
nicht unt. 18 Jah

ſofort ge
ſucht „Goldenes
Herz“, Halle a. S.,
Mansfelder

Nr. 57.

Allein
mädchen

tüchtiges, ſau
beres, zum 5. 4.
oder 5. fürmeinen gepfleg
ten 6 Zimmer
haushalt Ange
bote unter Gr. U.
147 88 an MN3Z,

Str.

Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

Stellen
beſuchen

Kraftfahrer
26jährig, ſucht
Stellung zum
15. April, Füh
rerſchein 1, 2 und
3b. Angebote an
Artur Wenzel,

Merſeburg,

Kutomarht

Tages
Garage

oder Unterſtell
raum für Perſo

nenkraftwagen,
arbeitstäglich von
720 Uhr Nähe
Markt Gr. Ul
richſtraße geſucht.
Nähere Angaben
erbeten unter Gr.
U. 147 41 an die
MNZ, HalleS.

Damaſchkeſtr. 35. Gr. Ulrichſtr. 57.

Vvermietungen

die

Unterricht
Blut verbessern

die Schlackeperfekte Sinn Se eSchneiderin n und e en
Ilse Lelsering, a t stelle C r? 21 er en hre e

T theken, Drogerien und ReformhäuſernLeſen e neidekraft
a koſtet in Pulver od. Tablettenſtün di g paag. RA Deren An

eſ en

e 22 lJ d ene
o Fr. MR. ar r perDu

in Bad Dürrenberg (3-5 Z.) m. Balkon u.
Veranda und Garkenbenutzung, Zu gang
t Kurpark, günſtig zu vermieten. Zu
chriſten bis ſpät. 15.4. unt. M 21701 an

MNZ Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 18.

2 Kontorräume
mittelgroß (Königſtraße),
ſofort zu verm. Ausk. erteilen
Balſter à Co., Merſeburger Str. 1

Ab 12. und April haibjanrige
HHandelskurse und

Stenotypistenkurse
Einzelkurse in Buchrührung,
Kurzsehritt und Maschinen-
Schreiben jederzeit.

F. Wehmer G Sohn
Kaufmännische Privatsenule, Gegr. 1891etmmerers 41 (am Kaliserdenkmeal) 330 s

Erſtlingswäſche

Suche zum 1. Mai1 söchin oder Mamſell

e Leitung der Küche in einemurVeneſurge eim. Vorſtellung er
beten bezw. Angebote ſind zu
richten an Geneſungsheim Frauen
hain bei Zeitz.

Derſchiedenes

Stenotypiſtin
unbedingt perfekt, zum ſofortigen
Antritt für unfer Hauptbüro
Leipzig geſucht. Handſchriftliche
Bewerbung erbeten mit Zeugnis
abſchriften

nd Weichen

feldbahnoleiss,
(iwploren, Drehseheiden

sofort zu vermieten

Anfragen unter Gr. U. 11439 an die
MNZz. Halle (8.), Große Ulrichstr. 57

Seurich
Slügel

Pianohaus

Maercker
Haiſe (Saale)

Mey's
Stoffkragen

Dutzend 2,40 RM
Niederlage bol

H. Schnee
Nechf.

Halle, Gr. Steinstr. 84

übchen a 88 Pf.
embdchen à 40 Pf.
indeln a 35 Pf.

H. Sehnes Hachl,
Halle, Gr. Steinſtr. s

Hähwaschinen

Reparaturen

H. Schöning
Am Steintor 9

Waisenhausring 1b Ruf 22027
y Detekte Ludw. -Wuch. -Sir. 31, Tel. 22144

Geheime Beobeachfungen und
Ermitfiungen. Privatauskänfie

GSegründet 1888
Brennſtoff Handels Geſellſchaft
Böhme Riemann, Verkaufs
büro Halle, Halle (Sagle) 2,

Poſtſchließfach 151.

II

Partei
Bekanntmachungen

V

Die Gaupropagandaleitung

Hauptſtelle Rundfunk

Rechtsberatung in
Gauſtellenleiter

führerAllen

in dieſen Dienſtſtunden zu holen.
Kreisleitung Halle Stadt

In der Woche vom 10. bis 15.
gende Lichtbildvorträge ſtatt:

12. April, 20.00 Uhr: Ortsgruppe Johannesplatz
in Brunnerts Hofjäger

D. „Weltfeind Bolſchewismus“ Redner: Pg.
Oeffentliche Veranſtaltung

Langert.

Kreisfrauenſchaftsleitung

am 11.: Ortsgruppe Paulusring,
hardt;

am 12.:

am 13.:
am 13.:

Paul-RiebeckStift;
am 18.: Ortsgruppe Steintor,

haus;
am 14.:

Halle
am 14.:

Hvotel.

J e Berufserziehungswer! der DAF.
Weiliner Siraße 28, Fernruf 273 61

erziehungswerk zu richten.

Einführung und Fortbildung:
Freitag. Gebühr: RM. 24,20.

„20.

Unte richtszeit: 19—20.30 eder

Freitag. Gebühr RM. 16,20.

„20.Fortbildung:

Eilſchrift-Einführungg 24 Abende,
RM. 8,20.

S amtl.

Alle Rundfunkhörer erhalten in der Dienſtſtelle
der Gaupropagandaleitung, HalleS. Merſeburger
Straße 2. Dienstag von 17-18 Uhr koſtenloſe

allen Rundfunkfragen durch
P Dr. Becker Mittwochs von

17—18 Uhr koſtenloſe Beratung in allen techniſchen
Rundfunkfragen durch Gauſtellenleiter Pg. St. ein

Volksgenoſſen iſt damit die Möglichkeit
gegeben, ſich in zweifelhaften Fällen koſtenloſe Be
ratung in allen Fragen, die den Rundfunk e

Kreispropagandaleiter Kreisbildſtelle.

In der Woche vom 10. bis zum 16. April finden
folgende Gemeinſchaftsabende ſtatt,

Ortsgruppe Glaucha, Bäcker-Jnnungshaus;
Ortsgruppe Univerſität, Gildenhaus;
Ortsgruppe Geſundbrunnen, Schrebergarten

Ortsgruppe Johannesplatz, Schänke Alt

Ortsgruppe Berliner Stvraße, Schneiders

Jn Kürze beginnt wieder ein Lehrgang für den
Führerſchein IV. Die Teilnehmergebühr beträgt 150
RM. Anmeldungen ſind ſofort an das Berufs

Unterrichtstage für Maſchinenſchreiben.
48 Abende, Montag und

e r 24 Abende, Mittwoch, Donnerstag.

Fortbildung: 24 Abende, Dienstag. Gebühr RM. 12,20.

Unterrichtstage für Kurzſchrift.
Einführung und Fortbildung: 48 Abende, Montag und
Einführung: 24 Abende, Dienstag, Donnerstag. Gebühr

RM. 8,2 24 Abende, Donnerstag

April finden fol
Mit tw vech,

Beginn 20 Uhr:
Bierhaus Engel-

Neumarktſchützen

Gebühr:

20.30—22 Uhr.

Gebühr: RM. 8,20.
Dienstag. Sebühr:

17/22/39

1772/39: Doppelte Buchführun
20.30-22 Uhr Gebühr: RM. 6,2

17/3/39. Doppelte Buchführung U. 12. Abende, Freitag
201850 22 Uhr, Gebühr RM 6,20.

Durchſchreibebuchführung, 12 Abende, Freitags
19 20.30 Uhr, Gebühr RM. 6,20

er Maſchinenbuchhaltung, 5 Abende, Gebühr

17719/39 Die
(Fabrikbuchhaltung), 12 Abende, Montags 19--2
Gebühr: RM. 7,70.

17724789: Lohnbuchhaltung, 12 Abende, Dienstägs 20.80
bis 22 Uhr, Gebühr: RM. 6,20.

17/25/39: Bilanzbuchhalter Wochenendlehrgemeinſchaft:
Steuertechnik und Grundzüge des Steuerrechtes. Buch
haltung und Bilanzrecht. Schwierige Fälle aus der
kaufmänniſchen Buchführung. BVilanzkritik,
Zahlungsverkehr und Kreditweſen.

Das Rechnungsweſen der wichtig
Klauſurübungen.

Buchführun des Fertigungsbetriehes

5 0:30 Uhr,

Bilanzleſen.

Jnduſtriebetriebes.
ſten kaufmänniſchen Unternehmungen.
Vortragende: Jodwiſchat, Berlin; Dr. Heſſe und Dr
Greifzu, Hamburg; Dr. Berger, Halle. Gebühr R
54,20. Weitere Einzelheiten in beſonderem Arbeits

plan, der Intereſſenten koſtenlos zugeſtellt wird. Auf
nahmeprüfung findet am 16. April 1939 ſtatt.

Fachgruppe Bauweſen im NSBDT. Vortrags
Aenderung. Der Lichtbikdervortrag des Herrn DrJng.
Kniehaſe, Berlin: „Welche Möglichkeiten bietet heute dte

Elektrizität dem Architekten?“ findet nicht Dienstag, ſon
dern Donnerstag, den 13. d. M., 20.30 Uhr, in der „Gol

denen Kugel“ ſtatt.

AGMÜÖÜÜqòÄjnqnnaaweam werDienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

e

Dorvtheenſtr. 1
In der Volksbildungsſtätte Halle Dorotheenſtr. 1, 20.30 Uhr

dem Sommerarbeitsabſchnitt amWir beginnen mit
Die Reihe der Vorträge wird erreitäg, dem 14. April.

öffnet durch Kapellmeiſter Weißenborn (Stadttheater) mit
einem Einführungsvortrag ins Wagners Oper „Triſtan und
Jſolde“ an Hand muſikaliſcher und theoretiſcher Beiſpiele.
Einführungsworte: Pg. Kummerehl, Kreishauptſtellen
leiter. Gebühr 30 Pf., Hörer 20 Pf.

Achtung Sämtliche Kurſe ſowie Muſikſtunden beginnen
wieder am Mittwoch, dem 12. April 1939.
Vorbeſprechung für Muſikkurſe: Mittwoch, den 12. April,

um 17 ühr für Jugendliche, um 20 Uhr für Erwachſene.
(Neuanmeldungen.)

Vorbeſprechung für italieniſche und engliſche Kurſe: Mon
tag, den 17. April, um 20 Uhr

Mittwoch,übrigen Kurſe: den
Freitag,

Vorbeſprechung für alle
19. April, um 20 Uhr.

Vorbeſprechung für alle Arbeitskreiſe:
21. April, um 20 Uhr.
Achtungl Film!! Jn Gemeinſchaft mit der Gaufilm

ſtelle und der Reichsfilmkammer beginnen wir am Sonn
tag, dem 16. April, 11 Uhr vorm. im großen Saal der
Univerſität (Hörſaal 18) mit dem Film „Der Kaiſer von
Kalifornien“. Eintritt 60 Pf., für Hörer 50 Pf. Eintritts
karten müſſen bis 13. April gelöſt ſein.

Montag, den 17. April, um 20.30 Uhr, ſpricht im
örſaal 18 der Univerſität (Melanchthonianum) Herr Jng.
udolf Thun, Leiter der filmtechn. Abt. der Deutſchen Film

gkademie, Berlin, über „Kinotechnik früher und heute.“
Eintritt 40 Pf., Hörer 30. Pf.

Volksgenoſſe! Erwirb die Hörerkarte zu 30 Pf. Du
dec daß ihr Beſitz dir viele Vorteile und Vergünſtigungen

etet.Fremdſprachen im Film. Achtung! Sonderkurſe nach
der Lehrmethode Hartnack. Kurſe in Engliſch, Franzöſiſch,
Spaniſch für Anfänger und Fortgeſchrittene. Anmeldungen
ſederzeit in der Kaufmänniſchen Privatſchule Wilhelm Baer,

den

Geiſtſtraße 41, II.

Abende, Montags

Rechnungsweſen des

rundſtücks

e markt

Umzug
im Vorort, 700 m
2. 5, 5 Zimmer.
Preisangeb. un

Schneldern
Weißnähen inkl.
Schnittz., Zuſchneid.
in Tag und Abend
ſtunden. A. Henze,
Böllberger Weg 2,
III., Ecke Torſtraße.

Kleines
Einfamilien

Haus
nebſt Zubehör,

mit großem Gar
ten in Greppin
zu verkaufen oder

zu verpachten.
Angebote unter
Ma. 7351 an die

3, Geſchäfts
ſtelle Bitterfeld.

Wohnhaus
am liebſten im
Geiſeltal

MNZ, Merſebur
Kl. Ritterſtraße

Tiermarhkt

Verkaufe
ein Paar gute
Arbeitspferde, v.
vier die Wahl,
darunter eine
tragende Stute.
Rhein-Belgier.
Osw. Schröter,

Bauer, Kötzſchen,
Dorfſtraße 7, bei
Merſeburg.

Futter
ſchweine

ibt ab
örmlitz,

Hauptſtraße 7.

Kleine bäne

jeden Posten verkauft

Härtwich, Jpitre 24

Fernruf 320 80
Liefere auch frei Haus

Auskunftel.

Jedereaeit
sfehen wir zu. Ihrer Verfüqung, wenn es

ch derum handelt, moderne Anzeigenfexfe

und Enfwürfe auszuerbeifen. Bifte, lassen

Sie uns hre Wünsche wissen

Werbeabfeilung Ruf 27631

Rundfunk
Dienstag, den 11. April 1930

Leipzig
Wellenlange 382

5.50: Nachrichten Wetter für den Bauern.
6.00: Morgenruf Wetter 6.10: Gymnaſtik.
680: Frühkonzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten.
8.00 Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30:
Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.30: Sende
pauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00. Sendepauſe.
10.30. Wetter, Programm, Glückwünſche. 10.45:
Sendepaufe 11.25. Gedenktage der Woche.
1.40: Vom tätigen Leben. 11.55: Zeit, Wetter

12.00: Mittagskongert. Dazw.: 13.00; Zeit,
Nachrichten, Wetter 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.00: Die Neu
berin. 15.20: Kleine Liederſtunde. 15.40:
Wehrpolitiſche Fragen. 16.00: Kurzweil am
Rachmittag. Dazw.: 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaſt,
Markt. 18.00: Reues und altes vom Vogelſchut

18.20: Konzertſtunde, Frühlingslieder. 1849
Dichterſtunde. 19.00: Land und Leute Balt.
Heimat. 19.50: Leipzig ruft 20.00: Nach
richten. 20.10: Aus alten und neuen Operetten.
2200: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Unter
haltung und Tanz. 24.00: RNachtmuſit. 300.
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten
Wetter 6.10: Eine kleine Melodie. 6See Dazw. 7.00: Nachrichten. 800.

endepauſe. 9.09: Sperrzeit. 10.00- Ter
Königsberg: Schacktarp. 10;30: Fröhliche
Kindergarten. 11.00: Normalfreguenzen. S11.15: Seewetter. 11.30: Dreißig bunte innh
Anſchl. Wetter. 12.00: Muſik zum t azwiſchen 12.595: Zeitzeichen. 13.00: Glückw ne

13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei vozwei bis dreil 15.00: Wetter, Markt, See
15.15:2 Kinderliederſingen. 15.40: Verwi n
Heiratsmethoden in Südafrika. Anſchl. e

16.00: Muſik am Nachmittag Jn der r
17.00: Der preußiſche Pfiff und andere ſedatengeſchichten 18.00: Großdeutſchland p. Von
Vaterland. 18.15: Kammermuſik. 1900 ter
Woche zu Woche. 20.00: Nachrichten und We t

2010: Der ungariſche Komponiſt und ZiheſerErnſt von Dohnany dirigiert das Große ihſee
des Deutſchlandſenders. Dazw. 21.00: Po ber
Zeitungsſchau. 22.00: Tages Wetter u.
nachrichten. Anſchl. Deutſchlandecho

Beyrich Greve, Halle-S.

Eine kleine Nachtmuſik. 22.45- Seewetter. J
23.00: Nachtmuſik. 24.00: Sendeſchluß.
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t. pri 1939 Die Gauſtadt Hafte Beiblaff Nr.

has schönste Geschenk des Osferhosen
e

War das ein Ofterwelker!
65500 Fahrkarken verkaufte der halliſche Haupkbahnhof 134 Vorzüge und 25 Urlauberzüge zuſähtzlich ab
geferkigt Gewaltiger Verkehr auch auf der Halle-Hektſtedter Eiſenbahn und der halliſchen Straßenbahn

W unsere „Ober“ mußten gestern gehörig ihre Gedanken zusammennehmen (Bild links) Fast auf allen Heidewegen gab es an den beiden

Von dem Oſterwetter dieſes Jahres wird
man noch in zwei Jahren reden, deshalb
dürfen wir es getroſt einen Tag danach
ſchon machen. Wir dürfen in freundlicher
Rückſchau ſogar einen abgegriffenen Aus
druck anwenden, weil er diesmal wirklich
und tatſächlich in Erfüllung ging: es war
zum Eierlegen. Und das hat der Oſterhaſe
ja fleißig beſorgt. Folgen wir ein paar
Zeilen lang ſeinen Spuren!

Mein Nachbar hat einen ſchönen Garten,
den er wie ein Kleinod behütet, weil er ihn
zu einem Kleinod zu machen verſtanden hat
und in dem er auch fleißig ſpatzieren geht.
Ich ſchaue ohne Arg zu, weil ich jedem
gönne, was er ehrlich erworben hat. Und
weil der Anblick dieſes Gartens mich er
freut, fühle ich mich dieſem Garten irgend
wie verpflichtet. Das äußert ſich beiſpiels
weiſe darin, daß ich nachts aufſtehe und
hinausſchaue, wenn ich verdächtige Spuren
darin herumſchlürfen höre, wie das in der
Nacht zum Oſterſonntag der Fall war. So
rief ich denn hinüber: „Halt! wer da?“
„Fſt“, antwortete es mir, „ich bin's, der
Oſterhaſe“. „Weiterlegen!“ rief ich und
zog mich wieder zurück.
So kam der erſte Oſtertag. Frohes

Kinderlachen erklang aus dem Garten
herauf, und was ſoll ich ſagen, dort und hier
lagen unter Stachelbeerſträuchern bunte
Eier vom Huhn und der Schokoladenfabrik,
daß man ſich über die Fruchtbarkeit wie
über die maleriſchen Fähigkeiten der hallen-
ſer Oſterhaſen nur wundern kann. Es
klappte alles wie am Schnürchen, Vati ging
ſtolz in gemeſſenem Abſtand hinter ſeinen

Ostertagen Kaum ein Ausweichen (Bild rechts)

drei Rangen her und ſorgte dafür, daß kein
Neſt überſehen wurde. Er machte das ſehr
geſchickt, indem er vor jedem in der Haſt
nicht geſehenen Neſt ſtehen blieb, ihm den
Rücken zudrehte und dann ſagte: „Nanu,
ſollte er hier nicht auch etwa Was
dann die kleine Marli am ſchnellſten ſpitz
kriegte und von Vaters Rockzipfel nicht
mehr wegging.

Es liegt in der Natur der Sache, daß
auch Oſterhaſen ſich am wohlſten in der
Wilönis fühlen. Auf der Peißnitz und
natürlich in der Heide hat er wahnſinnig
viel gelegt. Es mußten viele Tauſende am
Werke geweſen ſein, wie hätte einer das
ſchaffen können! Da gab es am Nachmittag
ein Holdrio und Hallo, da überall die
Kinderſcharen eifrig im Geſtrüpp herum-
buddelten, und zwar merkwürdigerweiſe nur
dort mit Erfolg, wo die Eltern plötzlich be
haupteten, gerade habe es im Gebüſch ge
raſchelt, das könne nur der Oſterhaſe ge
weſen ſein.

Die große Nachleſe aber ergab aus
ſchließlich eine Fülle von roten, blauen und
grünen Eierſchalen, einer Unmenge von
Bütterbrotpapier und Stanniol, und als ich
der vermeidbaren Unorönung doch etwas
zuviel ſah, wurde ich derartig traurig, daß
ein ganz alter Oſterhaſe Mitleid mit mir
bekam und mir zum Ausgleich verſprach, zu
nächſten Oſtern in gebratenem Zuſtand mir
auf den Teller zu hüpfen.

Verlaſſen wir das holdſelige Märchen
reich und regiſtrieren wir zunächſt den
ge waltigen Hſterverkehr de r

Die Glüchklichen, die einen Stuhl erwischten

Aufn. MNZ.Bilderdienſt (Schulze).

Reichsbahn. „Mit Beginn der Gültig-
keitsdauer der Feſttagsrückfahrkarten am
Mittwoch, dem 5. April ſo teilt uns die
Reichsbahndirektion Halle mit ſetzte der
allgemeine Oſterverkehr auf dem halliſchen
Hauptbahnhof ein. Am ſpäten Nachmittag
des 6. April erreichte der Verkehr ſeinen
Höhepunkt und hielt auch am Karfreitag bis
Oſterſonnabend nachmittag an. Am erſten
Feiertag früh trat der Beſuchs- und
Ausflugsverkehr beſonders lebhaft
in Erſcheinung. Der Fernverkehr hatte
ſich bereits am Sonnabend, dem 1. April,
ſtark bemerkbar gemacht. Verſchiedene Züge,
beſonders in den Fernverbindungen nach

Alfred KRoſenberg

am 18. April in Halle
Feſtrede des Reichsleiters zur Eröffnung

des Sommerhalbjahres der Univerſität
Am Dienstag, dem 18. April, 11 Uhr,

findet in der Aula der Martin-Luther
Univerſität die feierliche Eröffnung des
Sommerſemeſters durch den Rektor der
Univerſität, Profeſſor Dr. Weigelt ſtatt.
Die Feſtrede hält der Beauftragte des
Führers für die geſamte geiſtige und welt
anſchauliche Erziehung der NSDAP., Reichs
leiter Alfred Roſenberg, der bekannt-
lich zu jedem Semeſterbeginn von der
halliſchen Univerſität aus der geſamten
deutſchen Wiſſenſchaft grundſätzliche Direk
tiven gibt.

Kein Hochwaſſer zu befürchten
Saale vollufrig Am Oberlauf bereits

Rückgang

Die Saale, die ſchon während der März
wochen viel Waſſer führte, iſt, nachdem auch
in den höheren Lagen des Oberlaufes und
der Quellgebiete der Zuflüſſe allgemein
Tauwetter eingetreten iſt, vollufrig gewor-
den. Nennenswerte Ueberſchwemmungen
ſind jedoch nicht zu verzeichnen. Sie ſind
auch nicht mehr zu erwarten, da vom Ober
lauf bereits ſinkendes Waſſer gemeldet wird.

Schüler bei Unfall ſchwer verletzt

Ein 13jähriger Schüler wurde am Sonn
tagabend auf der Siebenbogenbrücke in der
Mansfelder Straße beim Ueberſchreiten der
Straße von einem in Richtung Nietleben
fahrenden Perſonenkraftwagen angefahren.
Der Schüler wurde erheblich verletzt und
de Fahrer in ein Krankenhaus ge

racht.

Auto gegen Straßenbahn. Am zweiten
Feiertag ſtießen gegen Mittag an der Ecke
Deſſauer- Humboldtſtraße ein Perſonen
kraftwagen und eine Straßenbahn der
Linie 1 zuſammen. Perſonen wurden nicht
verletzt, der Perſonenkraftwagen beſchädigt.

wurde ohne Schwierigkeiten pünktlich durch
geführt.“

Auch auf der Halle-HettſtedterEiſenbahn herrſchte ein ſehr ſtarker
Oſterverkehr, der den des Vorjahres erheb
lich überbot. Beſonders groß war der
Vorortverkehr am erſten Feiertag-
nachmittag, beſonders zum Bahnhof Heide,
doch auch der des zweiten Feiertages war
dem herrlichen und beſtändigen-Schönwetter
entſprechend. Die Vormittagszüge am erſten
und die Spätzüge am zweiten Feiertage be
wältigten dann hauptſächlich den Fern-
verkehr in Hin- bzw. Rückfahrt. Am
Hettſtedter Bahnhof konnte man ſo recht das
Ausflugs Stimmungsbarometer ableſen.
Jmmer nach einer Richtung waren die Züge
dicht beſetzt, in der Gegenrichtung waren ſie
leer. Die Straßenbahnen zeigten es
ähnlich. Eine beträchtliche Anzahl Sonder-
wagen mußte eingeſetzt werden, um die
Ausflügler in die Heide zu bringen, in der

Eben stob der Osterhase fort

Süddeutſchland, ſehr ſtarkbeſetzt.
Jn der Zeit vom 2. bis 9. April wurden

auf dem Perſonenbahnhof Halle 120 Vor
züge zu. D- und Eilzügen, 14 Vorzüge zu
Perſonenzügen, 18 Wehrmachts-Urlauber-
züge, ſieben ſonſtige Urlauberzüge und 44

„Schnell-Güterzüge neben dem regel-
mäßigen Verkehr abgefertigt. Jm Ver-
gleich zum Vorjahre ſteigerte ſich der dies
jährige Oſterverkehr auf dem Perſonen
bahnhof Halle um rund 16. v. H., d. h. es
wurden vom 4.. bis 9. April rund 65 500
Fahrkarten gegenüber 56 500. Oſtern 1938
verkauft. Etwa 48 v. H. der beförderten
Reiſenden nahmen die Feſttagsrückfahr
karten in Anſpruch. Der Reiſeverkehr

waren eine wahre Völkerwanderung ſich vollzog,
daß man nachgerade von Glück reden
konnte, wenn man in einem Gartenlokal
einen freien Stuhl ſich eroberte.

Am geſchickteſten hatten es allerdings Sie
Frühaufſteher gemacht. Die pflückten
ſogar manch erſtes Veilchen am Wege, und
gerade die Kinder wares beſonders beglückt,
wenn ſie ein Sträuds en zuſammenhatten,
das nun daheim in der Stube noch für ein
paar Tage die Erinnerung an ein ſonnen-
überſtrahltes und wunderſchönes Oſterfeſt
wach erhalten wird. Wir Erwachſenen aber
wollen dieſes Frühjahrsgeſchenk unüber-
trefflicher Oſtertage mitnehmen in unſere
Arbeitsſtätten, die heute wieder unſere
ganze Kraft nötig haben! Argus.
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Kindergruppe Kinderg lück
Pom fröhlichen Lernen und Hpielen in den Kindergruppen der As5.-Frauenſchaft und des Deutſchen Frauenwerks in Halle

Jch glaube wenn wir noch einmal
klein ſein dürften, gingen wir alle mitein
ander in die Kindergruppe. Nicht nur, weil
wir dort ſo hübſch angezogen ſein dürfen
die kleinen Mädchen haben gepunktete,
luſtige Kleider an, und die Jungen ſehen
mit blauer Hoſe, weißer Bluſe und der
ſilbern glänzenden Wolfsangel am Koppel
friſch und ſehr ſauber aus denn wir ſind
doch noch zu klein, um ſehr viel Gewicht auf
einen ſchönen Anzug zu legen. Uns, mit
unſeren 4 bis 10 Jahren, iſt es zwar lieb
genug, wenn uns unſere Mutter ſo as
näht, und das lernt ſie, wenn ſie es zu
Hauſe noch nicht konnte, in der Mütter
ſchule, zuſammen mit den anderen Müttern,
aber uns locken doch andere und viel ſchönere
Dinge in die KindergruppenNachmittage.

Seht, davon findet in jeder Woche einer
ſtatt, und wir gehen dazu denkt euch nur,
wie aufregend das beſonders für die Kleinen,
noch nicht Schulpflichtigen, iſt in die
Schule. Dort nämlich gibt es die beſten
Räumlichkeiten für unſer Baſteln, Lernen
und Spielen, aber wenn es nicht die Schule
ſein kann, tut es uns ein anderes Zimmer.
Nur einigermaßen groß muß es ſein, denn
wir ſind viele! Zwar ſollten in einer Gruppe
nicht mehr als 40 Kinder ſein, aber alle, die
übrigblieben, wenn man die Zahl genau
einhielte, müſſen doch auch untergebracht
werden
„Die Kinder ſtrömen uns nur ſo zu“,
ſagt die GauKindergruppenleiterin, „die
brauchen wir gar nicht erſt für unſere Jdee
zu werben. Die Werbung geht vielmehr an
die Mütter und an Frauen, die wir zu frei
willigen Leiterinnen dieſer Nachmittage
machen können. Denn da reichen die Kräfte
noch nicht aus. Vorkenntniſſe braucht nie
mand mitzubringen. Erforderlich iſt neben
Luſt und Liebe zur Sache ein fröhliches
Herz. Wenn das den Kontakt geſchaffen hat,
dann läuft ſo eine Kindergruppe ganz von
ſelbſt, denn wir ſind dabei nicht auf unſere
eigene Jnitiative allein angewieſen.“ Von
der Reichsfrauenführung werden in jedem
Monat Arbeits anweiſungen für die Kinder
gruppen herausgegeben. Sie enthalten
Material in Hülle und Fülle für vier Nach
mittage, und ſie geben ſoviel Anregungen,
baß man ſie gar nicht alle befolgen kann.

Die ſchönen Sing und Laufſpiele, z. B.
die wir da aufgezeichnet finden, die ſpielen
wir ja nicht alle auf einmal. Sondern wenn
uns eines beſonders gut gefällt, dann ſpielen
wir es immer wieder und heben uns das
nächſte für die kommende Woche auf. Und
ein Programm, das die Leiterin der Gruppe
natürlich immer aufſtellen wird, halten wir
auch nicht immer ein: Denkt mal daran, daß
der Geburtstag des Führers jetzt vor der
Tür ſteht. Da darf die Leiterin gar nicht
aufhören zu erzählen, und wenn ſie auf
hHört, ſtellen wir ihr unzählige Fragen, und
Lbließlich bleibt gerade noch Zeit, zuſammen
ein ſchönes Lied vor dem bekränzten Führer
vild zu ſingen 9, wir können ſchon ganz
e Lieder und lernen immer noch mehr
azu.

Wir brauchen auch viele Lieder, denn
wenn wir Freude bringen ſollen, und
das iſt doch der Leitſpruch für die Kinder
gruppen, dann müſſen wir auch ſingen: Sei
es bei einem Gemeinſchaftsabend der NS.
Frauenſchaft, ſei es wenn ein Kindchen an
gekommen iſt, ſei es vor der Tür eines ein
ſamen alten Mütterchens, das ſich ganz be
ſonders freut, wenn wir kommen. Dieſe
unſere Teilnahme an Feſten und Feiern
wird immer ſo eingerichtet, daß wir abends ſchönen Sommers!

um acht im Bett liegen können. Das iſt
wichtig und richtig; denn ein Kind, das nicht
ausgeſchlafen hat, kann auch nicht fröhlich
ſein.

Wie fröhlich die kleinen Vögel ſingen,
das hören wir auf unſeren Frühlings-
ſpaziergängen, und wir lernen, wer denn
das iſt, der da pfeift, und auf welchem Buſch
oder Baum er wohl ſitzen mag. Später im
Jahr, wenn es etwas zu ſammeln gibt,
helfen wir dem Führer bei der Getreide
Ernte, bei den Kartoffeln Und jedes
Kind ſoll einen Sonnenblumenkern ſäen
denkt mal, was da zuſammenkommen würde
an Oel. Ein Stückchen Gartenland möchten
wir auch gerne jeder haben, zum Bearbeiten
und Pflanzen. Und wenn es kein Garten
ſein kann, dann tut's ein Blumentopf. Ein
feiner kleiner Strauß läßt ſich darin ziehen,
und wenn wir ihn dann verſchenken, bringen
wir wieder Freude.

Anregungen für unſere Baſtelſtunden
holen ſich unſere Leiterinnen auf den
Arbeitstagungen. Material dafür gibt es
immer in Hülle und Fülle. Wißt ihr, wie
das beſchafft wird? Für unſer Beitragsgeld
wird es eingekauft! Ach, und nun denkt ihr,

Vorgeſchmack auf

was wir wohl alles zahlen müſſen! Das
iſt gar nicht viel, paßt mal auf:

Ein Kind zahlt 0,25 RM. im Monat, von
zweien aus einer Familie, die in einer
Gruppe ſind, zahlt jedes 0,20 RM., von
dreien fedes 0,10 RM.

Und was können wir daraus allesmachen, wieviel Freude haben wir ſchon den
Kindern in der Oſtmark, im Sudetenland
bereitet. Jede Baſtelſtunde ſteht unter einem
beſonderen Gedanken. Davon werden wir
euch noch mehr ſagen, wenn am 22. April
unſere Ausſtellung in der Mütterſchule ſtatt
findet, wartet nur

Nun wollen wir euch noch ein Geheimnis
verraten, und ihr dürft es ruhig weiter
ſagen: Jn dieſem Sommer wollen wir an
fangen, Seide zu machen. Ueberall, wo
Maulbeerbäume ſtehen, wollen wir Seiden-
raupen ziehen, und wenn ihr vielleicht meint
wir wären noch zu klein, und wir würden
das Füttern mal vergeſſen, dann wollen
wir euch nur dagegen ſagen, daß wir uns
erſtens einen richtigen Stundenplan machen,
und daß wir zweitens halten, was wir ver
ſprechen wo wir doch auch damit dem

Führer helfen! idie gommerfahrt

Halliſche Hillerſungen auf Oſterwandernng im Gau

Das war das rich
tige Oſterwetter für
unſere Jungen. Zum
erſten Male nach der
langen Winterarbeit
gingen Pimpfe und
Hitlerjungen auf
Fahrt. Wenn es auch
nur zwei Tage wa-
ren, die unſere Jun
gen in kleinen Fahr
tengruppen im Gau-
gebiet erlebten, ſo iſt
es doch etwas Wun-

derbares, denn dieſe
Zeichnung: Kölbel m u

Sonnentage im Jungenleben ſein können.
Das Fahrrad brachte ſie aus den engen
Mauern heraus und die gemeinſame Fahrt
ließ allen die einzigen Schönheiten unſeres
Gaues erleben. Dieſe Tage waren eine
Vorſchau auf die Großfahrten und Lager,
die in wenigen Monaten beginnen.

Wir ſind geſtern in den Gau gefahren,
um die einzelnen Faährtengruppen, die zum

größten Teil aus Jung arbeitern be
ſtanden, in den Jugendherbergen und an
Ort und Stelle aufzuſuchen. Wie gut die
Stimmung und wie groß die Begeiſterung
waren, zeigte uns eindeutig die mit Kraft
und Schönheit geſungenen und kaum enden-
den Worte, die uns in den DJH. Stolberg
entgegenrauſchten: Wir grüßen Euch,
Wir grüßen Euch Das wollte kein
Ende nehmen, ſo daß wir gezwungen waren,
auch eine laute Begrüßungshymne ſtarten
zu laſſen, die dann ihre Wunder tat. Mit
dem Rad hatten dieſe Jungen die lange
Strecke bei ſehr ſchönem Wetter zurück
gelegt, das war ſchon für einen Jungen, der
den Winter über kaum herauskam, genug.

Man ſitzt auf den langen Bänken und
ſingt und ſingt. Früh am Morgen war man
unterwegs geweſen, hatte viel, viel geſehen.
Die Sonne tat viel Gutes dazu, ich glaube
auch, daß manche Jungen ſchon Farbe be
kommen haben, richtige friſche Farbe, die an
den Sommer erinnert, ein Vorzeichen eines

Eben kommen Jungen von einer Wande
rung zurück und ſingen das alte fränkiſche
Volkslied: „Laß doch der Jugend, der
Jugend ihren Lauf.“ Voran mar-
ſchiert ein Junge mit einer großen Zieh-
harmonika. Er ſpielt nun für alle auf, die
in dieſer ſchönen Jugendherberge ver
ſammelt ſind.

Man ſpricht in der Jugendherberge viel
vom Sommer, von den Lagern und von
den geplanten Fahrten der Hitler
Jugend. Die Urlaubsfrage iſt meiſt ſchon ge
löſt. Aber alle ſind noch emſig mit dem Sparen
beſchäftigt. Sie alle wiſſen, daß nach dem
Befehl ihres Obergebietsführers nur der
Junge im Sommer dabet ſein wird, der mit
allen Kräften geſpart hat. Auf die kleinſte
Summe käme es an, ſo hören wir von
halliſchen Jungen.

Unterwegs treffen wir noch verſchiedene
Gruppen, die lange Fahrten hinter ſich und
viel geſehen haben. Allein das Gefühl 'mal
wieder draußen zu ſein, iſt für den Jungen
etwas Schönes, was man nur verſtehen
kann, wenn man ſie in ihrem Eelement ſieht.
Und dieſes Element iſt eben das Lager, iſt
die Fahrt, und mag ſie noch ſo kurz ſein.

Für eine einzige Mark zwei Tage im
Gau unterwegs zu ſein, bedeutet viel. So
ſind die Jungen auf der Rudelsburg ge
weſen, andere haben bei Naumburg ſchöne
Stunden erlebt, und andere wieder ſind im
Kreisgebiet geblieben. Alle haben dennoch
das gemeinſame Erlebnis gehabt, zwei Tage
den Gau in ſeiner Schönheit zu ſehen, etwas
Neues zu entdecken und im Kameradenkreiſe
wieder einmal draußen zu ſein.

Noch andere ſind bereits am Donnerstag
mit dem Zug in angrenzende Gaue gefahren,
um dort das gleiche Erlebnis zu haben. So
fand man die halliſchen Jungen u. a. bei
Leipzig am Völkerſchlachtdenkmal.

Bei Zuſammenſtoß leicht verletzt. Jn der
Hutten-, Ecke Merſeburger Straße ſtießen
am Montagmittag ein Laſtkraftwagen und
ein Perſonenkraftwagen zuſammen. Eine
Jnſaſſin des Perſonenkraftwagens wurde
leicht verletzt.

h

Eichenlaub für 40 jährigen
Wehrmaechtdienst

Aufnahme: Scherl

Nach Fortfall der bisherigen Dankschreiben des
Führers wurde in Ergänzung der Verordnung
für die Stiftung der Dienstauszeichnungen
durch den Führer bestimmt, daß als An-
erkennung für 40jährigen Dienst in der Wehr-
macht ein Eichenlaub zur Dienstauszeichnung
I. Klasse verliehen wird. Unser Bild zeigt
die Dienstauszeichnung I. Klasse mit dem neſt-
gestifteten en am Band getragen

wir

CT. Große Ulrichstraße:

Liebe ſtreng verboken

Ein richtiges Filmluſtſpiel lief am
Oſterſonnabend im CT. Große Ulrichſtraße
an. Schon ſein Titel „Liebe ſtreng ver
voten“ läßt erkennen, daß hierin das unver
wüſtliche Thema Liebe in verſchiedenen
Variationen abgehandelt wurde. Wie
das aber gemacht wird, das vermag ein
auf harmloſe Unterhaltung eingeſtelltes
Publikum wirklich zu amüſteren. Dafür
ſorgte eine nett erdachte Handlung, die
natürlich eine Prüfung auf Wahrſcheinlich
keit nicht allzu ſehr verträgt; dafür ſorgten
weiterhin aber einige Darſteller, von denen
Hans Moſer und Grethe Weiſer in
vorderſter Linie ſtanden.

Die Aufgabe Moſers war, alles falſch zu
machen, und er tat das in der vollſten
Ueberzeugung, richtig zu handeln, ſo wie er
es eben nur fertig bringt. Grethe Weiſer
ſind in dieſem Film wieder ſchnoödrige Be
merkungen en gros in den Mund gelegt,
und ſie fördert dieſe derart überzeugend
zutage, daß ſie den erwünſchten Lacherfolg
unbedingt haben. Neben dieſen beiden Dar
ſtellern finden wir Carola Höhn ſehr ſym
pathiſch ausſehend und nett ſpiekend; ihr
Partner iſt Wolf AlbachRetty, ein
junger Mann mit Sinn für Humor. Außer
dem wirken mit: Paul Weſtermeier, Julig
Serda, Karl Schönböck.

Jm Beiprogramm erfährt man Wiſſens
wertes über die Organiſation des Kraft
poſtweſens und ſieht in der Wochenſchau
u. a. Aufnahmen aus Spanien ſowie den
Stapellauf des „Tirpitz“. Kurt Simon.

„Sellſamer 5-Uhr- Tee

Gelungene Oſter-Erſtaufführung
im ThaliaSaal

Es mag wohl kaum einen Beſucher des
„Seltſamen 5-Uhr-Tees“ gegeben haben,
der den Thalia-Saal nicht mit amüſiertem
Schmunzeln verließ. Und wer hinter der
auseinanderſtrömenden Menge herging,
der konnte überall ähnliche Frage und Ant
wort vernehmen: „Was war das denn nun
sigentlich, dieſes Stück? Ein nettes
Nichts, eine geſchickt ausgeſponnene Jdee,
ein Luftſchloß aus Vermutungen, aus Ver
dacht und kleinen Jndiskretionen, auf dem
hoch vben die Hoffnung auf Liebe und
Glück wie eine Fahne wehte.

Wenn ein Stück im Stück geſpielt wird
(und das macht den 5-Uhr-Tee gerade ſo
ſeltſam), dann werden die Spieler ebenſo
ſehr zu Zuſchauern, wie wir, die Zuſchauer,
zeitweilig eine Rolle zugeteilt bekommen,
und was uns am meiſten freut, das iſt, daß
die anderen Gäſte, die zum Tee gekommen
ſind, gengu ſo wenig wie wir wiſſen, ob
„der Gaſt“ nun Schriftſteller oder Groß
induſtrieller,
wahrer Freund der ſchönen Hausherrin iſt.
Seine Jdee jedenfalls im Luſtſpiel Komödie
z ſpielen, verleiht dem Ganzen einen
iebenswürdigen, leicht prickelnden Reiz.

Wäre Effi allerdings nicht ſo eine indiskrete
kleine Perſon auch dem raffinierteſten
Stegreifdichter würde es ſchwerfallen, aus
feinem Wunſche, eine Frau zu gewinnen,
allein ein Stück zu bauen.

S

Von der Handlung bdarf, wie verſtänd
keinch, Sterbenswörtchen verraten

ob er Höochſtapler oder ein

werden, zumal ſie im zweiten Akte auch
noch einen „kriminellen Einſchlag“ bekomimnt
und die Spannungsmomente allzuleicht in
Gefahr geraten würden. Unterhalten wir
uns lieber darüber, daß Heinz Beh-
rens für das Haus des Kommerzienrats
Halden eine anheimelnd- elegante Halle als
Raum für den d-Uhr-Tee geſchaffen hatte,
und daß der Spielleiter Harry Nvebert
mit Geſchick das Tempo verhielt, um bei
allem ſchillernden Auf und Ab von Wahr-
heit und Spiel den rein gefühlsmäßigen
Momenten zu ihrem Recht zu verhelfen.

Das Gefühl konzentriert ſich in dieſem
Stück auf Frau Halden, der auf einem be
ſtimmt ungewöhnlichen Wege beigebracht
werden ſoll, daß ſie eine unverſtandene und
entſprechend unglückliche Frau iſt. Eliſa-
beth Günthel verlieh dieſer Rolle
ſympathiſche Züge; ihr feines Spiel hätte
noch etwas ſchärfere Konturen erhalten
dürfen. Jhren Gatten, einen bis zur Un-
erträglichkeit materialiſtiſchen Menſchen,
gab Harry Noebert mit Temperament
und erſchreckender Wahrhaftigkeit. Seine
„Flammen“ aus verſchiedenen Fächern des
Theaters wurden dargeſtellt durch Grete
Vadeé mit leicht übertriebenen Ueber
Vamp-Allüren, und Gaby Jaeh, die ſich
der bereits erwähnten Effi mit kindlicher
Hyſterie als unſchuldsvolle kleine Schlange
annahm. Beider Damen bemitleidenswerter
Theaterdirektor fand in Herbert Koell-
ner einen ganz auf Pathos geſtimmten
Vertreter. Seine geſchraubte Art wirkte in
jeder Poſe. Adolf Peter Hoffmann
hatte in ſeiner vielſeitigen Rolle, bald m
Monokel bald ohne, den verſchiedenſten
Stimmungen gerecht zu werden. Man
glaubte ihm ſowohl den Hochſtapler als auch
den ſehr behutſamen Liebhaber, und man

darunter ein

freute ſich ſeiner gewitzten Art, mit den
Situationen fertig zu werden.

Es gab viel vergnügten Beifall.
Ingeborg KRitter.

Eine Geigerin aus Rom
In der Reihe der internationalen Aus

tauſchkonzerte fand in der Berliner Sing
Akademie der 7. Abend dieſer äußerſt inter
eſſanten und begrüßenswerten Veranſtal-
tungen ſtatt, der von zwei italieniſchen
Künſtlerinnen, der Geigerin Pina Car-
mirelli und ihrer Klavierbegleiterin
Maria Sala beſtritten wurde. Das
Konzert war ein hoher Genuß, denn Pina
Carmirelli erwies ſich als Meiſterin ihres
Jnſtruments, die mit einer überlegenen,
kriſtallklaren Technik ein beſeeltes und an
Abſtufungen des Ausdrucks beſonders reifes
Spiel verbindet, ſo daß ſie jedem Stil und
Jnhalt der großen und kleineren Werke in
vollendeter Weiſe gerecht wurde.
n Das Programm umfaßte hauptſächlich
Werke von Komponiſten romaniſcher Län
der. Neben den älteren italieniſchen
Meiſtern Vivaldi und Paganini und neben
dem berühmten ſpaniſchen Violinkonzert des
Franzoſen Lalo hörte man eine Anzahl
neuerer kleiner Werke der Violinliteratur,

eigenartiges Stück „Prälu-
dium und ſizilianiſcher Tanz“ des vekann-
ten. Komponiſten Caſella, der auch hier
wieder unbedenklich Teile klarer Volkstüm-
lichkeit mit ſolcher härteſter Atvnalität ver
bindet. Paul Haslinde,
Die Stadt Leipzig wird die auf
dem Johannisfriedhof liegenden Gräber
von Richard Wagners Mutter und Schweſter
mit einem würdigen Grabmal ſchmücken.

hochochul. Nah
Kiel. Dem Profeſſor Dr. med. Werner

Bachmann, Kiel, wurde ein planmäßiges
Ordinariagt in der Medigziniſchen Fakultät
Kiel verliehen.

Wien. Der Dozent Dr. Theophil Me
licher, Wien, wurde vbeauftragt, in der
Rechts und Staats wiſſenſchaftlichen Fakul
tät der Univerſität Wien im Sommer
ſemeſter 1989 die Vertretung der durch Aus
ſcheiden von Prof Goldmann freigewen
denen Profeſſur für Deutſche Rechtsgeſchichte

wahrzunehmen.
Rom. Das Deutſche Hiſtoriſche Inſtitut

in Rom iſt in neuen Räumen untergebracht
worden. Bei der feierlichen Einweihung
wies Prof. Dr. Stengel, der Präſident
des Reichsinſtituts für Aeltere Deutſche Ge
ſchichtskunde und Direktor des Deutſchen
Hiſtoriſchen Jnſtituts in Rom auf die 5hfab
rige Geſchichte des Deutſchen Hiſtoriſchen
Inſtituts hin, das aus dem Preußiſch
Hiſtoriſchen Inſtitut hervorgegangen iſt

Greifswald. Der Ordingrius für Ge
ſchichte, Hiſtoriſche Hilfswiſſenſchaft. e
Hiſtoriſche Geographie in der Philoſophiſch
Fakultät der Univerſität Greifsward
Dr. Fritz Curſchmann, iſt wegen treichens der Altersgrenze von ſeinen am
lichen Verpflichtungen entbunden worden

Dem v. Profeſſor in der Mediini r
Fakultät der Univerſität Greifswald, Dir
tor der UniverſitätsHautklinik, Dr. i An
Richter, wurde die Genehmigung zur
nahme der ihm verliehenen Mebai
japaniſchen Roten Kreuzes für außeror
liche Mitgliedſchaft und des Ja
niſchen Ordens des Heiligen Schatzes
erteilt.
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die Kunſt des Radfahrens
Mancher lernt es ſchon als Hemdenmatz,

das Radfahren. Mancher lernt es nie, und
auch dann nur unvollkommen. Mancher
flitzt daher wie ein junger Gott oder doch
zum mindeſten wie ein Europameiſter,
manch einer ſchleicht durch die Gegend, daß
einem angſt und bange wird.

Dieſe verſchiedenartige Fahrweiſe iſt
neben perſönlicher Veranlagung vor allem
darauf zurückzuführen, daß der wirklich gute
Radfahrer ſeine Maſchine kennt, von den
Felgen bis zum Freilauf, vom Schlauch bis
zum Tretſtrahler. Es gibt 'Radfahrer, die
man am beſten ganz aus dem Verkehr neh-
men ſollte, weil ſie die Allgemeinheit gefähr
den; und andere wieder ſollte man als
Radöfahrlehrer auf die Straße ſchicken.

Enkſprechend dieſer verſchiedenartigen
Auffaſſung von der Kunſt des Radfahrens
weicht auch der Zuſtand und die Ver
kehrsſicherheit der Räder ganz
außerordentlich voneinander ab. Wer hohe
Leiſtungen aus ſeinem Rad herausholen
muß und will, der muß es mit allen Schika
nen ausrüſten, muß es ſtets in beſtem Zu
ſtand halten. Wer ſchläfrig daherſchleicht, der
hat meiſt auch keinen Sinn für techniſche
Vorzüge.

So hat man bei Einführung der Tret
ſtrah ler feſtſtellen können, daß es vor
allem die meiſterlichen Radfahrer ſind, die

das veraltete Katzenauge ab und die neuen
Tretſtrahler angeſchafft haben. Warum
Weil dieſe ihnen vielfach erhöhte Sicherheit
und damit neuen Auftrieb geben. Wer ſchon
einmal eine Gruppe von „Tretſtrahlerei
Beſitzern“ beobachtet hat, die mit Sicherheit
über die nächtlichen Landſtraßen flitzen, der
weiß, warum der gute Radfahrer von dieſer
Neuerung begeiſtert Gebrauch macht.

H. W. (RAS)

Folgenſchwerer Stubenbrand

87jährige Frau erſtickt

Ein folgenſchweres Schadenfeuer, dem
eine Greiſin zum Opfer fiel, entſtand am
erſten Oſterfeiertag gegen 4 Uhr morgens in
Weißenfels in einem Hintergebäude des
Hauſes Saalſtraße 4. Aus unbekannter Ur
ſache war in der Wohnung der Geſchwiſter
König ein Feuer entſtanden, das ſich außer
ordentlich ſchnell ausbreitete. Als Haus
bewohner den Brand entdeckten und darauf
in die brennende Wohnung eindrangen,
fanden ſie die 87 Jahre alte Helene König
bereits erſtickt vor. Jhren Bruder, den
85 Jahre alten Rentner Oskar König, konnte
man noch lebend retten. Die Feuerwehr
hatte drei Stunden lang zu tun, um das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die
Wohnung brannte völlig aus und auch der
Dachſtuhl erlitt erhebliche Beſchädigungen.

Geſundheit Spannkraft Friſche
Von Dr. Erika Geißler, ſtellverkrekende Obergauärztin

Niemand kann ſich der Forderung nach
Leiſtungsſteigerung entziehen, denn trotz
Mangels an Arbeitskräften will unſer Volk
ſie Aufgaben erfüllen, die ihm in den
wmmenden Jahren geſtellt ſind. Berufs
tätigkeit der Frau vor der Ehe, tätiges
Gchaffen und Arbeiten an Stelle von müßi
gem Warten wurden ſelbſtverſtändliche
Pflicht. Die Erforderniſſe des Wirtſchafts
lehens laſſen es noch nicht immer verwirk
lichen, daß die verheiratete Frau ihre Kraft
allein für Haushalt und Familie einſetzen
kann, ſondern ein Teil der Frauen erfährt
auch heute noch die Doppelbelaſtung durch
Berufsarbeit und häusliche Pflichten.

So wird gefeſtigte Geſundheit, aus
dauernde Spannkraft und lebensbejahende
Friſche dringend notwendig für jede Frau.
Unſere Leiſtungsſteigerung bedeutet niemals
völliges Ausſchöpfen der Schaffenskraft
eines Menſchen, der dann völlig ermüdet,
intereſſelos und abgekämpft nach Hauſe
kommt. Nichts lehnen wir mehr ab als jene
ausgeklügelten amerikaniſchen Syſteme, die
in dieſer Art den Menſchen zum Sklaven der
Arbeit erniedrigen. Die Mehrleiſtung, die
wir erſtreben, ſoll aus einer Fülle von Kraft
kommen, die aus einem geſunden Leben
wächſt. Niemals iſt es zu ſpät, um Lebens-
gewohnheiten aufzugeben, die einen früh
zeitigen Kräfteverbrauch bedingen noch
größer aber wird der Erfolg ſein, wenn von
früher Jugend an naturgegebene Anlagen
planmäßig gekräftigt und entfaltet werden

Das „Jugendsandforium“ ist überholt
Nach dieſen Geſichtspunkten iſt die Er

ziehung unſerer Mädelgeneration ausgerich-
tet worden. Leibesübungen, dem Alter und
der allgemeinen Körperverfaſſung angepaßt,
bilden einen notwendigen Anreiz zur
körperlichen Kräftigung. Jm Jungmädel-
alter haben ſie den Charakter des Spiels,
wollen eine möglichſt gleichmäßige Durch
arbeitung des ganzen Körpers und keine
einſeitigen Muskelanſtrengungen, wie ſie
beim Geräteturnen notwendig werden. Noch
weſentlicher iſt die Sporterziehung der ſchul
entlaſſenen Mädel, die noch ehe das
Wachstum abgeſchloſſen iſt einſeitigen Be
znſpruchungen durch die Berufsarbeit aus
geſetzt werden. Gerade in dieſem Alter ge
winnt ein Sport, der „Breitenarbeit“ leiſten
will, erhöhte Bedeutung. Daß ſportliche Er
tüchtigung in dieſem Alter nicht nur für den
geſunden Menſchen weſentlich iſt, ſondern
auch einen fördernden und heilenden Ein
fluß auf Rekonvaleſzenten und konſtitu
tionell ſchwächliche Menſchen beſitzt, hat in
der Einrichtung von Uebungslagern Berück
ſichtigung gefunden, die von den Landes-
verſicheritngsanſtalten überall im Reich in
Zuſammenarbeit mit der Hitlergugend er
richtet wurden. Jn früheren Jahren kannte
man nur die Form des Erholungsheimes,
das meiſtens in der Art eines „Jugend

Beſprechung der Luftſchußwarke

Die Unktergruppe E in der Reviergruppe 6
des Reichsluftſchuhbundes hatte ihre Luft
hutzwarte zu einer Beſprechung in die Gaſt

ſtätte „Alt Halle geladen. Nach kurzen Be
grüßungsworten legte Untergruppenführer
Rokke die wichtigſten Fragen der Luftſchutz
warte klar und verpflichtete dieſe zu verant
wortungsbewußter Arbeit im Reichsluft
ſchuzbund. Beſonders ausführlich beſprach
er das Meldeweſen im Luftſchutz und vergaß
auch nicht, an den Ankauf der Volksgas-
waske, ſowie an deren Güte zu erinnern.Revierſchulungswart Hunal zeichnete dann
in knappen Worten die Rechte und Pflich
ten der Hauswarte auf. Seinen Ausfüh-
Aungen ſchloß ſich eine freie Ausſprache an,
n alle mit beſonderem Intereſſe folgten.
Iutergruppenführer Rolle beſchloß die

agung mit einem Gruß an den Führer.

a Sie klagten über Schmerzen. Jn der
ad wig-Wucherer- Straße Ecke
Winrichſtraße ſtießen geſtern vormittag
en Perſonenkraftwagen und ein Kraftrad
men Beide Fahrzeuge wurden be
dädigt. Der Kraftfahrer und der Sogius
agten über Schmerzen im Rücken.

ſanatoriums“ aufgezogen war, mit guter
Ernährung, viel Ruhe unö einer wenig
ausgefüllten Freizeit, die viel Raum für
unproduktive Selbſtbeſpiegelung ließ. Die
Rückkehr ins praktiſche Leben ging dann oft

ohne Schwierigkeiten vor ſich. Heute
ſteht in den Uebungslagern für 14 bis
19jährige Mädel neben der Heilwirkung von
Klima, Ernährung und Ruhe ſportliche und
heilgymnaſtiſche Arbeit an erſter Stelle, und
es werden Erfolge erzielt, die weit über
a der alten Erholungsmaßnahmen

egen.

Fahrten und Lager bringen den Mädeln
neben der körperlichen Ertüchtigung und
dem Ausſpannen von der alltäglichen
Arbeit Verſtehen und Begreifen der Natur,
das Gefühl der Ehrfurcht vor allem was
lebt, der Grundhaltung eines geſunden
Lebens. Und hier in der Gemeinſchaft er
lebt der junge Menſch, daß ohne ſtrenge
Diſsiplin in geſundheitlichen Dingen, ohne
peinliche Körperpflege ein Gemeinſchafts
leben unmöglich iſt, und er begreift, daß
innerliche und äußerliche Sauberkeit Grund
lage jedes Zuſammenlebens ſind.

Wir tfon efwos für unsere Zähne
Geſunde, vollwertige Ernährung ſichert

körperliche und geiſtige Leiſtungsfähigkeit.
Sie verhindert zuſammen mit regel
mäßiger Zahnpflege die Schäden an
Zähnen und Zahnfleiſch, die eines der wich
tigſten Probleme in der Geſundheitsführung
bedeuten ergab doch die Muſterung der
Jugend in einer mitteldeutſchen Großſtadt,
daß noch nicht 8 v. H. an allgemeinen
Körperſchäden litten, aber 65 v. H. dringend
zahnbehandlungsbedürftig waren. An Stelle
von Weißbrot muß von frühauf Vollkorn
brot gegeſſen werden, das durch den mecha
niſchen Reiz beim Kauen Zähne und Zahn-
fleiſch kräftigt. Ferner führt es dem Körper
wichtige Ergänzungsſtoffe zu (Vitamin B.
und E), die faſt ausſchließlich in der Kleie
enthalten ſind. Obſt und friſches Gemüſe
ſichern dem Körper den Beſtand an
Vitamin C, das unter anderem für die Ab
wehrkraft des Körpers gegen Jnfektions
und Erkältungskrankheiten maßgebend iſt.
Eine rohe Mohrrübe als Beigabe zum
Frühſtücksbrot, viel friſche Salate, rohes
Sauerkraut und viele andere Möglichkeiten
der billigen Zufuhr von friſchen Gemüſen
lernen die Jungen und Mädel in den
Sommerlagern und in den Jugenherbergen
kennen, deren Ernährungspkäne heute von
den Aerzten und Aerztinnen der Hitler
Jugend und des BDM. beſtimmt werden
und zumindeſt für die Zeit der Sommer
lager verbindlich ſind. Gerichte, in denen
wertvolles, leicht verdauliches Eiweiß auf
genommen werden kann Quargſpeiſen,
Fiſch, Speiſen mit Magermilch werden
dort an die Jungen und Mädel herange-
bracht, und gegenſeitige Erziehung und
Selbſtzucht macht es unmöglich, daß ein Ge
richt nur weil es neu und noch fremd iſt,
abgelehnt würde.

Jn den Kochkurfen des BDM. Werkes
„Glaube und Schönheit“, in den Arbeits
gemeinſchaften „geſunde Lebensführung“,
die in Händen von Aerztinnen liegen, er
halten die Mädel eine Grundausbildung,
die ihnen bei eigener Weiterarbeit ſpäter
eine geſundheitsgemäße Haushaltsführung
ermöglicht. Die Schäden, die Alkohol und
Nikotin am Gefäß- und Nervenſyſtem aus
löſen, ſind jetzt jedem Mädel bekannt und
beſtimmen ſeine Einſtellung zu dieſen Ge
nußgiften. Vor allem aber wird die Kunſt
einer gediegenen häuslichen Geſelligkeit und
eine ſtärkere muſiſche Erziehung den
Mädeln zuteil und befähigt ſie, ohne die
künſtliche Auflockerung und Anregung durch
den Alkohol, fröhliche Stunden und kleine
Feſte in der Familie und im größeren
Kreiſe zu geſtalten.

Geſunde Ernährung, Sport, Körper-
pflege ſind wichtige Bauſteine, um Spann
kraft und Friſche zu erhalten eine har
moniſche Erziehung, die Körper, Seele und
Geiſt zur vollen Entfaltung und Leiſtung
bringt, ſchafft erſt eigentlich den „geſunden“

Menſchen. er e
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Erstens: Richtig augfermentierte
Tabake sind hell Pis saltbraum.

Esist ein Irrtum, nurhelle Tabake
als leicht u betrachten Oft ind
es ziemlich dunkle Farben, die
dem FPachmann einen hochwer-
tigen ausgereiften und besonders
leichten Tabak bewersen.
Der Kenner achtet darauf daß
die Tabakfäden möglichst Abstu-

fungen von satten, warmen gelb-
braunen Farbtönungen gen.

M
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Lohengrin Aufführung
mußte abgebrochen werden

Duisburg, 10. April. Während derLohengrin- Aufführung in der Duisburger
Oper kam es am Karfreitagabend mitten
im erſten Akt zu einem eigenartigen Unfall.

Ein Statiſt, der als Schilöknappe eine
Lanze trug, wurde von einem plötzlichen
Unwohlfein befallen und ſank zu Boden.
Die umſtürzende Lanze traf die Opernſänge-
rin Frau Henny Trundt, die die Ortrud
ſang, mit großer Wucht auf den Kopf und
brach ab. Frau Trundt verlor das Bewußt
ſein und brach zuſammen. Bei dieſem An
blick erlitt Frau Dora Zſchille, die die Elſa
ſang, einen Ohnmachtsanfall. Die Vorſtel
lung mußte abgebrochen werden.

Ichuldenmacher am Pranger
London, 10. April. Mr. Albert Taylor,

der ein Lebensmittelgeſchäft in der engliſchen
Stadt Reading betreibt, ärgerte ſich ſeit
langem über jene Kunden, die immer nur
anſchreiben ließen, aber niemals bezahlten.
Wie ſollte er in den Beſitz ſeiner Außen
ſtände gelangen, wenn alles Bitten und
Mahnen nichts half und ſogar die Nach
nahmeſendungen unerledigt zurückkamen?
Da kam Mr. Taylor auf einen Einfall, der
für ihn zu einem hundertprozentigen Erfolg
wurde. Mit einem ebenſo billigen wie
primitiven Rezept gelangte er in den Beſitz
ſeines Geldes. Er heftete an ſein Schau
fenſter ein großes Plakat, auf dem geſchrieben
ſtand: „Wer innerhalb einer Woche ſeine
Schulden nicht bei mir bezahlt hat, wird auf
einem zweiten Plakat in meinem Schau
fenſter namentlich gengannt.“ Dieſe
Drohung erwies ſich als beſſer denn alle
anderen Zwangsmaßnahmen. Jn hellen
Haufen ſtellten ſich die Schuldner in Mr. Tay
lors Geſchäft ein und erledigten mit ſüß
ſauerem Lächeln ihre Außenſtände, und als
die Woche vorüber war, fehlte. nur noch ein
einziger der ſäumigen Zahler.

„6 Jahre im Ausland Wie herrlich
ſchmeckt da wieder die deutſche Ciga

rette: Eine „Aſtra“ gromatiſch
und leicht.

ünther Freiherr von Berg, Berkin W,S Savignyplatz 14. Murch 1939,

15 Jahre auf den Tod gewarket
Schwere Racliumvergiftung: Folge einer leichtfertigen Handſungsweise

New Hork, 10. April. Ein ſchweres Ge
ſchick hat ſich jetzt an Frau Edna Hußmann
vollzogen. 15 Jahre lang war ſie dazu ver
dammt, auf den „Radium-Tod“ zu warten,
und jetzt hat er ſie endlich ereilt. Die Frau
war zuſammen mit vier anderen vor fünf
zehn Jahren in einer Radium- Geſellſchaft in
Orange beſchäftigt. Die fünf Frauen hatten
die Aufgabe, auf das Zifferblatt von Uhren
eine Leuchtmaſſe aufzutragen, die Radium
enthielt. Man hatte ihnen beim Eintritt
geſagt wenigſtens behaupteten ſie das
ſpäter daß ſie ihre ſtückweiſe bezahlte
Arbeit ſchneller und damit gewinnbringender
ausführen könnten, wenn ſie den kleinen
Pinſel, mit dem ſie die Leuchtmaſſe auf
zutragen hatten, mit dem Munde anfeuch
teten. Die ſchreckliche Folge dieſes Ver
fahrens war, daß alle fünf Frauen ſich eine
ſchwere Radiumvergiftung zu
zvogen, gegen die jede ärztliche Kunſt
machtlos war.
klagten das Unternehmen damals auf 1,25
Millionen Dollar Schadenerſatz bzw. 250 000
Dollar für jede von ihnen. Der Prozeß

Die fünf Frauen ver

konnte natürlich erſt beginnen, als das
Leiden bei den Frauen ſich bemerkbar ge
macht hatte, und das war erſt fünf Jahre
nach der Vergiftung der Fall. Mit Hilfe
einer Ausnahmebewilligung wurde bei dem
einmaligen Fall den Frauen damals der
Prozeß noch ermöglicht, obwohl die geſetz
lichen Friſten bereits abgelaufen waren. Jm
Laufe des Verfahrens mußten die Frauen
davon Kenntnis nehmen, daß drei medi-

ziniſche Sachverſtändige übereinſtimmend
ausſagten, die Wiſſenſchaft ſei machtlos in
ihrem Falle; und ſie mußten ſich ſogar ſelbſt
durch Röntgenaufnahmen davon überzeugen,
wie das Radium allmählich ihre Zellen
gewebe und ihre Knochen zu zerſtören be
gann. Der Unternehmer beſtritt, gewußt zu
haben, daß man den Angeſtellten die Be
feuchtung des Pinſels mit den Lippen be
fohlen habe. Nach einem langen Rechtsſtreit
erhielten die Frauen je eine Abfindung von
69500 Dollar. Den ſchleichenden Radiumtod
aber konnte niemand aufhalten. Die jetzt
verſtorbene Edna Hußmann iſt bereits das
vierte Todesopfer, und nun lebt nur noch
eine der damals beſchäftigten Frauen.

Kann man Gedanken filmen
Paris, 10. April. Aus Paris kommt die

alarmierende Meldung, daß man im Hoſpiz
Salpetriere zum erſtenmal einen geheimnis
vollen Apparat erfolgreich ausprobiert habe,
der imſtande ſei, in einer Jſolierzelle die
Schwingungen des menſchlichen Ge
hirns auf einen Filmſtreifen zu bannen.
Von dem erhaltenen Photogramm der
Schwingungen könne man bis zu einem ge
wiſſen Grade die Gedanken und Gefühle des
Menſchen ableſen und verblüffend genau

ſeinen Gemütszuſtand feſtſtellen. Man hat
ſich in jüngſter Zeit wiederholt mit „Ge
dankenmeßgeräten“ befaßt, und der viel
genannte „Lügendirektor“, deſſen ſich die
Polizei in den Vereinigten Staaten bedient,
iſt ja auch eine Abart ſolcher Geräte. Jn
wieweit die Sichtbarmachung der Gehirn
ſchwingungen auf der Photoplatte aber ſchon
Rückſchlüſſe auf die geheimſten Gedanken zu
laſſen ſoll, ſcheint freilich vorerſt noch rätſel
haft. Sollte der Fortſchritt der Technik
wirklich ſchon ſo weit ſein, daß er das alte
Wort „Gedanken ſind zollfrei“ Lügen ſtraft?

So wurden ſie Mann und Frau
London, 10. April. Auf welch abſonder

liche Weiſe oftmals Ehen zuſtandekommen,
zeigt ein grotesker Fall, der ſich vor kurzem
in London abſpielte. Miß Louiſe Bickley
hatte ſich am Marlborough-Road im Nord
weſten der Stadt in eine Telephonzelle
begeben, um ein Geſpräch mit ihrem Bräu
tigam zu führen. Und gerade während man
ſich fernmündlich zärtliche Worte ſagee, a
lor Mr. Coombe, ein junger Geſchäſſ sinchn,
die Gewalt über ſeinen Wagen und vrahte
mit großer Wucht gerade gegen jene Tele
phonzelle, in der ſich Miß Bickley befand.
Er riß die junge Dame nicht nur aus dem
ſiebenten Himmel, ſondern auch zu Boden,
und zwar mitſamt der Zelle. Zum Glück
war Miß Louiſe mit leichten Verletzungen
davongekommen, und auch Mr. Cvombe ent
ſtieg einigermaßen heil ſeinem zertrümmer-
ten Wagen. Man brachte die beiden Opfer
des Verkehrsunfalls in das nächſte Hoſpitag,
wo ſie ſich bald von ihrem Schrecken erhol
ten. Dann ſtattete Mr. Coombe Miß Bick
ley einen Beſuch ab, um ſich bei ihr für ſeine
Fahrläſſigkeit zu entſchuldigen. Und es
zeigte ſich, daß er die Verbindung, die die
junge Dame an jenem Tag mit ihrem
Bräutigam hergeſtellt hatte, ganz gründlich
unterbrochen hatte. Miß Bickley hatte auf
ihrem Krankenlager erkannt, daß das eine
falſche Verbindung war, und als Mr.
Covombe klopfenden Herzens fragte, ob ſie
die Seine werden wolle, hauchte ſie nur ein
glückſtrahlendes Ja.

Jm Rahmen des neuen libiſchen
Siedlungsplanes werden demnächſt ſechs
ausſchließlich für Araber beſtimmte
Dörfer errichtet werden.

Der 4300 Tonnen große britiſche
Frachtdampfer „Temple Bar“ mit
einer Schrotladung an Bord iſt im Stillen
Ozean auf eine Korallenklippe gelaufen und
geſunken. Die aus 29 Köpfen beſtehende
Mannſchaft konnte gerettet werden.

„Feinſchmecker S
auch beim Rauchen.

„Gerade die Feinſchmecker bevorzugen
die „Aſtra“, ſo berichtete uns Heinz

Möltgen, Oberkellner im Schloß Reſtau
rant Wiesbaden, am 22. Jannar 1939.
„Wer eine feine Zunge hat, verleugnet
ſie auch niche beim Rauchen. Ich perſön
lich empfinde es beſonders angenehm, daß
die ſo aromatiſche „Aſtra“ ſtets friſch iſt.

weil ich reiches
Axroma verlange.

Hier findet der Wunſch des modernen Rauchers Erfüllung. Neiches Aroma und natürlich

gewachſene Leichtigkeit in einer Cigarette vereint. Darum greifen täglich mehr und mehr

genießeriſche und überlegende Raucher zur „Aſtra“. Beſondere Kenntnis der Miſchkunſt
und der Provenienzen iſt das ganze Geheimnis Jm Hauſe Kyriazi ledt ſie nun, vom
Großvater auf den Enkel vererbt, in dritter Geſchlechterfolge als die erſte und vornehmſte

Pflicht des Jnhabers.

Ranuchen Sie „Aſtra“ eine Woche lang.
Dann werden Sie ſinden, daß ſie aro
matiſch und leicht iſt. Kaufen Sie noch
Heute eine Schachtel „Aſtra.

e well ſte mir ſo gut ſchmecktl
Am 27. 1939 ſprachen wir cnitt Meiſter Althaus,
ſeines Zeichens Jimmermann in Warendorf,
Düſteruſtraße 32. Warum ich die „Aſtra rauche?“,
meint er bedächtig, „ganz einfach: Weil ſte mir fo

gut ſchmecke. Ich verlange viel Aroma von einer
Cigaretkte. Aber von ſchwerem Toback halte ich
nichts. Ich bleibe bei der „Aſtra

„Jmmer mit der Nuhel“

„Wenn der Gegner eine Rieſenferie von Bällen
hinlegt, dann heißt es vor allen Dingen, Ruhe
bewahren Das ſagte uns der bekannte deutſche
Billardſpieler Hans Weiß, Berlin SW 29, Solms

ſtraße 14, am 18. März 1939. In ſolchen Pauſen
des Wartens und Beobachtkens iſt mir die „Aſtra“

unentbehrlich. Aromatiſch und leicht muß die
Cigarette ſein, die ich dann rauchen will. Und vor

allem: die „Aſtra“ ſchmecktt“

Famikientradition

zu Jhrem Vorteil
Tabakauswahl für die „Aſtra“ und
„Aſtra“ Miſchkunſt das verlangt be
ſonderes Wiſſen um die Eigenart des
Tabaks und ſeiner edelſten Höhenlagen.
Denn Jahr für Jahr wechſeln Klima und
Ernten die gAſtra“ aber muß gleich
bleiben in Aroma und Leichtigkeit. Da
heißt es oft, 100 oder 150 erprobte Pro
venienzen zu prüfen und zu ſichten, um
wenigſtens 5 oder 10 zu finden, die wahr
haft für die „Aſtra“ geeignet ſind. Darum
kann eine Cigarette wie die „Aſtra“ gerade
im Hauſe Kyriazi ſo vollkommen her
geſtellt werden. Denn hier paart ſich die
Technik der Organiſation mit familien
gebundenem Wiſſen: Vertrautheit mit
dem Weſen des Tabaks iſt ſelbſtverſtänd
lich faſt von Kindesbeinen an,
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Bei gleißendem Sonnenschein wurde gestern in der Gaustadt Halle das reichsoffene Straßenrennen „Rund um cie Horst Wessel Kampfbahn“ ausgetragen. Unsere Bilder

Ritter Aer Pedale“

Räder Ah Halle
Tareencde lebten da Rennen Räncl Am lie Feuet- Weoel- Na

Das erſte diesjährige Straßenrennen in
der Gauſtadt Halle „Rund um die
Horſt Weſſel-Kampfbahn“ erſchloß
durch eine ganz erſtklaſſige Geſamtdar
bietung ein Radrennjahr, das, wenn es ge
lingt, dieſe Höhe weiter zu halten, zu den
beſten überhaupt zählen wird, das Halles
Radſportgemeinde erlebte. Halles Straßen
rennen dürfte mit dieſer Rundſtrecke für die

Zukunft genau ſo geſichert ſein wie das
Dresdener Rennen „Rund um den Großen
Garten“ oder das „Chemnitzer Schloßteich

Wenn herrlichſter Sonnenſchein
eine ideale Rennſtrecke zu einer prächtigen
Kuliſſe „aufbaut“, die von Tauſenden von
Zuſchauern gut überſehen werden kann und
auf der vor allem auch die beſten Radrenn
ſportler des Reiches ſich einen Kampf auf
Biegen und Brechen liefern, dann wird man
zuerſt dem „Regiſſeur“ für den Volltreffer
gratulieren und dann aber auch ſofort zu
den Hauptperſonen der Veranſtaltung über
gehen.

Im Schatten von Berlin Leipzig
Die erſte wichtige Veranſtaltung im deut

ſchen Radrennſport iſt und bleibt die Fahrt
Berlin Leipzig, der 24 Stunden
ſpäter das halliſche Rundſtreckenrennen
„Rund um die Horſſt-Weſſel-
Kampfbahn“ folgt. Das war der erſte
Griff in die Trommel des Glückes. Denn
da haben denn die Fahrer von Ruf Ge-
legenheit, eine zweite Veranſtaltung ohne
große Unkoſten an den Oſterfeiertagen
wahrzunehmen, und dann kam es auch da
zu, daß in Halle eine Beſetzung am Start
war, die ſich ſehen laſſen kann. Wir lernten
da in dem ſtarken Felde auch Angehörige
der Nationalmannſchaft kennen, von denen
der Berliner Bartoſkiewicz und die Chem-
nitzer Reichelt, Schulze und Preiskeit ge
nannt ſeien.

Unbeſcheid eine halliſche Hoffnung

Als die Jugendklaſſe zu den acht Runden
S 24,8 Kilometer rüſtete, war die Strecke
zwar noch nicht ſo dicht mit Zuſchauern be
ſetzt, aber die vom Start entlaſſenen vier
gehn Fahrer, Sinner (Wanderfalke) war als

er Jüngſte mit 380 Sekunden Vorgabe zu
erſt auf die Reiſe geſchickt, erwieſen ſich als
Propagandiſten für den Radſport, und wer
ſie ſo einſatzbereit und fahrtüchtig kämpfen
ſah, blieb dem Rennen treu und ſetzte ſich
ann für einen gute Sicht geſtattenden Platz

am Rande der Rennſtrecke ein, und dann
war eben der geſchloſſene Rahmen um den

Kilometer langen Rennweg geſchaffen
mit ganz großer Anteilnahme, beſonders an
en Kurven.

R Sinne war zwar ſchon in der zweiten
unde eingeholt und fiel dann einem Sturz

zum Opfer, der zur Aufgabe zwang. Aber
jederqm geſchloſſenen Feld gab es bei

dunde einen neuen Führungsmann und da
urch die Ungewißheit nach dem vorausſicht
ichen Sieger. Die hielt bis kurz vor Schluß
er ſiebenken Runde an. Dann aber brauſte

Was eſcheid, Halles „Umba“, davon.
r wollte ihn daran hindern Umba fuhr
u als erſtklaſſiger Nachwuchsfahrer nach
Deler Kraft und gewann ſchließlich mit
Felg Vorſprung vor dem nachſtürmenden
net in dem neben Stahr auch Kurth aus

zeichnet fuhr, aber beim Einfahren in die

denn mit

Schlußgerade Zum Sturz kam und als leicht
Verletzter zur Aufgabe gezwungen war.

Das Rennen der „Großen“

Als dann die Junioren zum Hauptkampf
aufgerufen wurden, war es beſonders er
freulich, daß alle Meldungen auch erfüllt
wurden und einige Nachmeldungen auf eine
noch ſpannendere Entſcheidung hinwieſen,

Bartoſkiewicz Gerlin),
Schul zie und Heller (Chemnitz) hatten
ſich noch drei Fahrer in das Rennen ein

„geſchaltet, die alle drei gut für den Sieg, und
auch am erſten Oſtertag im Berlin Leipzig
Rennen mit khter den Erſtplacierten waren.

34 C-Fahrer eröffneten den Hauptkampf
mit 70 Sekunden Vorgabe, dann folgten
18 B-Fahrer mit 30 Sekunden Vorgabe,
während vom Mal 16 A-Fahrer ſtarteten.
Die Jagd auf die Führenden begann ſo
gleich. Schon nach der erſten Runde waren
die „Schlußlichter“ der B-Klaſſe zu ſehen,
eine Runde ſpäter ſchon kam es zur freilich
nicht gewünſchten Vereinigung und nach der
dritten Runde ſchon waren A, B und C ein
geſchloſſenes Feld, und nun kam es zum
„Sieben“.

Bei dem ausgezeichneten Durchſchnitts
tempo mußte es jan bald zum Dezimieren
des ſo großen Feldes kommen. Brachte zu
erſt das faſt 60 Fahrer ſtarke Feld ein un

J See
Aufn. MN8Z.Bilderdienſt (Schulze).

Ein Schnappschuß aus der Vogel-Perspektive die großen Kanonen“ im Rennen

zeigen
links: Den glückstrahlenden Sieger im Jugend-Rennen Unbescheid (Wanderfalke Halle); Mitte: Es wird noch ein „Zahn mehr aufgelegt“; rechts: Zur letzten Runde angeläutet

im Vordergrund ein hallischer Pionier des Radfahrens, der 83jährige Moritz Burck

vergeßlich ſchönes Bild, ſo ſah man nach der
erſten Hälfte des Rennens ſchon mehr Licht
in den Reihen und auch ſchon klarer, wer
etwa für den Sieg in Frage kommen könnte.
Heller und Bronold führten nach der
zehnten Runde, und im nachfolgenden Feld
war man ſich zunächſt nicht einig, eine aus
ſichtsreiche Verfolgung zu organiſieren.

Bartoſkiewiez ließ ſich da allerdings
nicht lange aufs Bummeln ein und mit dem
Chemnitzer Kühn ging er ſchließlich den
Spitzen reitern nach, unter denen zuerſt auch
der Chemnitzer Preiskeit war, der jedoch
wegen eines Sturzes zur Aufgabe gezwun
gen war.

Der Kampf um Sekunden
Der Endkampf erhielt jedoch erſt ſeinen

Höhepunkt in den letzten vier Runden. Bar
toſkiewiez und Kühne lagen da noch mit
zwanzig Sekunden hinter den Führenden,
aber von Runde zu Runde wurde der Ab
ſtand geringer, und noch vor dem Antritt
der letzten Runde hatten Bartoſkiewicz und
Kühn mit Heller und Bronold aufgeſchoſſen.

Wer wird gewinnen?, das iſt allent-
halben die Frage für die nächſten Minuten,
und da gehen faſt die großen Leiſtungen

unter, die Fritzſche und Herrmann (Chem
nitz) als Alleinfahrer auf den nächſten

Plätzen vollbringen. Und als dann die
Spitzengruppe in die Zielgerade einbiegt, da
leuchtet das knallrote Trikot vom Ehemnitzer

Heller im Vordergrund auf und der kämpft
mit allem Einſatz ſeine ſtarken Widerſacher
doch noch ſehr ſicher nieder, vielbejubelt von
der Menge, aufs herzlichſte aber begrüßt
von ſeinem Vater, der ja im ſächſiſchen Rad
rennſport kein Unbekannter iſt und heute

noch als Altersfahrer ſehr ſtark iſt.
Ein ſpannendes Rennen gehört der Ver

gangenheit an. Gut war die Organiſation
durch den Abſperrdienſt der halliſchen
Polizei, muſtergültig das Verhalten der Zu
ſchauer und vorbildlich das Rennen ſelbſt.
Das war alſo eine Veranſtaltung, die man
in Halle ſicherlich auch in Zukunft nicht mehr
vermiſſen möchte!

Die Ergebniſſe: 1. Heller (Diamant Chemnitz),
1243:38,2 Std. 2. F. Bronold (Wanderer Chemnitz)
3. Bartoſkiewicz (Berlin); 4. R. Kühn (Chemnitz) alle
dichtauf; 5. Fritzſche (Chemnitz) 1:43:53,1; 6. Hermann
(Chemnitz), 1:45:25; 7. Riemann (Chemnitz) 1:46:32;
8. Siegel (Chemnitz); 9. Schulze (Chemnitz); 10. Horn
burg (Berlin), alle dichtauf.

Jugendklaſſe (acht Runden, 24,8 Kilometer) 1. Unbe
ſcheid (Wanderfalke Halle) 46:08,3; 2. Stahr (Wander
falke), 46:32,2; 3. Rohbeck (Staubwolke Halle); 4 Mäh
nert (Staubwolke); 5. P. Meinhardt (Wanderfalke);
6. Bley (Wanderfalkee) 7. Weber (Wanderfalke);
8. Schatz (Staubwolke), alle dichtauf.

in änht Pelkt leitet98 e J Steg Ab Bitterfelcl g Sport Falle die gar
Die Fußballkämpfe der Bezirksklaſſe in

der Gauſtadt Halle ſtanden am Oſter-
ſonntag im Zeichen der Meiſterſchafts-
anwärter. Seit Wochen ja ſeit Monaten
kamen für den Meiſtertitel unſeres Be
zirkes nur noch VfL Bitterfeld und
Sportfreunde Halle in Frage. Nachden Ergebniſſen der letzten Spielſonntage
gab es keinen Zweifel, daß beide Mann-
ſchaften im Augenblick ein gut Stück von
jener Form entfernt ſind, die ſie zu ihrer
führenden Stellung verholfen hat. Uns will
ſcheinen, daß beiden Vereinen der Kampf
aller gegen ſie allzuſehr an den eigenen
Kräften gezehrt hat, ſo daß man von einer
wirklichen Meiſterform zurzeit kaum
ſprechen kann. Es iſt nur zu hoffen, daß
der kommende Meiſter feine jetzige Form-
kriſe bald überwindet, damit er mit ſeiner

Meiſterſchaft ſich auch den Aufſtieg zur Gau
liga erkämpfen kann.

Der eine Anwärter und augenblickliche
Tabellenführer VfL Bitterfeld vüßte
in Halle durch eine 4:1- Niederlage gegen
den SV 98 weitere zwei Punkte ein und
damit dürfte nicht nur eine wichtige Vor
entſcheidung im ſpannenden Ringen um den
Meiſtertitel gefallen ſein, ſondern vermut

lich die eigentliche Entſcheidung überhaupt.
Gewiß waren die Leiſtungen der Bitterfelder
in dieſem für ſie wichtigen Spiel keines-
wegs als ſchlecht anzuſprechen, ſie waren
aber auf der anderen Seite nicht ſo wir-
kungsvoll und überzeugend, um einen
Gegner hinter ſich zu laäſſen, der ſich in
prächtiger Form präſentierte. Die Bitter
felder haben nach ihrem letzten diesjährigen
Pflichtſpiel nun keinerlei Gelegenheit mehr,

aus eigener Kraft, den Gang der Dinge zu

beeinfluſſen SDa der halliſche Meiſterſchaftsanwärter
Sportfreunde ſeinen Kampf gegen
ſeinen Namensvetter aus Naundorf mit
4:0 ſicher für ſich entſchied, fehlt dieſer Elf
zur Erringung der Meiſterſchaftswürde aus
den zwei reſtlichen Kämpfen auf eigenem
Platz gegen Sportvereinigung Zeitz und
SV Holzweißig nur noch ein Punkt, da das
Geſamttorverhältnis der Sportfreunde ſchon
heute weit günſtiger iſt, als das des VfS
Bitterfeld. Wir glauben, daß die Hallenſer
dieſe große Chance nicht ungenutzt laffen
werden.

Während alſo die Entſcheidung an der
Tabellenſpitze bereits gefallen ſein dürfte,
geht der Kampf um den Verbleib in der

Bezirksklaſſe mit unverminderter Heftigkeit
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weiter. Hier löſt eine Situation die andere
ab und wenn auch neben den ſchon ſeit
langem in ausſichtsloſer Poſition liegenden
Naundorfer Sportfreunden mit Ammen
dorf 1910 und SV Holzweißig die vom Ab
ſtieg am meiſten bedrohten Mannſchaften
heute genannt werden müſſen, ſo iſt das
letzte Wort in dieſer heiklen Angelegenheit
noch keineswegs geſprochen, da ja drei Ver
eine aus der Bezirksklaſſe ausſcheiden.
Einen wertvollen Sieg errang wiederum
der TSV Leunag, deſſen Elf nach Lage der
Dinge ſich nunmehr endgültig in Sicherheit
gebracht haben dürfte. In Zahlenſpiegel:

Sportfreunde Halle Sportfreunde Naun
dorf 4:0

SV i 98 Halle VfL Bitterfeld 4:1
TSV Leung Schw.Gelb Weißenfels 3:0

Wacker Halle VfL Merſeburg 4:1
TESB Pieſteritz FC Ammendorf 3:3

98 Hoſe in prächtiger form

SV 98 Halle VfL Bitterfeld 4:1 (4:0)
Die halliſchen Grünhoſen haben in der zweiten

Spielſerie neben unerwärteten Niederlagen auch
größe Erfolge, wie gegen SpVgg. Zeitz 5.1 und
Wäcker Halle 3:1, zu verzeichnen. Den wert
vollſten Sieg aber errang die Elf vor etwa
1500 Zuſchauern im obigen Treffen, deſſen geradezu
ſenſationeller Ausgang den 98er Anhängern natür
lich eine große Oſterfreude bereitete.

Die Elf war, obwohl ſie die jüngſt zum Arbeitsdienſt
eingerückten vier Spieler erſetzen mußte, in der neuen
Aufſtellung Grimm; Müller, Hoffmann; Precht,
Schulze, et Lehmann, Raap, Kreſſe, Günther,
Zerbſter hervorragend im Schwung und ſpielte ihr
gradliniges, raumgreifendes Angriffsſpiel, das vor
der Pauſe mitunter zu begeiſtern vermochte. Da
ſie es ferner verſtand, ihre Vorzüge zur rechten

eit' auszuſpielen und die her ausgearbeiteten Ge
egenheiten mit geſchicktem Zupacken auszuwerten,
ſo iſt. die Berechtigung des Sieges nicht anzu
zweifeln.

Schon zur Pauſe war der Spitzenreiter klar ge
ſchlagen und wie die Grünhoſen bis dahin ihr Spiel
aufzogen, das hatte mitunter Gauligaformagt. Man
muß daher der mit jungen Kräften durchſetzten und
von vorbildlichem Mannſchaftsgeiſt getragenen 98er
Vertretung höchſtes Lob zollen, auch wenn die große
Linie ſpäter etwas verblaßte.

Die in ſtärkſter Aufſtellung mit Linke; Rohmer,
Sztuk; Lange, Conrad, Bergmann; Pannier, Po
prawa, Reinhold, Lampe, Lebbin angetretenen
Bitterfelder reichten an die Geſamtleiſtung der 98er
nicht heran. Es klafften in der Abwehr verſchie
dene Lücken und der wenig Durchſchlagskraft ver
ratende Angriff verſtand es nicht, vor allem aus
den zahlreichen und guten Flanken des ausgezeich
neten Pannier, der gemeinſam mit Lange weit über
den anderen Kameraden ſtand, Nutzen zu ziehen.
Die Vornahme von Sztuk in den Sturm führte
zwar eine Steigerung der Leiſtung, nicht aber eine
entſcheidende endung des Spielgeſchehens her
vei, zumal ſich das halliſche Schlußdreieck als un
Uberwindlich zeigte

In dem r ritterlich durchgefſihrten und von
Wollny (Halle 96) ſicher geleiteten Kampf gaben
nächſt die Gäſte den Ton an, bald aber kamen diede 5 e a r e geree n e t

nur halbwegs die Er nee ſpürten, in eund 535 hat Klagen erzielte Raap m Vor
rn an eine Ecke mit ünhaltbarem Schrägſchuß
en Führungstreffer
Wenig ſpäter gab Heinicke durch eine ſchöne

Schußlei aus dem Hinterhalt Linke das Nach
ehen und als anſchließend Conrad für die Bittere einen Handelfmeter ausgelaſſen hatte, kamen

die Hallenfer nach ſchönem Flügelſpiel durch
en bis zum Wechſel noch zu zwei weiteren
vrek.

Nach der Pauſe fanden ſich die Gäſte zwar weit
beſſer zuſammen, erzielten aber erſt wenige
Minuten vor Schluß durch einen prächtigen Schuß
von Poprawa. das reichlich verdiente einzige
Gegentor.

läuferreihe öberzeugte
Sportfe. Halle Sportfr. Naundorf 4:0 (8:0)
Vieſes glatte 4:0-Ergebnis iſt nicht etwa eine

Wiedererſtehung des SportfreundeSturmes, deſſen
Beſetzung viele Wünſche offen ließ. Sicherlich iſt
es eine alte Erfahrung, daß auf engem Raum, in
dem obendrein der Gegner zurückgedrängt iſt, viel
ſchwerer Torſituationen und Schußmöglichkeiten zu
erzwingen ſind als bei normal beſetztem gegne
riſchem Spielfeld. Aber auch vor der Pauſe, als
das Spiel noch vollkommen offen lief, zeigte ſich der
Angriff viel zu druck und entſchlußlos. Es nimmt
daher nicht wunder, daß nach einer von Friedrich
in der erſten Viertelſtunde verwandelten Steilvor
lage ſchließlich Böttger (2) und Krampe (1)
aus der Läuferreihe heraus das Toremachen noch
mit übernehmen mußten.

Die flinke und ſtartſchnellere Abwehr der Gäſte
würde leider gelegentlich des zweiten Treffers,
der aus einem ſcharf unter die Latte geſchoſſenen

reiſtoß von Böttger reſultierte, empfindlich ge
chwächt. Der Torwart ließ ſich nach der Tor

entſcheidung des Schiedsrichters zu einer Unſport
lichkeit hinreißen, die ſeine Herausſtellung zur
Folge hatte.

60 Minuten lang leiſteten dann die Naundorfer
mit nur zehn Mann hartnäckigen Widerſtand. Die
Anſtrengungen des ungleichen Kampfes waren jedoch
auf die Dauer zu groß und zu kräfteaufreibend, ſodaß die Lalenſer nach dem Wechſel, bei dem das

Spiel bereits 3:0 ſtand, ganze Kampfabſchnitte lang
ein Uebergewicht erzwangen. Bei der Wachſamkeit
der Hinterreihe, in der Böttger wieder einmal domi
nierte, kamen die Naundorfer über durchbruchartig
angelegte Vorſtöße, die ſie allerdings verblüffend
e und temperamentvoll vortrugen, nicht mehr

naus.
Bei den Platzbeſitzern konnte allenfalls die

Deckung, die vor nicht allzu ſchwere Aufgaben ge
ſtellt wurde, und die Hinterreihe gefallen. Die An
e verſagte und kam auch nach der Um
ellung zu keinem feſtem Gefüge. Die Gäſte

hätten bei ihrem Einſatz und ihren oft recht gut
h Aktionen zumindeſt den Ehrentreffer
erdien

Alle öberrogte Kanite

Wacker Halle Vf8W Merſeburg 4:1 (3:1)
Am zweiten Feiertag gab es auf dem Wacker
platz eine recht nette „Oſter-Unterhaltung“. Zwar
ging es um nichts, denn beide Mannſchaften ſind
aus der T laſen heraus und kommen anderer
r für die Meiſterſchaft nicht mehr in Frage, aber
rotzdem Endlich hielt der Frühling Einzug

und wenn das viele bewog, hinaus ins Freie zu
ziehen, ſo erlebten wenigſtens die, die erſchienen
waren, einen flotten Punktkampf. Wacker
s ſich im Verlauf der zweimal 45 Minuten als
ieunzweifelhaft veſſere Mannſchaft

Freundschoſtsfoußbol! qus allen Gaven
Ostpr eußenmeistfer schluo VfR Mannheim Sicher 3:0

Von ihrer Oſterreiſe kehrte Oſtpreußens
Meiſterelf Hindenburg Allenſtein
mit zwei ſtolzen Siegen zurück. Nach dem
Erfolg über Boruſſia Neunkirchen beſiegten
die Soldaten am Oſtermontag auch den
Badenmeiſter VfR Mannheim mit 3:0
(0:0) Toren überaus ſicher. Die Gäſte
hinterließen mit ihrer flotten und zügigen
Spielweiſe einen ſehr guten Eindruck. Das
techniſche Uebergewicht der Mannheimer
führte beſonders im Angriff zu einem über
triebenen Zuſammenſpiel. Hindenburgs
Stürmer zauderten dagegen vor dem feind
lichen Tore nicht, ſondern ließen prachtvolle
Schüſſe los. Nach der torloſen erſten Spiel
hälfte drückten nach Wiederbeginn die Bade
ner für kurze Zeit. Als aber der Rechts
außen Quaſt Allenſtein in Führung ge
bracht hatte, machten ſich die Gäſte frei und
noch zweimal durch Schlegel und Leibenguth
wurde Mannheims Schlußmann Vetter
überwunden.

Schalke Hannover 96 vor 40 000
Das große Oſterſpiel des FC Schalke 04

gegen den Deutſchen Meiſter Hannover 96
hatte am Montag 40 000 Zuſchauer nach der
Glückauf-Kampfbahn in Gelſenkirchen ange
zogen. Der Kampf entſprach den hoch
geſpannten Erwartungen und auch das 1:1
Unentſchieden wird den Leiſtungen beider
Mannſchaften gerecht. An der ſtandfeſten
Deckung Sievers--Pätzold, dem zurückge-
zvgenen Mittelläufer Deike und den wir-
kungsvollen Außenläufern Männer und
Jakobs rannten ſich die „Königsblauen“ mit
ihren effektvollen Angriffen immer feſt.

Nach halbſtündigem Spiel fiel das erſte
Tor. Kuzorra gab den Ball in den
freien Raum. Kalwitzki erſpurtete ſich das
Leder und ſchoß mit ſcharfem Schrägſchuß
ein. Wenig ſpäter verpaßte der freiſtehende
Mitttelſtürmer Wente den Ausgleich, aber
in der 37. Minute überliſtete er Schweiß
furth und Klodt und machte ſein Verſehen
gut. Nach der Pauſe kam Fritz Szepan

Osfer-Reise noch
Die Oſterreiſe an den Niederrheiniſt für die Mannſchaft des früheren
ordmarkmeiſters Eimsbüttelerfolglos verlaufen. Am Oſterſonntag be

ſiegte Schwarz-Weiß Eſſen vor 5000Zuſchauern die Hamburger mit 8:1 (1:0).
Vor der Pauſe hatten Rohde und Panſe
mit zwei Lattenſchüſſen wirkliches Pech, da
gegen kamen die Eſſener durch den Halb
linken Wolf zum glücklichen Führungstor.
Nach dem Wechſel fielen durch einen Allein
gang des Halbrechten Plückthum und
einen Weitſchuß des linken Läufers Dett
mer noch zwei weitere Tore für Schwarz-Weiß, während in der 10. Minute Panſe
das längſtverdiente Ehrentor für Eims
büttel erzielte.

nicht mehr mit. Die Weſtfalen ſtellten um,
waren weiter noch ſehr kampfſtark, aber es
reichte nicht, um den Abwehrblock des
Meiſters noch einmal erfolgreich zu über
winden.

Offenbacher Kickers Turnierſieger

Mit ſeinem zweitägigen Oſterturnier
hatte der Brandenburger SEC 05 einen
prächtigen Erfolg. Die Havelſtadt ſtand auch
am zweiten Feſttage ganz im Zeichen dieſes
ſportlichen Ereigniſſes Brandenburgs Gau-
fachwart, SA.Standartenführer Stöhr,
verteilte nach Schluß der Spiele die Preiſe
und überreichte der ſiegreichen Mannſchaft
der Offenbacher Kickers mit ehrenden
Worten für die ausgezeichneten Leiſtungen
eine Führerbüſte. Dieſen Ehrenpreis hat
die wirklich beſte Mannſchaft des Turniers
gewonnen. Jm Schlußkampf ſchlugen die
Kickers den Freiburger FEC mit 7:1 (3:0),
während vorher der Mittelrheinmeiſter
Köln-Sülz 07 erſt in der verlängerten
Spielzeit über Brandenburg 05 mit 2:1
triumphieren konnte, nachbem zur Pauſe
und zum Schluß der regulären Spielzeit der
Stand 1:1 war.

Hamburger SV und Admira torlos
Nach der Teilnahme am Jubelturnier

der Berliner Viktoria 89 ſtellte ſich Admiras
Meiſterelf am Montag am Rothenbaum
15 000 fußballbegeiſterten Hamburgern vor.
Der Hamburger SV erwies ſich auch ohne
die Brüder Dörfel und den in Berlin ver
letzten Läufer Amann als ein beachtens
werter Gegner. Die Wiener ohne Durſpekt
und Hanreiter hatten ihre beſten Kräfte in
der Abwehr. Hahnemann wurde von Seeler
ſehr ſtark bewacht. Jm allgemeinen haben
beide Mannſchaften mit Rückſicht auf die be
vorſtehenden ſchweren Kämpfe um die
Deutſche Meiſterſchaft ihre Kräfte wohl vor
ſorglich geſchont.

dem Nijecdlerrhein
Union Oberſchöneweide im Glück

Die Mannſchaft von Union Ober
ſchöneweide war am Oſterſonntag in
Beuthen zu Gaſt und konnte dort gegen den
oftmaligen ſchleſiſchen Meiſter Beuthen
09 mit 2:1 (0:0) einen recht glücklichen
Sieg erkämpfen. Die Beuthener hatten
weitaus mehr vom Spiel. Erſt ſieben Mi
nüten vor Schluß entſchied Trotſchinski »nit
dem zweiten Tor den Erfolg für die
Berliner.

Bayern München war überlegen
Der weſtdeutſche Altmeiſter Duits-

burger SV hatte mit BayernMünchen als Oſtergaſt einen guten Griff

Schweinfort nie gefährcdet
Wornsclorf unferlag vor 5000 Zoschovern in Aussig 4.
Der neue Bayernmeiſter e e n

05 trug am Oſtermontag ſeinen erſten
Gruppenkampf aus, den er in Auſſig
gegen den Warunsdorfer FK ſicher mit
4:1 (2:0) gewann. Damit haben nun alle
18 Gaumeiſter in die Endſpiele um den
deutſchen Meiſtertitel eingegriffen und die
erſte Runde in allen Gruppen erledigt.

Jm ſchönen Auſſiger Stadion wohn-
ten rund 5000 Zuſchauer dem Meiſter
ſchaftsſpiel bei. Die Schweinfurter lieferten
die beſſere Partie, ſie waren ſchneller und
im Angriff von größerer Durchſchlagskraft.
Für die Warnsbdorfer bildete die Läuferreihe
mit den Nationalen Kupfer und Kitzin-

r ein unüberwindliches Bollwerk. Nieder
auſen führte ſeinen Sturm ſehr geſchickt

und die ſchnellen agrſe des Linksaußen
Gorsky waren eine ſtändige Gefahr für das
Tor des Sudetenmeiſters. Deſſen Mann
ſchaft zeigte bei weitem nicht die gute Lei
ſtung wie gegen den Dresdner SC. Nur

blicke.
ch dem Wechſel rückte Nahlowſky zum

Angriffsführer auf, ohne aber eine günſtige
Wendung herbeiführen zu können. Vor der
Pauſe hatten der Halblinke Heim in der
23. und Niederhauſen in der 32. Minute nach
gutem Zuſammenſpiel des Jnnenſturms zwei
Tore vorgelegt. Jm zweiten Abſchnitt wur
den die Bayern ganz überlegen. Schon zehn
Minuten nach Wiederbeginn holte Gorsky
über den herauslaufenden Torwart Huber
den Ball ins Tor und der gleiche Spieler
erzielte nach einer Reihe von Ecken in der
58. Minute den vierten Treffer.

Jm Gefühl des ſicheren Sieges ließ
Schweinfurt etwas nach und geſtattete dem
Gegner ein leichtes Aufkommen. Bei einem
der Vorſtöße der Warnsdorfer wurde der
Linksaußen Putz im Strafraum gelegt. Den
Elfmeterball verwandelte Koder in der
87. Minute zum Ehrentor.

atte. Es hätte höher lauten, es hätte aber auch
napper werden können, wenn nämlich Auch

die Merſeburger hatten eine Anzahl ſogenannter
„totſicherer“ Chancen, doch die vergab der allzu
harmloſe Angriff.Jn e gen Belangen waren die
Hallenſer ein ganzes Stück voraus.Alle überragte in dieſer Hinſicht, der immer wieder
an Helmuth Schön erinnernde linke Wacker-Läufer
Ka w. Es war mit Abſtand der beſte Spieler auf
dem Platz. Und wenn er noch aufmerkſamer
im Deckungs ſpiel wird, dann kann noch aller
hand aus ihm werden. Recht gut war auch der
Halbrechte Neubert, dann der bienenfleißige
Pabſt, und ſchließlich zeigte auch Kola recht nette
Sachen. Wie geſagt, in techniſchen Dingen bliebV en etwas ſGurdig. Freilich fehlten eine Reihe
von Kräften, die ſonſt der Stammannſchaft an
gehören und das mag als Entſchuldigung gelten.

Entſcheidend für den Endſieg Halles war
aber die beſſere Kondition der Wackeraner,
die das flotte Tempo bis zum Schluß anſtandslos
durchhielten. Auf Seiten der Merſeburger kamen
hierbei nur Sander und Jeſſe mit.

Das flotte n ſäh die Gäſte, obwohl ſie zuerſt
e den Wind zu ſpielen hatten, überraſchend
chön in der 5. Minute in Führung gehen.
Gaumitz nahm eine hohe Vorlage geſchickt an und
verwandelte aus kürzeſter Entfernung unhaltbar für
den machtloſen Große im halliſchen Tor. Doch
wenig ſpäter fiel ſchon der Ausgleich, als nämlich

die mit 4:1 glatt das beſſere Ende für ſich Pabſt in eine Steilvorlage blitzſchnell hinein
ſpurtete. So hieß es ſchon nach knapp 10 Minuten
Spieldauer 1:1. Dann erſpielte ſich Wacker mit dem
Wind eine beträchtliche Ueberlegenheit. Aber es
dauerte eine Weile ehe Tor Nummer 2 fällig war.
Nach einer Ecke von Lehmann, die zu einer
weiteren abgewehrt wurde, ſchoß Schlag den
Ball im hohen Bogen direkt ins Gehäuſe, alſo 2:1.
Noch vor der Pauſe gab es eine Muſterkombination,
wie ſie im Buche ſteht: Kanitz-SchlagKolaPabſt,
und das war das 3:1.

Nach der Pauſe wollten es die Merſeburger, nun
mit dem Wind ſpielend, wiſſen. Jn den erſten
5 Minuten fand ſich Wacker kaum zurecht. Als aber
nichts gelingen wollte, ſteckten die Gäſte das Rennen
frühzeitig auf. Nun übernahm Halle wieder das
Kommando. Aber nur ein Elfmeter führte durch
Belger noch zum 4:1.

Spiele Gew. U. Verl. Tore Pkt.
VfL Bitterfeld 24 14 5 5 72:40 33:15Sportfreunde Halle 22 15 2 65 561;23 32:12
SV 98 Halle 3 13 8 7 68:45 29:17Sportvgg. Zeitz 22 11 6 6 62:41 27717Wacker Halle 2 11 3 7 17VfL Merſeburg 22 8 5 9 39:48 21:23
TSV Leuna 1 8 4 9 44744 20:22Schw.Gelb Weißenfels 23 8 4 11 38:46 20:26
TusSvB Pieſteritz 28 7 6 10 51:62 290:26
Boruſſia Halle 22 7 5 10 42:47 19:25
SV Holzweißig 22 8 4 13 43:64 17:27
Ammendorf 1910 22 6 4 12 30:65 16.28Sportfr. Naundorf 21 4 1 16 26:56 9:88

getan. Die Mannen um Goldbrunner und
Streitle lieferten in jeder Beziehung ein
gutes Spiel, das mit 5:1 (3:0) auch in dieſer
Höhe verdient gewonnen wurde. Maſch-
ner ſchoß vor der Pauſe allein zwei Tore,
den dritten Treffer verſchuldete Duisburgs
linker Verteidiger. Nach dem Wechſel holten
noch Simetsreiter und Dippold je
einen Treffer heraus, erſt dann fiel das
Ehrentor für den Spielverein durch den
Halblinken Hoffmann.
Fortunas Sturm iſt ſchwach

Der Niederrhein meiſter For
tung Düſſeldorf mußte ſich in ſeinem
zweiten Spiel in Sachſen am Sonntag
gegen Sportfreunde Dresden mit
einem 1:1- Unentſchieden beſcheiden, das
ſchon zur Pauſe feſtſtand. Beide Mann
ſchaften zeigten vor 4000 Zuſchauern recht
nette Leiſtungen, aber die Angriffsreihen
verrieten wenig Durchſchlagskraft. Zehn
Minuten nach Wiederbeginn ſchoß Pickartz
das erſte Tor, aber ein unhaltbarer Weit
ſchuß des Dresdner Flügelſtürmers
Siegismund war wenig ſpäter für
Peſch unhaltbar.

Zwei Wiener Niederlagen
Jn Mannheim erſtritt der SV Wald

hof vor 8000 Zuſchauern gegen die müde
wirkende Mannſchaft von Vienna mit
2:0 (1:0) einen durchaus verdienten Sieg.
Nur zeitweilig ließen die Oſtmärker ihr
großes Können durchblicken. Bielmeier
und Mayer, der einen 40-Meter-Freiſtoß
direkt einſandte, waren die Torſchützen.

Das gute Zuſammenſpiel der Frank
furter Eintracht behauptete ſich gegen
die beſſeren Einzelleiſtungen des Tſcham
merpokalſiegers Rapid Wien mit 92
(1:0) erfolgreich. Beide Mannſchaften waren
techniſch ausgezeichnet. Durch Adam
kiewiez hieß es 1:0 für Eintracht zur
Pauſe. Binder ſtellte nach dem Wechſel
den Gleichſtand her, dann waren wieder die
Frankfurter an der Reihe, für die Röll
einen Elfmeterball verwandelte. Zum
Schluß verkürzte Schors für Rapid.

Rapid gewann in Stuttgart
Jm dritten Kampf der Oſterreiſe ſiegte

am Montag in der Stuttgarter Adolf-Hitler
Kampfbahn Rapid Wien vor 10000 Per
ſonen über den VfB Stuttgart ſicher mit 4:1
(0:0). Selbſt die ſchweren Spiele gegen
Hannover 96 und Eintracht Frankfurt haben
den Oſtmärkern nicht viel ausgemacht. Sie
kämpften friſch und unveröroſſen und ge
wannen ſelbſt in dieſer Höhe verdient.

Viel Glück hatten die Schwaben ſchon vor
der Pauſe, als Binder, Schors, Peſſer uſw.
mehrmals nur die Latte trafen. Aber nach
dem Wechſel war dann Peſſer mit dem
Führungstor an der Reihe, das zwar Koch
durch Elfmeterball aufholte, jedoch ſchnell
ſchraubten Peſſer und Schors (2) das Er
gebnis in die Höhe. Einen zweiten Elf
meterball konnte Koch zum Schluß nicht ver
wandeln.

und Vienna in Dresden
Vienna Wien kam am zweiten Feſt

tag vor nur rund 6000 Zuſchauern gegen den
Dresdener SC mit 3:2 (1:1) zu einem
knappen Erfolg. Der Sachſenmeiſter trat
allerdings mit vierfachem Erſatz an und ließ
nach der Pauſe noch Kugler und Kreß aus
ſetzen. Durch Gſchweidl in der 24. und
Kugler in der 39. Minute hieß es zur Halb
zeit 1:1. Nach Wiederbeginn kam Vienna
durch Holeſchofsky erneut nach vorn. Aber
noch einmal erzwang der DSC diesmal
durch Kapitän den Gkeichſtand. Erſt in der
75. Minute ſtellte abermals Holeſchofsky mit
dem dritten Tor den Sieg der Wiener ſicher

Victoria Hamburg ſchlug FSV Frankfurt
Nach der Niederlage gegen Werder

Bremen verlor der FSV Frankfurt
auch ſeinen Kampf gegen Victoria
Hamburg. Allerdings hatten die Main
ſtädter ihren vbeſten, aber diſgiplinloſen
Stürmer Doſedzahl ſchon von Bremen
aus ſelbſt nach Hauſe geſchickt. Dazu kam
daß der verletzte Torwart Wolf erſetzt
werden mußte. Durch Kaſtner hieß es
ſchon zur Pauſe 1:0 für die Hamburger
Zwanzig Minuten nach Halbzeit zogder nach vorn gegangene Verteidige
Schweinhardt gleich. Aber ein gute
Zuſammenſpiel mit Kaſtner ſchloß
Engelken mit dem dritten Treffer ab, ſo
daß Victoria mit 3:1 nicht unverdienter
Sieger wurde.

Jena gefiel in Hamburg
Der 1. SV Jena hatte gegen Komet

Hamburg leichtes Spiel und
ſicher mit 6:2 (3:1). Von detDutzend Treffer der Thüringer erztelte de
Halblinke König allein fünf.

BSV 92 verlor in Planitz
Gegen den SCPlanitz iſt auf n

nem Boden nur ſehr ſchwer zu ger
Dieſe Feſtſtellung machte auch der n
liner SV 92, der am Oſterſonntag 8
den Sachſen mit 2:0 (0:0) geſchlagen wie
Appel bot in dem von 3500 Perſonen
ſuchten Spiel die beſten Leiſtungen.

BlauWeiß in Augsburg
In einem ſchönen Spiel ſtegte am Sonn

tag Berlins Meiſterelf lag
Weiß vor 3000 Zuſchauern in 35Fuggerſtadt über den BC Aus

friſtig
vereir
für d
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hurg mit 3:0 (2:0)-Toren. Die Leiſtungen
der Gäſte waren weitaus beſſer als am
Vortage in München. Beſonders gut
klappte es im Angriff, der noch in der
erſten ausgeglichenen Hälfte zwei Tore
vorlegte. Kraetke und Bewaren die Torſchützen. Nach dem Wechſel
beherrſchten die Berliner noch ſtärker das
Feld, und diesmal war es abermals der
Mittelſtürmer Kraetke, der das dritte
Tor anreihte.

1. FE Guben ſchlug Schleſienmeiſter

Zu einem kaum geahnten Erfolg kam
der 1. FC Guben vor 2000 Zuſchauern
über Vorwärts Raſenſport Gleiwitz mit
9:1 Toren. Allerdings hatte der Schleſien
meiſter fünf Erſatzleute in ſeinen Reihen.
Das beſſere techniſche Können machten die
Gubener durch einen Rieſeneinſatz wett.
Durch ein Eigentor gingen die Schleſier in
Führung, aber Paeſchke zog gleich und nach
der Pauſe konnte Schletter nach einem
ſchönen Durchbruch den vielbejubelten
zweiten Treffer erzielen. Am Montag trat
Vorwärts Raſenſport Gleiwitz in Breslau
vor 4000 Zuſchauern an. Der Gegner der
Gleiwitzer war Vorwärts Breslau als
Sieger des Brelauer Pokalturniers, der
knapp mit 2:1 geſchlagen wurde.

1. FC Nürnberg gewann in Bremen
Die Mannſchaft des alten ruhmreichen

1. FC Nürnberg gab vor 8000 Zuſchauern
in der Bremer Kampfbahn eine gute Vor
ſtellung. Werder Bremen wurde mit 8:0
klar geſchlagen. Friedel (2) und Uebelein
waren die Torſchützen. Der Nieber-
ſachſen meiſter VfL Osnabrück ſagte kurz-
friſtig das für Montag mit dem „Club“
vereinbarte Spiel ab, um ſeine Mannſchaft
für die Gruppenkämpfe zu ſchonen.

VfB Leipzig kann doch mehr
Der am Karfreitag vom Schwaben

meiſter Stuttgarter Kickers wild zerzauſte
VfB Leipzig konnte in ſeinem zweiten
Freundſchaftskampf gegen den Südweſt
meiſter Wormatig Worms ein ehrenvolles
2:2 Unentſchieden erzwingen. Selbſt mit
ihren vier Erſatzſpielern hätten die Sachſen
bei etwas Glück zum Siege kommen können.
Die Abwehr war ſicherer als das Schluß-
dreieck der Wormſer, deren verſpielter
Angriff im Feld zwar leichte Vorteile hatte,
deren Stürmer aber mit dem Torſchuß recht
ſparſam umgingen.

Mitte-Mannschaft för Halberstackt
Der Gau Mitte veranſtaltet, wie ſchon

angekündigt, im Laufe der nächſten Wochen
Spiele ſeiner Auswahlmannſchaften gegen
Kreisvertretungen, die in erſter Linte dem
Nachwuchs Gelegenheit geben ſollen, ſich in
rößeren Kämpfen zu bewähren. Man hoff.
v, neue Spieler für unſere Gaumannſcha
zu finden. Den Anfang dieſer Spiele mach
nun Halberſtadt am 30. April. Auf dem
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Halberſtäöter Sportfeld trifft eine mittel
deutſche Auswahl auf die Harzer Kreis
mannſchaft. Die Mitte- Mannſchaft wurde
wie folgt aufgeſtellt:

Patzl (1. SV Jena); Bach (Merſeburg
99), Oelgardt (Cricket- Viktoria Magde-
burg); Tonn dorf (VfL 96 Halle), Wer
ner (1. SV Jena), Buſchner (Thür.
a Thormann (VfL 96

Maogcleburgs

Mannschaff gegen Hoſe
Nunmehr hat auch Magdeburg diMannſchaft aufgeſtellt, die am 28. Apri
den n e r im MagdeburgerPolizeiſtabdion gegen die Stadtmannſchaft
von Halle austragen ſoll. Magdeburg wird
in folgender Beſetzung antreten: Gläſer
(Cricket-Viktoria); Oelgaröt, Kreher (beide
Cricket-Viktoria) Wöge (Fortung), Seyver
(Cricket), Balzer (Preußen Burg); e
riget Fiſcher (Preußen), Albrecht,

aier, Jakob (ſämtlich Cricket).
Erſatzſpieler ſind: Strickroth, Winter

5 Ericket), Thieme Preußen Burg),
chwarz, Pickel (beide Preußen), Richert

Viktoria 60 Neuſtadt).

50 Jahre Berliner Vikforiod
Das Jubiläumsturnier des BTuFC

Viktoria fand am Oſterſonntag bei Sonnen-
ſchein einen guten Abſchluß. Die Mann
ſchaft des Jubilars konnte die belgiſche Elf
von Union St. Gilloiſe einwandfrei mit 8:0
(0:0) bezwingen, und anſchließend ſpielten
Hertha-BSC und der Oſtmarkmeiſter
Admira Wien 2:2 (1:1) unentſchieden.

Mißklang im Wiener Staclion
Das große Wien Budapeſter Fußball

turnier, das am Sonntag in der ungari-
ſchen Hauptſtadt begonnen hatte, endete bei
den letzten Spielen in Wien mit einem Miß
ton. Vor 25 000 Zuſchauern trennten ſich
im Wiener Stadion Hungaria und Auſtria
:1. Der zweite Kampf Ferenevaros Wacker
konnte nicht zu Ende geführt werden. Neun
Minuten vor Schluß, als die Wiener 4:;2
ührten, mußte der rauhbeinige Toldi
Ferenevaros) vom Platz verwieſen werden.
Sein Kamerad Kiß ließ ſich zu Tätlichkeiten
Anreißen, und nun ſtürzten die empörten
Zuſchauer auf das Spielfeld.

e
e

c

Sfraßenrennen Berlin- Leipzig
Erste Auswahl für die Nafionolmannschoft

Bei ſchönſtem Wetter kam am Sonntag
mit der 145 Kilometer langen Radfernfahrt
Berlin Leipzig das erſte Auswahl
rennen für die neu zu bildende National-
mannſchaft der Straße zum Austrag. Da
Geländeſchwierigkeiten kaum zu überwinden
waren und die 300 Teilnehmer zudem noch
von Rückenwind ſehr begünſtigt wurden,
kam es in allen Gruppen zu Maſſen
ankünften. Der Endſpurt entſchied über
Sieg und die Zugehörigkeit zur National-
mannſchaft. Hackebeil (Chemnitz), ſchon
ſeit Jahren ſtändiges Mitglied unſerer
Auswahlmannſchaften, ſchlug den im End
kampf zu ſpät freiwerdenden Berliner
Bartoſkiewicz und weitere 50 Gegner,
die zur Spitzengruppe gehörten.

In der Ceglaſſe machte ſich der Berliner
Wohlbrück mit vier weiteren Fahrern aus
einer 70köpfigen Spitzengruppe frei und
war im Endkampf nicht zu ſchlagen.

Ergebniſſe 1. Hackebeil-Chemnitz 3:47:29, 2. Bartoſkie
wiczBerlin, 3. HellerSchweinfürt, 4. BallingSchwein
fürt, 5. E. DigullaBerlin, 6. JrrgangPotsdam,
7. MeierBerlin, 8. Reichel-Chemnitz, 9. LepkeBerlin,
10. VennedeyBielefeld. Dieſe zehn Fahrer gehören zur
Nationalmannſchaft der Straße. Elaſſe C: 1. Wohl
brückBerlin 4:00:06.

Rundstfreckenrennen

Jm Straßenpreis vom Niederrhein auf
einer 2,2 Kilometer langen Strecke in

Vierſen ſpielten die Kölner die erſte Rolle.
Meurer gewann vor Landsberg und Peſch
(ſämtlich Köln) und benötigte für die 80 Kilo
meter 2:25:48 Std.

Magdeburg siegt
vor Halle uncl Erfurt

Die Radrennbahn in Magdeburg-Biede-
ritz öffnete am Oſterſonntag ihre Pforten.
Bei herrlichem Frühlingswetter wurde vor
anſehnlichem Beſuch der Rabdſtädtekampf
Magdeburg Halle Erfurt aus-getragen, den die Magdeburger Vertretung
Müller- Richter mit ſtarker Ueberlegenheit
ſowohl in den Zweier- und Dreierläufen
wie auch im Verfolgungsrennen gewann.
Das 200-Runden-Mannſchaftsfahren ge
ſtaltete ſich zu einem harten Zweikampf
zwiſchen den Mannſchaften RichterToeffels
und OelzeSchmerſe. OelzeSchmerſe hielten
auch den Schlußangriffen von Oelze-Toeffels

ſtand und ſiegten mit 18 Punkten und einer
Zeit von 1:05:43 für die 40 Kilometer.

Die Ergebniſſe 1. Magdeburg (MüllerRichter) 28 P.,
2. Halle (GrauertWeitzmann) 18 P., 3. Erfurt (Brendl
Claeſſens) 14 P.

lohmann siegte Purann Zweiter
Auf der Mailänder Vigorellibahn ſtarte

ten Lohmann und Purann jegen eine
ausgeſuchte Gegnerſchaft und ſchlugen ſich
dabei ausgezeichnet. Lohmann wurde
mit 99,830 Kilometer Geſamtſieger des in
zwei Läufen ausgetragenen Streherkampfes
vor Severgnini mit 99,800 Kilometer, Meule
mann mit 99,530 Kilometer, Lemoine und
Bvvet.

Jn dem Amateurwettbewerb mußte ſich
Purann wie ſchon am Karfreitag in Herne
Hill von dem Holländer Derkſen ge
ſchlagen bekennen. Er ließ aber Aſtolfi
(Jtalien) und deſſen Landsmann Bergomi
hinter ſich. Derkſen ſtellte außerdem im
Rundenzeitfahren mit 23 Sekunden einen
Bahnrekord auf, während Purann mit 28.4
Sekunden abermals auf dem Ehrenvlatz
landete.

Belgische Amateure in Mannheim
Jm Mittelpunkt der Radrennen auf der

Mannheimer Phönixbahn ſtand ein Mann
ſchaftsomnium Deutſchland Belgien, das
Poſtler-Miller mit 10:9 Punkten gegen die
Belgier De Boevere-Van der Acker ge-
wannen. Jm Mannſchaftsrennen verſagten
die Favoriten; Kurz Renz (Stuttgart)
waren in dem Punktkampf am erfolgreich-
ſten und blieben ſchließlich Sieger. Die
beiden Belgier verloren eine Runde und
kamen nicht über den fünften Rang hinaus.

Holländische Rodsjege in Krefelc
Mit internationalen Amateur- Rennen

leitete die Radrennbahn Krefeld ihre neue
Rennzeit am Oſterſonntag ein. Die hollän
diſchen Gäſte zeigten ſich von beſter Seite.
Smits gewann den Fliegerkampf ſicher vor
Aeymans, Holzhüter und Kneller, während
ſein Landsmann v. d. Baan in einem
50-Runden Rennen erfolgreich war. Das
50KilometerMannſchaftsrennen, an dem
SmitsAeymans nicht beteiligt waren, ergab
einen Ueberraſchungsſieg von Rolden-
Dykſtra.

Massensfurz im Osferpreis
Korlshorst eröffnete sein neues Rennfahr

Als erſte Berliner Großbahn erbffnete
Karlshorſt traditionsgemäß am Oſter
montag mit dem Oſterpreis. Prächtiges
Frühlingswetter hatte den Beſuch außer
ordentlich begünſtigt; Tauſende hatten die
Fahrt nach der Wuhlheide angetreten. Die
Totoumſätze erreichten eine anſehnliche

öhe, ſo daß ſich Karlshorſt eigentlich keinen
eſſeren Start für ſein neues Rennjahr

wünſchen konnte.
Der über 3400 Meter führende „Oſt er

preis“ wurde leider durch Zwiſchenfälle
ſtark beeinflußt. Melnitz verlor am Start
unzählige Längen und gleich am erſten
Sprung fielen nicht weniger als vier Be
werber einem Maſſenſturz zum Opfer.

„Raubritter“ kam zu Fall und über ihn
hinweg „Feldpoſt“, „Magul“ und „Rodrigo“.
„Raubritter“ und „Rodrigo“ blieben dabei
leider tot am Platz, während der Jockei
H. Michaels mit einer Gehirnerſchütterung
und einem Schlüſſelbeinhruch ins Kranken
haus gebracht werden mußte.

Der im ſchweizeriſchen Beſitz befindliche
Franzoſe „Le Rex“, der in dieſem Jahre
ſchon zwei Rennen gewann, hatte dann nicht
mehr viel zu ſchlagen, zumal auch „Norman“
noch durch Sturz ausſchted. Er duldete
„Famor“ über zwei Drittel des Weges in
Front und ſiegte zum Schluß überlegen
gegen „Mattiagcum“, der ebenfalls noch an
„Famor“ vorbeigegangen war.

Foußbol in Zahlen
Gruppenſpiel zur Deutſchen Meiſterſchaft: Warns

dorfer FK FC 05 Schweinfurt 1:4.
Berlin Mark Brandenburg: Viktoria 89 gegen

Union St. Gilloiſe Brüſſel (So.) 3:0; Hertha BSC
gern Admira Wien (So.) 2:2; 1. FC Guben gegen

orw. Raſenſport Gleiwitz (So.) 2:1; Turnier in
Brandenburg: Brandenburg 05 Offenb. Kickers
0:6; Freiburger FC. Köln-Sülz 07 (So.) 3:2;
Offenb, Kickers Freiburger FC 7:1; Branden
burg 05 KölnSülz 07 1:2 (nach Verlängerung).

Schleſien: Beuthen 09 Union Oberſchöneweide
(So.) 1:2; TSV Haynau BC Gablonz n1:1; Preußen Altwaſſer Berliner SV von 189
(Sbd.) 1:7; Blitz 03 Liegnitz BC Gablonz
(Mo.) 3:3.

Sachſen: SC Planitz Berliner SV von 1892So.) 2:0; Leyrt. C Plauen Viktoria Augs
urg (So.) 8:2; esdner SC Vienna Wien

(Mo.) 2:8; 1. SV Reichenbach VfB Koburg
2:1; BC Oelsnitz SpVg. Nürnberg (So.) 1:4;
SC Stollberg SpVg. Nürnberg (Mo.) 1:3;
Sportfreunde 01 Dresden Turu Düſſeldorf 2:4;
Sportfreunde 01 Dresden Fortunag Düſſel
dorf 1:1.

Nordmark: Victoria Hamburg FSV Frank
furt (So.) 3:1; Komet Hamburg T. SV Jena
(So.) 2:6; Hamburger SV Admira Wien (Mo.)
0:0; Holſtein Kiel BC Hartha (Mo.) 2:1;
Schweriner SV 1. SV Jena (Mo.) 3:5.

Niederſachſen: Arminiga Hannover Holſtein
Kiel (So.) 2:1; Werder Bremen 1. FC Nürnberg
(So.) 0:3; SV Göttingen SV Wiesbaden (So.)
5:3; Eintracht Hannover Attila Berlin (Mo.) 2:4.

Weſtfalen:; Alemannig Dortmund Boruſſia
Dortmund (So.) 1:5; Eintracht Siegen Tb.
Eickel (So.) 2:9; SpVg. Herten BV Alteneſſen
(Mo.) 4:4; FC Schalke 04 Hannover 96 (Mo.)
1:1; Preußen Münſter Duisburg 48/99 (Mo.)
1:2; Arminia Marten Tura Bonn (Mo.) 2:1.

Niederrhein: SchwarzWeiß Eſſen Eimsbüttel
Hamburg (So.) 3:1; Duisburger SV Bayern
München (So.) 1:5; Alemannia Aachen Minerva
93 Berlin (Sop.) 2:2; Edelſtahlwerke Krefeld gegen
Bayern München (Mo.) 2:2; Hamborn 07 Olym
pique Charleroi (So.) 2:1; VfB Remſcheid gegen
Jäger 07 Bückeburg (So.) 1:8; VfB Ohligs gegen
Jäger 07 Bückeburg (Mo.) 0:8.

Mittelrhein: VfR Köln Wiener Sportklub
(So.) 1:2; Rhenaniag Würſelen Sportkfreunde
Stuttgart (Mo.) 4:3; Eintracht Kreuznach gegen
Minerva 93 Berlin (Mo.) 1:0; TusS Neuendorf
gegen VfL Benrath 1:0.

Heſſen: VfB n Kewa Wachenbuchen (So.) 5:0; Sp aſſel Kurheſſen Kaſſel
So.) 3:1; Heſſen Hersfeld Weſtende Hamborn

VfB Friedberg Weſtende Hamborn
o :4Südweſt: Eintracht Frankfurt Rapid Wien

(So.) 3:2; Boruſſia eunkirchen Eintracht
Braunſchweig (So.) 9:2; Wormatia Worms V
Leipzig (Mo.) 2:2; FV Saarbrücken Neumeyer
Nürnberg 1:0.

Baden SVP Waldhof Vienna Wien 2:0;
Mühlburg Eintr. Braunſchweig 1:2;

VfR Mannheim Hindenburg Allenſtein (Mo.) 03.
Württemberg Stuttgarter SC-RotWeiß Ober

hauſen (So.) 128; VfB Stuttgart Rapid Wien
(Mo.) 124.

Bayern: BC Augsburg BlauWeiß Berlin
(So.) 0:8; FC Bayern Hof TV Zuffe ſen
(So.) 2:8; RTSV Aſchaffenbdurg SV Trois
dorf 2:4.bahert. Reichsbahn Wien Reichsbahn Mün

chen (So.) 3:1; Wacker Wien Ferencvaros Buda
peſt (Mo.) 2:4 (abgebrochen); Auſtrig Wien
Hungaria Budapeſt (Mo.) 1;1.

Sudetenland. Sparta Karlsbad Polizei
Chemnitz (So.) 123; DSV Leitmeritz Guts Muths
Dresden (So.) 1:4; Teplitzer FK Guts Muths
Dresden (Mo.) 1:1.
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Der Reſchssportfüöhrer
an die Sportler

Der Reichsſportführer gibt folgendes be
kannt: „Am 20. April begeht der Führer
ſeinen 50. Geburtstag. Dieſer Tag wird
vom ganzen deutſchen Volk in beſonders
feſtlicher Weiſe gefeiert werden. Träger der
Veranſtaltungen ſind überall die politiſchen
Ortsgruppen der NSDAP. Jch ordne
hiermit an, daß die Führer der Gemein
ſchaften des NSRL. dafür Sorge tragen,
daß ſich alle Mitglieder des NSRL. ge
ſchloſſen an den feſtlichen Veranſtaltungen
der NSDAP. beteiligen, ſoweit ſie nicht
ihre Zugehörigkeit zur Partei und ihren
Gliederungen anderweitig beanſprucht ſind.
Die Plätze, Heime und Sportanlagen des
NSRL. ſind am Geburtstag feſtlich zu be
flaggen. Eigene Veranſtaltungen des NSRL.
werden am 20. April nicht durchgeführt.“

Wenig los im Handbol!
Außer zwei Punktſpielen ſtanden die

Oſterfeiertage vollkommen im Zeichen der
Freundſchafts- und Turnierſpiele. Das ein
zige Punktſpiel der Gauliga zwiſchen SC
GermaniagJahn Magdeburg und P.S V
Magdeburg endete 12:19 (6:6). Jm
Spiel um die Bezirksmeiſterſchaft mußte der

TV 1861 Weißenfels den Delitz
ſcher Concorden den Sieg kampflos
überlaſſen, da die Sperre des TV 1861
Weißenfels noch nicht aufgehoben iſt.

Bei den Turnierſpielen konnte der TV
1845 Delitzſch in Diemitz den Sieg da
vontragen, während beim TV Kröllwitz
und beim BSC Sandersleben ſich je
weils die Mannſchaften des Veranſtalters
an die Spitze ſetzten

Waolckhof und Ketsch punktgleich
Das letzte Punktſpiel zur Handballgau

meiſterſchaft in Baden brachte am Oſtermon
tag noch keine Entſcheidung. Der mehr
malige Titelhalter SC Waldhof beſiegte den
TBV Seckenheim ſicher 12:3 und wurde mit
der Turngemeinde Ketſch punktgleich. Ein
Entſcheidungsſpiel zwiſchen Waldhof und
K am kommenden Sonntag auf neutra
lem Platz muß nun Klarheit ſchaffen.

Wieder die „Cränze“
Harro Cranz und ſeine Schweſter Chriſtl

Daß der Deutſche Meiſter Rudi Cranz
beim Abfahrtslauf auf der Hampelbaude
nur den 27. Platz belegte und damit unter
den Letzten endete, war die eine große
Ueberraſchung bei den Oſterſkiwettkämpfen
im Rieſengebirge. Die andere, daß der
Dresdener Fricke noch vor Harro Cranz
gewann. Jm Torlauf ſiegte Rudi überlegen
vor ſeinem Bruder und ſicherte ſich in der
Kombination wenigſtens noch den ſiebenten
Platz. Harro Cranz gewann ſicher vor Fricke,Bertie Bradler r Sporigen Rieſen
gebirge) und Lt. Günther Meergans (Hirſch
berger Jäger).

Bei den Frauen kam Chriſtl Cranz zu
einem dreifachen Sieg, ungefährdet ſiegte ſie
bei der Abfahrt, im Torlauf und damit auch
in der Kombingtion.

Dreimal Welfmeister Jennewein
Jm kleinen Walſertal wurden an den

Oſtertagen die ſchwäbiſchen Skimeiſterſchaf
ten in den alpinen Wettbewerben ent
ſchieden, die eine hervorragende Beſetzung
gefunden hatten. Weltmeiſter Joſef Jenne
wein von der Ordensburg Sonthofen und
ſein Kamerad Albert Pfeifer waren die er
folgreichſten Teilnehmer. Jennewein ge
wann Abfahrtslauf, Torlauf und Kombina
tion, jedesmal vor Pfeifer und Gottlieb
Mayr (Pfronten).

Torlauf unferm Sternenhimme!
Am Oſterſonntag wurde zum erſtenmal

in Schleſien ein Nachtſkilauf durch
geführt. Es war ein eigenartiges Bild, als
die 50 Teilnehmer in der ſternklaren Nacht
über die von Tiefſtrahlern beleuchtete
Strecke an der Hampelbaude ſchoſſen. Rudi
Cranz ſiegte in 48,6 Sek. vor ſeinem Bruder
Harro, der 51,2 Sek. benötigte, und
Fricke (Luftwaffe Dresden) mit 53,2 Sek.Sei den Frauen war Chriſtel Cranz in
62,4 Sek. die Schnellſte; Ruth Eichmann
(Arnau) wurde in 67,8 Sek. Zweite.

Mönchener Handbollsieg
in Böddpest

Die Handballelf des Poſtſportvereins in
München gewann das Budapeſter Oſter
turnier gegen die Mannſchaften von zwei
Elektrizitätsgeſellſchaften. Am r
ſiegte München über Boscat Budapeſt 11:
a und am Montag über Electromos 8:4
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Hamburger
Osferhocheyturnier

Mit über 2500 Zuſchauern hatte ber dritte
Tag des Oſterhockeyturniers des Ham
burger Club an der Alſt er am Sonn
tag einen guten Zuſpruch aufzuweiſen
Diesmal ſetzten ſich die ausländiſchen Ver
eine etwas beſſer durch. Die Ergebniſſe
waren: Club zur Vahr Goviſche HC
Buſſum (Holland) 83:2 (2:1); Etuf Eſſen gegen
Klipper Hamburg 4:8 (1:2); VfR Mann
heim Rotweiß Görlitz 3:0 (2:0); Deutſche
Eishockeygeſ. Prag Roſtocker THC 6:1
(3:0); Royal Beerſchot Antwerpen Wacker
München 2:2 (1:1); AltonaBahrenfeld gegen
Stettiner HC 2:1 (2:0); Gooiſche HC Buſſum
gegen Bonner THC 6:0 (5:0); Branden
burg Berlin The Brovoksbourne HC 821
(2:1); Kopenhagener HC HC Düſſeldorf
4:8 (1:2); The Southgate HC London gegen
Uhlenhorſter HC 8:3 (1:1); Etuf Eſſen gegen
Leipziger SC 121 (0:0); DHC Hannover
gegen Dafſſeldorfer HC 0:1 (0:0).

Frauen Rotweiß Berlin DHC
Hannover 5:1 (4:0); Gooiſche HC Buſſum
gegen Grünrot Magdeburg 2:0 (2:0); VfR
Mannheim Club zur Vahr 8:0 (2:0).
Sentoren: Club an der Alſter gegen
VfR Mannheim 3:0 (1:0).

Das viertägige Alſter-Hockeyturnier
wurde am Oſtermontag bei gutem Beſuch
zu Ende geführt. Am Schlußtage konnte
von den ausländiſchen Mannſchaften ledig
lich der Goviſche HC Buſſum mit einem 2:0
(2:0) Sieg über die Uhlenhorſter Klippers
erfolgreich ſein. Die engliſche Elf Brox
bourne HC ſpielte gegen den VfR Mann
heim 0:0. Der Kopenhagener HC unterla
Etuf Eſſen klar mit 1:4 (1:3). Der Sont!
Gate HC London mußte die Ueberlegenhett
des Leipgiger SC mit 2:0 (1:0) anerkennen.

fHockeyfurnier in Raffeſberg
Das Oſterhockeyturnier in Duisburg

Raffelberg war am Sonnabend und auch
am Oſterſonntag von beſtem Wetter be
günſtigt, ſo daß zahlreiche Zuſchauer die
Kämpfe verfolgten. Die wichtigſten Er
gebniſſe waren: Köln- Marienburg gegen
HTC Nürnberg 2:2 (1:2); ASV Dresden
gegen Duisburger SpV 1:1 (1:0); AS
Bourſe Paris Schwarz-Weiß Eſſen 1:3
(:2); Orée Brüſſel Oberhauſener THC
2:2 (1:9; THC Hannover Meidericher
SV (Frauen) 8:0 (4:0); UAJ Paris HC
Hannover 1:2 (41:0); BlauWeiß Königsberg
gegen Schwarz-Weiß Köln 1:0 (0:0); L'Orée
Brüſſel BlauWeiß Königsberg 0:2 (0:2)
AS Bourſe Paris HTC Nürnberg 1:0
(0:0); ASV Dresden Meidericher SV
1:2 (0:1); uAJ Paris Schwarz-Weiß
Köln 1:2 (0:1); HC Hannover Schwarz-
Weiß Eſſen 1:1 (1:0); Berliner HC gegen
Raffelberger HC 3:1 (0:0); L'Orée Brüſſel
gegen Köln- Marienburg 0:2 (0:2); Gauaus-
d Niederrhein HC Hannover (Frauen)

:1 (4:1).

Berliner SC bester Verein
Die weitaus beſte Mannſchaft

beim Oſterhockeyturnier in M.Gladbach
ſtellt der Berliner S C, der ſeine Spiele
in überzeugender Form gewinnen konnte.
Die wichtigſten Ergebniſſe: Glaöbacher
THC Uni Rom 5:0 (2:0); Heidelberger
HC Antwerpen HC 2:0 (2:0); Berliner
SC Jahn München 4:0 (2:0); HC Bruch
ſal KHV Venlo 3:0 (1:0); Jahn München
Bärenmannſchaft Exc. Brüſſel 1:0 (0:0);
Frankfurt Forſthausſtr. KHV Venlo 4:1
(1:1); Gladbacher THC Heidelberger HC
2:1 (0:1); Exc. Brüſſel Rheydter SV 2:2
(0:2); Berliner SC Frankfurt 80 3:1
(1:0); Uhlenhorſt Mülheim Antwerpen
HC 2:1; Jahn München Uni Rom 2:1;

intracht Dortmund Bredaſcher HC 3.0
2:0); Exc. Brüſſel Düisburger SV 3:3.

Frauen: Glaöbacher THC. ABC
Belgien 2:0 (1:0); Krefelder HTC gegen
Brüſſel-Lüttich 1:0 (0:0); Frankfurt Forſt
hausſtr. Gladbacher THC 0:0; ABC Bel
gien Düſſeldorf 99 1:1 (0:0).

Kreuznocher Osterhockey
Die Wiener Hockeymannſchaft Arminen

kann ſich beim 17. Oſterturnier in Bad
Kreuznach nicht zur Geltung bringen; auch
im zweiten Spiel mußten die Oſtmärker
eine glatte Niederlage hinnehmen. Die
wichtigſten Ergebniſſe: Leverkuſen HC gegen
Heilbronn 96 3:2 (3:0); Groß-Flottbek HC
gegen SCAO Orleans 1:0 (1:0); JG Höchſt
gegen Krefelder SV 1910 3:3 (1:1); Ham
vurger SV TSG Kaiſerslautern 5:0
(2:0); Schwarzweiß Neuß MSV Koblenz
1:0 (1:0); 4. FC Nürnberg Koblenzer 1860
3:1 (2:1); Frankfurt Forſthausſtraße gegen
Solinger HC 2:0 (0:0); Hannover 78 gegen
Arminen Wien 3:0 (0:0); Frauen: Kre
feld 1910 1. FC Nürnberg 1:0 (1:0); JG
Höchſt Koblenzer 1860 2:1 (1:0).

Hollancs grobartiger Hockeysieg
Jm Hockeyländerkampf mit Schott-

land kam Holland in Amſterdam mit
4:0 zu einem ſchönen Erfolg. Die Holländer
lieferten in jeder Beziehung ein ausgezeich
netes Spiel. Beſtechend war die Schnellig
keit und die Sicherheit aller Stürmer.

ſſitteldeutſche
SlontionolSeitung

Osfer-lockeytournier bei Falle 76
Gute Leistungen bei jcledlem Sportweffer Ehrung verclienter Spieber

Zwei herrliche Sonnentage mit aus
gezeichnetem Sport verlebten die
Hockeyanhänger auf dem Sportplatz
am Zvo in Halle. Anläßlich des 20fährigen
Beſtehens der Hockeyabteilung hatten die
96er ein Turnier ausgeſchrieben, zu dem
namhafte Mannſchaften aus nah und fern
gekommen waren.

Es iſt gewiß ein Zeichen der Beliebt
heit dieſes Hockeypioniers, daß ſogar
aus Königsberg eine Elf erſchienen
war. Der frühere 96er Greppert iſt jetzt
in Oſtpreußen tätig und ſein Verein zeigte
im Verlaufe des Turniers recht beachtliches
Können.

Den Auftakt der Veranſtaltung bildete
am 1. Feiertag die feterliche Flaggen
hiſfſung am Gedenkſtein der Gefallenen.
Dann hatte der Sport das Wort, und von
früh bis ſpät rollte die Hockeykugel auf dem
grünen Raſen. Die 96er hatten zu dieſem
Ehrentage ihrer Hockeyabteilung das große
Fußballfeld freigegeben und die zahlreichen
Zuſchauer nahmen die Sitzgelegenheiten vor
und auf der Tribüne als willkommenes
Oſtergeſchenk in Empfang. Es gab
Paarungen, die wirklich guten Sport
verſprachen. Wie ſchon oben erwähnt, hinter
ließen die Hockeyſpieler aus Königsberg
einen recht guten Eindruck. Jhr Spiel war
äußerſt flott und erfolgreich. Die Vereine,
die das Glück hatten, gegen ſie anzutreten,
haben beſtimmt von ihnen lernen können.
Auch für die AT Cer waren dieſe Feſttage
eine Prüfung auf Herz und Nieren. Sie
hatten am erſten Tage gegen Germania
Magdeburg einen ernſten Widerſacher
und ſie werden aus dieſer 3:0- Niederlage
ihre Folgerungen für das am 16. April
ſtattfindende Entſcheidungsſpiel um

den weiteren Verbleib in der Gauliga ge
zogen haben.

Gegen den SpVR Königsberg klappte
es am folgenden Tage ſchon weit beſſer.
MTHC Grünrot hatte ebenſo wie derKöthener HC recht ſpielſtarke Vertretungen
entſandt, die unſere hieſigen Vereine zum
Einſatz aller Kraftreſerven zwangen. Der
erſte Feiertag wurde mit einem Kame-
radſchafts abend im Haus an der
Moritzburg beſchloſſen, der alle Teilnehmer
einige Stunden froh beiſammen ſah. Ver
einsführer Bretſchneider konnte zahl
reiche Ehrengäſte begrüßen. U. a. den Gau
fachwart Hädicke, Ringführer Schaper.
Er erinnerte an die Erfolge der 96ex, die
auch die Olympiagkämpfer und Sieger Stöck
und Dr. Storz hervorgebracht haben. Den
langjährigen Leiter der Abteilung, Spaar-
mann, ehrte er für ſein 400. Spiel durch
Ueberreichung einer Radierung. Frl. Grete
Schmidt erhielt für aufopfernde Mit
arbeit die ſilberne Vereinsnadel.

Am zweiten Tag herrſchte gleichfalls bei
herrlichſtem Sonnenwetter regſter Spiel-
betrieb und alle Teilnehmer ſchieden am
Abend aus den gaſtlichen Räumen des VfL
Halle 96 mit dem Bewußtſein ein ſchönes
Oſterfeſt in Halle miterlebt zu haben.

Die Reſultate der durchgeführten Spiele
ſind: SpVR Königsberg THC Halle 5:0,
Halle 96 Senioren ATC Senivren 0:1;
Germania Jahn Magdeburg ATC Halle
3:0; SpVR Königsberg Halle 96 2:0;
ATCE/THC komb. Frauen VfL Halle 96
Frauen 2:1; Köthener HC TSV Leuna
0:1; SpVR Königsberg ATC Halle 1:3;
Köthener HC THC 3:0; Grünrot Magde
burg TSV Leunga 6:0; Grünrot Magde

Halle 96 5:2; TSV Leung Komb.

Die Sportplatzanlage am Zoo in Halle stand an den beiden Ostertagen ganz und gar im
Zeichen des Hockeysportes; denn hier feierte der VfL Halle 96 mit seiner Hockey- Abteilung

das 20jährige Bestehen

Korps-Schießen
des NS. Fliegerkorps

Ueber Oſtern wurde in Bad Kiſſingen
das Korps-Schießen des NS-Fliegerkvrps
durchgeführt, bei dem gleichzeitig noch ein
Fünfkampf mit einigen Einzelwettbewerben
entſchieden wurde. Jn den Mannſchaftswett-
kämpfen ſiegte die Gruppe s (Mitte) mit
insgeſamt 889 Punkten vor der Gruppe 7
(Elbe-Saale) mit 837 und der Gruppe 2
(Nord) mit 832 Punkten. Die Gruppe 9
(Weſer-Elbe) blieb im Fünfkampf mit 2034
Punkten vor Gruppe 14 (Bayern Süd) und
Gruppe 16 (Südweſt) erfolgreich. Bei der
Einzelwertung des Schießens behauptete ſich
NSFKTruppführer Köhn (Gruppe 2) mit
160 Ringen in Front und das. Wurftauben
ſchießen gewann NSFKeScharführer Eggers
(Gruppe 12) mit 42 Treffern.

Tennis
Deutſche Turnierſiege in Jtalien

Mit zahlreichen Turnierſiegen der
Deutſchen endeten die internationalen
Tenniswettkämpfe auf italieniſchen Plätzen.
Je zweimal waren Fräulein Ullſtein und
Frau Bolter- Hammer erfolgreich. Frau
Bolter- Hammer ſicherte ſich in Genug das
Einzel 6:1, 6:2 über San Donnino und holte
ſich mit Kucelli 6:2, 4:6, 6:0 über Grioni/
Rado auch das gemiſchte Doppel. Kucelli
gewann das Männereinzel 6:4, 6:3, 4:6, 6:0
gegen Vodicka Jm Frauendoppel waren
San Donnino/Aroſſio 3:6, 6:0, 6:3 über
Frau Bolter- Hammer Fräulein Schiff ex
folgreich.

Roſe Krauß Frau Hein-Müller kämpften
ſich in Palermo bis zum Enoſpiel durch,
unterlagen aber 5:7, 6:3, 5:7 Wheeler/ Be
rescu. Fräulein Ullſtein ſchlug im Schluß-
kampf in Meran Frau Egeler 6:0, 6:4 und
holte ſich mit Comperini als Partner auch
das Gemiſchte Doppel gegen Egeler/Egeler,
die nach Verluſt des erſten Satzes aufgaben.

Frankfurter Boxer
siegten in Eisendch

mſ. Zu einem ſchönen Erfolg geſtaltete
ſich der Boxabend des KSV Germania Eiſe
nach gegen die ſüdweſtdeutſche Staffel Ein
tracht Frankfurt. Vor vollbeſetztem Haus
gab es ſpannende Kämpfe, die die Frankfur
ter nur knapp mit 9:7 Punkten gewinnen

konnten. Die Südweſtdeutſchen kamen da
bei kampflos zu zwei Zählern, da im Feder
gewicht die Eiſenacher keinen Kämpfer zur
Stelle hatten und der Erfurter Pfeiffer ein
ſpringen mußte, der ſeinen Kampf zwar
gegen Proske gewinnen konnte, aber den
e waren die Punkte dennoch
icher.

England bei den
Box-Europameisferschaften

Nicht die vollſtändige Meiſterſtaffel wird
England zu den Europameiſterſchaften der
Amateurboxer vom 18. bis 22. April nach
Dublin entſenden. So werden die beiden
Titelhalter Ruſſel und Gallie fehlen. Vom
Fliegengewicht aufwärts ſtarten: S. Kirſch,
R. Watſon, H. Croves, G. Thomas,H. Davies, P. Woodecock und A. Porter.

Bradl. vor cler Spitzenklasse
Die glanzvolle Beſetzung des Oſter

ſpringens in Reith im Winkel, das bei
prächtigem Wetter ſtattfand, brachte 2000
Zuſchauer an die Schanze. Klarer Sieger
wurde Weltmeiſter Joſef Bradl vor Toni
Eisgruber. Der Salzburger ſtand in
beiden Durchgängen mit 57 Meter die
größte Weite. Durch den auf die Hälfte ver
kürzten Anlauf war es unmöglich, einen
Angriff auf den Schanzenrekord von
65 Meter zu unternehmen.

Ergebniſſe: 1. Joſef BradlSalzburg 146,4 Punkte
(zweimal 57 Meter), 2. Eisgruber-Partenkirchen 140,2
Punkte (zweimal 54 Meter), 3. Rudi Gehring-Zella
Mehlis 139,6 Punkte, 4. Schneidenbach-Aſchberg 139,0
Punkte, 5. HäckelOberwieſenthal 138,9 Punkte, 6. Sören
ſen Norwegen 137,1 Punkte

Rougby

Südafrikaner verloren

Zum erſten Wettſpiel auf deutſchem
Boden trat die ſüdafrikaniſche Rugbymann-
ſchaft am Oſtermontag gegen eine Auswahl
des Gaues Niederſachſen an. Nach vorbild
lichem Kampf ſiegten die Niederſachſen ver
dient mit 8:3 (0:3) über die Gäſte, denen die
Reiſe von England noch etwas in den
Knochen ſteckte. Von Hannover aus wer
den die Südafrikaner noch Süddeutſchland
beſuchen und Spiele in Frankfurt (Main),
Heidelberg urd Stuttgart austrager

County Portsmouth 0:1,

Mit kritischem Auge beobachtet der Torwächter
die „Gefechtslage“

Aufn.:? MNZ.Bilderdienſt (Schulze)

Fußboll in England
1. Liga: Arſenal Blackpool 2:1, Birmingham gegen

Liverpool 0:0, Chelſeg Charlton Athletic 123, Derby
Everton Sunderland 6:2

Leeds United Mancheſter United 321 Middlesborough
gegen Leiceſter City 3:2, Preſton Northend Breni
ſord 2:0, Stoke City Bolton Wanderers 421, Wolver
hampton Wanderers Aſton Villa 2:1.

2. Liga: Blackburn Novers Fulham 2e1, Mancheſter
City Bury 0:0, Norwich City Coventry City len
Plymouth Argyle Tottenham Hotſpurs 021, Sheffield
Wednesday NMillwall 3:1, Southampton Luton
Town 0:4, Town Tranmere Rovers 130,

ion Nottingham Foreſt 0:0.

1. Liga: Birmingham Arſenal 122, Bolton Wan
derers Sunderland 2:1, Charlton Athletic. Aſton
Villa 1:0, Chelſea Everton 0:2, Leeds United gegen
Grimsby Town 0:1, Leiceſter Eity Blackpool 344,
Liverpool Derby County 2:1, Mancheſter United gegen
Portsmouth 1:1, Middlesborough Brentford 3:1, Preſton
Northend Wolverhampton Wanderers 4:2, Stoke City
gegen Huddersfield Town 2:2.

2. Liga: Burnley Weſtham United 1:0, Coventry
Eity Swanſea Town 3:0, Luton Town Fulham 2-1,
Newceaſtle United Mancheſter City 0:2, Norwich City
gegen Blackburn Rovers 4:0, Nottingham Foreſt Brad
ford 2:0, Plymouth Argylo Sheffield Wednesday 1:1,
Sheffield United Bury 1:1, Southampton Cheſter
field 2:2, Tottenham Hotſpurs Tranmere Rovers 3:1,
Weſtbromwich Albion Millwall 0:0.

Weſtbromwich Al

Zum Kampf gegen den Welfmeister
Das Auswahlkomitee der Fvotball Aſſo

ciation hat die engliſche Nationalmannſchaft
aufgeſtellt, die am 13. Mai in Mailand
gegen den Weltmeiſter Jtalien kämpft und
in den folgenden Tagen gegen Jugoſlawien
und Rumänien ſpielt.

Mit drei Ausnahmen treten in Mailand
die Spieler an, die am 15. April in Glas-
gow auf Schottland treffen. Die Elf gegen
Jtalien lautet: Wovdley (Chelſea); Morris
(Wolverhampton Wanderers), Hapgovd
(Arſenal); Willingham (Huddersfield Town),
Cullis (Wolverhampton Wanderers), Cop
ping (Leeds United); Matthews (Stoke City),
Hall (Tottenham Hotſpurs), Lawton (Ever
ton), Stephenſon (Leeds United), Maguire
(Wolverhampton Wanderers). Erſatz: Male
(Arſenal), Galley (Wolverhampton Wan-
derers), Broome (Aſton Villa).

Sporto verlor einen Punkt
Die Fußballmeiſterſchaft im Protektorats

gebiet BöhmenMähren wurde am Sonn
abend und Oſterſonntag fortgeſetzt. Die
in Führung liegende Sparta Prag büßte
gegen Viktoria Zizkow einen Punkt ein, da
ſte nur 4:4 (3:2) ſpielte. Nach drei Verluſt
ſonntagen kam Altmeiſter Slavia Prag zu
Hauſe vor 5000 Zuſchauern wieder zu einem
Sieg. Zidenice Brünn wurde 4:1 (1:0) ge
ſchlagen. Der SK Kladno hatte den
Tabellenletzten, SK Lieben, zu Gaſt und ge
wann 3:2 (2:0).

Bieclo verläßt Merseburg

Hans Bieda wird den VfL Merſe-vurg verlaſſen, um wieder in ſeine Heimat
Bochum zurückzukehren. Nach Baum (99
Merſeburg) verliert Merſeburg damit
innerhalb weniger Tage einen zweiten
ſeiner beſten Fußballſpieler.

Engelmonn
Deufscher Eishockeymeister

In einem bis zur letzten Minute packen
den Kampf bezwang der Verein Kunſteis
bahn Wien im ausverkauften eSportpalaſt den Berliner Schlittſchu hen
1:0 (0:0, 0:0, 1:0) und ſicherte ſich den Titel
Deutſcher Eishockeymeiſter. Erſt zehn e
kunden vor Schluß fiel der entſcheiden
Treffer durch Schneider.

Rugbysieg
cler Pariser Vereinsmannschofft
Die RugbyFünfzehn von Red Akt

Olympique Paris konnte im M iete
Frankfurter Spiel einen Sieg davontras rn
Gegen den SC Frankfurt 1880 gewaree
die Franzoſen 22:16 (9:3). Die Part
Mannſchaft lag im zweiten Spielabſchn
ſogar ſchon .19:3 in Front, dann aber Treen
die Frankfurter beſſer auf und verbeſſe
das Ergebnis.
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1. Fortſetzung
Sieben Jahre ſind es her, ſeit Sam-

ſnow Warſchau verlaſſen hat. Während
ſeſer Zeit hat ſich in den militäriſchen
plänen und Abſichten gar manches ge
indert. Es beunruhigt ihn, daß er an den
euen Plänen nicht mitgearbeitet und nur
s auszuführen hat, was andere vorberei-
t haben. Unterwegs hat er bereits aus
geitungen erfahren, daß der Großfürſt

Nikolai Nikolajewitſch zum Höchſtkomman
Ierenden ernannt worden iſt, was ihn wei

r nicht überraſchte.
Obwohl Samſonow über den ſchwierigen

Charakter des Großfürſten genau unterrich
et iſt, bedauert er es dennoch, ihm nicht un
mittelbar unterſtellt zu ſein.

Der Großfürſt iſt wohl aufbrauſend und
häufig etwas unbeherrſcht in ſeinen Aus

Nhicken, aber er läßt wenigſtens mit ſich
jeden und auch eine fremde Meinung gel-
en. „Jener andere“ iſt bei weitem un

Ahmpathiſcher.
I „Jener andere“ iſt General Shilinſki,

ter Oberbefehlshaber der Gruppe NW, die
ſch an der vſtpreußiſchen Grenze zu ſam
neln hat. Jhm ſind die Erſte Armes unter
ſennenkampf und die Zweite Armee
unter Samſonow anvertraut.

Die Gedanken Samſonows beſchäftigen
ſich ſehr viel mit Shilinſki.
„Werde ich den Oberbefehlshaber noch

in Warſchau antreffen fragt er ſeinen
tabschef.

„Nein, er iſt bereits nach Wolkowyſk ab
ſereiſt.“

Samſonomw iſt in der Seele froh darüber.
ßurückhaltend, ſteif, jeden von oben herab
ſehandelnd, trocken wie ein alter Bürokrat,
tößt Shilinſkt alle vor den Kopf, lähmt jede
ſnitiative und macht jeden lebendigen Ge
hnken zunichte.

Im Geiſt ſteht Samſonow vor ſich einen
Nenſchen mit blaßgelbem Geſicht, mit unbe
weglichen, nie lächelnden Zügen

Der „lebende Leichnam“ taucht im Gehirn
Kamſonows auf.

Seitdem Tolſtot, der Einſiedler von
ſasnaja Poljanga, ſeinen Roman „Der
lehende Leichnam“ geſchrieben hat, trägt
Shtlinſkt dieſen Beinamen. Noch lange
ſenkt Samſonow an ihn. Jmmer wieder
weckt er finſtere Gedanken, immer wieder
läßt er dunkle Vorahnungen aufkommen.

An der Weichſelbrücke muß das Auto
langſam fahren. Die erſten äußeren Merk-
wale des begonnenen Krieges tun ſich kund.
i endloſe Trainkolonne paſſiert die

rücke.

Auf der anderen Seite des Fluſſes geht
e in ſchneller Fahrt durch die Stadt weiter.

Man kommt an der ruſſiſchen Kathedrale
ſorüber. Gewaltig erhebt ſich das Gottes-
S

Hühnerausen
Hornhaut, Schwielen, Warzen und dergl.

ußbad Kreme und Puder erbaltti

haus das Symbol der Moskowiter- Herr
ſchaft über das katholiſche Land.

Samſonow und ſeine Begleiter entblößten
die Häupter und bekreuzigen ſich fromm vor
den goldenen Kreuzen, die die Zwiebel-
türme der Kathedrale krönen. Niemand
denkt auch nur im entfernteſten daran, daß
die Tage dieſer Kreuze gezählt ſind und ſie
ſchon ein paar Jahre ſpäter fallen werden,
während von der Kathedrale ſelbſt nicht ein
Stein auf dem andern bleibt.

Es iſt der 10. Auguſt. Shilinſki und ſein
Stab weilen ſeit einigen Tagen in Wol-
kowyſk. Die Stadt liegt gleich gegenüber
von Lyck. Von hier aus hat der Oberbefehls
haber N. eine ſchnelle und ſichere Verbin
dung rechts mit. Rennenkampf und vor ſich
mit Samſonow. Der Höchſtkommandierende,
Großfürſt Nikolai Nikolafewitſch, weilt noch
in Petersburg, von wo aus er die vorberei-
tenden Operationen ſowohl gegen Deutſch
land als gegen Oeſterreich anvroönet.

Starr, wie verſteinert, ſitzt Shilinſki auf
ſeinem Seſſel. Eine gewaltige Landkarte
liegt vor ihm ausgebreitet. Der Adjutant
befeſtigt an verſchiedenen Stellen der Karte
kleine Fähnchen. In der Nähe von Wilna
a ſüdlich von Lyck werden es ihrer immer
mehr.

Die Armeen Rennenkampfs und Sam-
ſonows wachſen, wenn auch langſam, mit
jedem Tag.

„Gehen Sie doch mal nachhören, ob heute
neue Nachrichten über die Deutſchen vor
liegen.“

Auf die trocken gebieteriſche Stimme
Shilinſkis antwortet der Adjutant mit einer
leichten Verbeugung und verſchwindet.
Nach einigen Minuten iſt er wieder zurück.

„Exzellenz, bis jetzt gibt es nichts
Neues!“

Während er dies ſagt, überreicht er dem
General ein Telegramm des Stabschefs des
Großfürſten. Januſchkewitſch meldet:

„Brief mit äußerſt wichtigen Direktiven
folgt durch Sonderkurier.“

Abends trifft der Kurier in Wolkowyſk
ein. Shilinſki läßt ihn zu ſich kommen. Er
nimmt den Brief ſelber in Empfang und
ſchließt ſich dann in ſein Zimmer ein.

Es iſt ein langes Dokument und trägt
die leicht zu merkende Nummer 345.

Aus der ganzen Art der Abfaſſung des
Dokuments erkennt Shilinſki mühelos
ſeinen früheren Untergebenen, General
Danilow. Danilow nimmt im Stabe des
Großfürſten rangmäßig den dritten Platz
ein. Jn Wirklichkeit aber iſt er die Seele
des Oberkommandos. Sowohl der Groß
fürſt als ſein Stabschef ſind den geſtellten
Aufgaben gegenüber völlige Neulinge.

Der Sinn des Dokuments iſt klar:
„Wenn man in Betracht zieht“, lieſt

Shilinſki, „daß Deutſchland uns zuerſt den
Krieg erklärt hat und daß Frankreich als
unſer Bundesgenoſſe es für ſeine Pflicht
gehalten hat, ſofort auf unſere Seite zu
treten und gegen Deutſchland mobil zu
machen, ſo müſſen wir ſelbſtverſtändlich auf
Grund derſelben Bündnisverpflichtungen
auch den Franzoſen, gegen die Deutſchland
den erſten Hauptſchlag zu richten beabſich
tigt, Hilfe und Unterſtützung erweiſen. Die
Unterſtützung muß in einem ſo ſchnell wie
möglich durchzuführenden Angriff gegen die
in Oſtpreußen belaſſenen deutſchen Kräfte
ihren Ausdruck finden.“

A. Noskoff
verſunken da. Der Großfürſt wünſcht eine
Beſchleunigung des Angriffs, wozu aber
weder Rennenkampf noch Samſonow in der
Lage ſind.

Das Telephon läutet. Der Stabschef
bittet, zum Vortrag kommen zu dürfen.

„Gut, ich warte“, antwortet Shilinſki
kurz und trocken.

Gemeinſam lieſt man noch einmal das
Dokument durch. Schließlich meint Shilinſki:

„Der Befehl muß ausgeführt werden. Der
Großfürſt duldet keinen Widerſpruch. Der
Gegner wird mit ſeinen verhältnismäßig
ſchwachen Kräften hinter der Seenlinie
bleiben. Rennenkampf wird von Norden
Samſonow von Süden angreifen. Grenz-
übertritt zwiſchen dem 17. und 19. Auguſt.“

Es kam aber anders: Der Gegner blieb
nicht hinter der Seenlinie; er warf ſich viel
mehr der Armee Rennenkampf entgegen.

Die Zweite Armee Samſonow erreichte
die Südgrenze Oſtpreußens erſt am 20. Aug.
Um ihre volle Kampfſtärke zu gewinnen,
brauchte ſie wohl oder übel eine Ruhepauſe
von zehn Tagen. Aber ſie wird ihr nicht
gegönnt.

Jn der Nacht zum 21. Auguſt iſt der
ganze Stab Shilinſkt auf den Beinen.

Von Rennenkampf erwartet man ent
ſcheidende Berichte.

Schon drei Tage tobt der Kampf. Zwar
ſind es deutſche Dörfer und Städte, die zer
ſchoſſen werden, zwar iſt es deutſches Gut,
das vernichtet wird, aber dennoch iſt die

Der Weg

Lage äußerſt geſpannt. Der e 78
hartnäckigen Widerſtand. eder Augenbl
kann eine fatale Wendung bringen.

Und wie immer in ſolchen Fällen ſchweigt
der Telegraph. Jrgendwo iſt eine Störung
eingetreten. Hat etwa die deutſche Kaval
lerie die Verbindung zerſchnitten?

Generalſtäbler und Telegraphiſten ſind
kopflos. Fieberhaft verſucht man die Störung
zu beſeitigen. Der Oberbefehlshaber pflegt
früh aufzuwachen, und bis zu ſeinem Auf-
ſtehen muß unbedingt die Verbindung mit
Rennenkampf hergeſtellt ſein. Der General
ſtäbler des Nachrichtendienſtes riskiert ſeine
Karriere, wenn er Shilinſki berichten muß,
daß der Telegraph nicht arbeitet.

Schon zwei Stunden dauert die Unter
brechung. Der Chef des Nachrichtendienſtes
hat ſich bereits mit dem Gedanken der ihm
bevorſtehenden Unannehmlichkeiten abge
funden Plötzlich ein Geräuſchl DerTelegraph ſcheint wieder in Bewegung zu
kommen. Minutenlang ſtarrt alles auf den
Apparat. Da endlich der heißerſehnte
Streifen:

Das 1. Deutſche Armeekorps iſt ge
ſchlagen, das 17. hat ebenfalls ſchwere
Verluſte erlitten und zieht ſich zurück.
Siegreich folge ich dem weichenden
Gegner. Rennenkampf.
Der Chef des Nachrichtendienſtes iſt

faſſungslos vor reging Schnell eilt er
mit der Nachricht zum Chef des General
ſtabes. Der ſchickt ihn ſofort zum Ober
befehlshaber ſelbſt.

Shilinſki iſt eben aufgeſtanden. Er lieſt
das Telegramm. Sein Geſichtsausdruck
bleibt nach wie vor unbeweglich.

„Rufen Sie den Stabschef zu mir!“ be
fiehlt er kurz.

General Oranowſki tritt ein. Er ſtrahlt
vor Freude.

Fortfetzung folgt

zur Pfeife
Eine Geſchichte nicht ohne Gemütlichkeit Von K. E. Trefz

Es begann damtit, daß es regnete. Jch
ſtand und wartete auf die Straßenbahn.
Nichts gegen die Straßenbahn, weil ſie nicht
kommen wolltel! Wäre ſie gekommen, ich
wäre nicht genußfroher Pfeifenraucher ge
worden, wenigſtens jetzt noch nicht.

An der Halteſtelle befand fich ein Tabak
laden, und weil das Hausdach ein wenig
überſprang, ſuchte ich dort Schutz vor dem
Regen. Daß ich mich ſchließlich umörehte
und das Fenſter ſtudierte, verdanke ich nur
der Straßenbahn, die immer noch nicht kam.

Das Schaufenſter präſenttierte Tabake in
allen Sorten, und dann Pfeifen. Pfeifen,
kleine und große, geſchwungen und kerzen
gerade, ſchlicht oder meerſchaumgeſchmückt,
mit ſchlanken und ovalen Köpfen. Sie para
dierten freundlich aufgereiht im Fenſter,
er waren effektvoll an die Wand ge
orönet.

Und nun, bei ihrer Betrachtung, geſchah es
war etwas Myſtik dabei oder nur Regen
daß ſich mir eine Symbolik förmlich auf

drängte, mich ſuggeſtiv bezwang. Mir, der
ich ſo hundsfämmerlich halb im Regen ſtand,
mir erſchienen dieſe Pfeifen da plötzlich klaſ
ſiſche Zeichen der Gemütlichkeit, Wegweiſer
zum gemütvollen Geborgenſein, Symbole
des Ausruhens und des ſpyſtematiſchen
Friedens was ſie ja auch ſind. Und ich
unterlag. Der Augenblick wurde Dauer.
Das plötzlich aufgezuckte Bild blieb in mir
ſtehen, breitete ſich aus, ein Gedanke ward
Ereignis.

anderen Augenblick wäre ich ſchnell zu dem
Entſchluß gelangt, es zu tun, wie in dieſem,
wo vor meiner geiſtigen Naſe, wenn ich ſoſagen darf, alle Pfeifen der Welt plötzlich
einen unendlich wohligen Qualm ausſtröm
ten, in dem ich mich tief geborgen vor
Regen, Straßenbahnen und ſonſt noch Ver
ſchiedenem mit herrlichem Behagen wiegte

Spontan trat ich in den Laden.
Verkäufer, dem ich mich mutig als Pfeifen
Greenhorn offenbarte, beriet mich mit Sorg
falt und Raucherliebe. Jch kaufte eine
kurze, ſchlanke Pfeife, den billigſten Tabak
„zum Anrauchen“, und ich bekam ein präch
tiges Jnſtrument, das, dreiarmig und zu
ſammenfaltbar, aus einem Stopfer beſtand,
einem Löffelchen zum Reſteſchaufeln und
einem ſtricknadelförmigen Ding zur
Reinigung. Außerdem erſtand ich zwei
Dutzend umwickelte Drähte zum Putzen des
Pfeifenrohrs. Damit hatte ich alles bei
ſammen, was dem Pfeifenrauchen jene Be
ſinnlichkeit verleiht, an der viele zu ſcheitern
pflegen.

Mit dem Rauchen begann ich erſt am
nächſten Tage im Büro. Wozu gibt es da

haushoſten.

e Endlich iſt das Schriftſtück durchgeleſen. Pfeife zu rauchen, hatte ich wohl ſchon tGratisproben. vom Einige Minuten ſitzt Shilinſki in Gedanken gelegentlich erwogen, aber in keinem

VON e nene9. Fortſetzung
Ich geſtehe es ein, Rodd, es war die

größte Feuerprobe meines Lebens das
eißt, vor Jahren einmal, aber das war
was anderes, dies hier war die größere
Probe und ich habe ſie nicht beſtanden.“
da fer machte Wendworth eine lange

aule und wanderte blaß vor Erregung im
Krankenzimmer auf und ab.

Jh betrachtete ihn und es kam mir vor,
le ſehe ich ihn jetzt zum erſtenmal. Jch
n ihm viel abzubitten, und der ganze
dann war mir unerhört ſympathiſch ge

worden.

n drehte ſich plötzlich zu mir, hob
atiſch beide Arme hoch, wippte auf beiden
m enſpitzen auf und nieder und rief
nthuſiaſtiſch: „Und ich habe ſie doch be
e Rodd! Hätte ich ſie nicht beſtanden,
l de

weiß der erſchoſſen oder erwürgt, ich
nicht, ob Sie das verſtehen werden,
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Sie haben ſich mit der chriſtlichen Heilslehre
nicht befaßt, alſo in dieſem Falle ſehen Sie,
ich meine, nun ja, vielleicht klingt es in
Jhren Ohren etwas jeſuitiſch, ich wäre un
ſchuldig geweſen, wenigſtens vor meinem
eigenen Gewiſſen und vor meiner religiöſen
Ueberzeugung.“

Er ſchwieg erſchöpft, kam heran und ſetzte
ſich auf mein Bett.

„Jetzt wiſſen Sie alſo, warum ich irr
ſinnig wurde“, ſagte er ewas ruhiger, „und
nun wünſchen Sie wahrſcheinlich zu wiſſen,
wie die Sache mit den Wölfen war. Phan-
taſtiſch, Rodd, ſie war phantaſtiſch! Sie war
beinahe überirdiſch und Sie können mich
auslachen, wenn ich Jhnen ſage daß ich noch
niemals in meinem Leben die Seligkeit und
die Süßigkeit des Kampfes, des Muskel-
kampfes, des Kampfes mit Händen und
Füßen ſo empfunden habe wie in jenen
Augenblicken, in denen ich aus meiner
geiſtigen Umnachtung aufwachte.

Der Leitwolf war Jhnen ins Genick ge
ſprungen, Rodd. Jch ſah das und ich ſah
es nicht, ich bemerkte es wie durch einen
Nebelvorhang. Und ich kann nicht ſagen,
verſtehen Sie, daß ich plötzlich aufwachte
von einer Sekunde zur anderen aus meiner
ſeeliſchen und körperlichen Betäubung, ganz
im Gegenteil, ich war in den erſten Mi
nuten wohl noch ohne klaren Verſtand.

Deshalb weiß ich auch nicht mehr, was

ich in jenen Minuten unternommen habe
und wie die Geſchichte zuerſt verlief.

Jch wachte auf. Rodd, ich ſchwöre es
Jhnen, als ich die Kehle eines Wolfes
zwiſchen meinen Fäuſten hatte, da erſt
wachte ich in einer ſonderbaren Verfaſſung auf.
So, als ob ich lange und wundervoll gr.
ſchlafen hätte und nun in unerhörter Weiſe
erfriſcht an Geiſt und Körper ans Tagewerk
ginge.

Jch wunderte mich über nichts, weder
über Jhren ausgeſtreckten Körper, noch über
die Blutlache unter Jhrer Schulter, die den
Schnee färbte, noch über die Kehle des
Tieres in meinen Händen. Jch erwürgte die
Beſtie ganz langſam, ſehen Sie ſo, meine
Finger ſchloſſen ſich Millimeter um Milli
meter, ich ſpürte die ſtrömende Kraft unter
meinen Schulterblättern und die Hebel-
wirkung meiner Unterarme, komiſch, daß
ich Jhnen das ſo ausführlich erzählen muß.

Jch war völlig wach und ganz geſund.
Sie werden nicht mit Unrecht ſagen, daß
vielleicht der große, tödliche Schreck dieſes
Ueberfalls mir den Verſtand wiedergegeben
habe. Man kann es auch ſo ausdrücken.

Als der Wolf ſich nicht mehr vbewegte,
ließ ich ihn wie einen naſſen Sack in den
Schnee fallen und ſah mich um. Der Leit-
wolf, der Sie angefallen hatte, lag merk
würdigerweiſe mit geſpaltenem Schädel halb
über Jhnen und dabei lag unſer Zeltſpaten.
Jch muß ihn alſo wohl mit dieſem Spaten
erſchlagen haben, denn Sie waren nicht mehr
dazu imſtande geweſen. Vier Beſtien lagen
tot am Schlitten, ſämtlich ziemlich zuge
richtet. Jch glaube, ich habe mit dem Spaten
auſgeräumt.

Nun, es war noch ein Tier übrig, und
das befaßte ſich in aller Ruhe mit einem
unſerer armen Hunde, die anderen ſah ich
nicht. Jch nahm den Spaten und ſchlug ihn
übers Kreuz und er hielt ruhig, als ſei er
ypnotiſiert. Er ließ ſich einfach erſchlagen,
ſonderbar.“

Wendworth ſtarrte mich an und ſchwieg.

In ſeinem Geſicht lag ein Ausdruck des
höchſten Erſtaunens als er ſich zu mir her
unterbeugte und flüſterte: „Was ſagen Sie
dazu, Rodd, ich hatte eine wahnſinnige
Freude am Töten!“
Ich antwortete nichts, ſondern betrachtete
ihn neugierig. Der Mann war nicht der
einfältige, fromme Knecht Gottes, als der
er mir und den anderen früher erſchienen
war. Jn dieſer Seele hauſten unbekannte
Dämonen und ich nahm mir vor, ſie zu ge
legener Zeit ausfindig zu machen.

„Dann“, fuhr er ſachlich fort und richtete
ſich wieder auf, „dann verband ich Ihre
Wunde, nachdem ich einen Liter Jod hinein
gegoſſen hatte. Später ging ich auf die
Suche nach den Hunden, die ſich verkrümelt
hatten oder draufgegangen waren. Nach
Iangem Rufen und Locken kamen vier ge
trottelt und beäugten mißtrauiſch knur
rend und winſelnd die Stätte.
Ich ſpannte ſie ins Geſchirr, ſteckte Sie
in Jhren Schlafſack, wälzte alle Pelze über
Sie und wir zogen los. Ich ließ die Hunde
laufen, wohin ſie wollten und vermutete, daß
ſie ſchon irgend einen Weg ausfindig
machen würden.

Und ſie haben es fertig gebracht.
Wir waren drei Tage noch unterwegs,

Rodd, es ging natürlich verzweifelt lang
ſam und ich habe in dieſen drei Tagen keine
einzige Stunde haltgemacht. Sie werden
mich für einen Prahlhans halten, aber es
war ſo, übrigens können Sie ſich das aus
der zurückgelegten Strecke und der Zeit
ſelber ausrechnen.“

„Jch glaube Jhnen, Wendworth“, ſagte
ich herzlich.

„Jch ſagte Jhnen ſchon“, verſicherte er,
„ich brauchte keinen Schlaf

„Moment“ warf ich ein, „und die vier
Hunde, hatten die auch keine Pauſe?“

Er lächelte milde.
„Nein, auch ſie hatten keine Pauſe. Sie

gingen drauf, ſie ſtarben weg, einer nach
dem andern. Don letzten ließ ich die reſt
lichen dreißig Meilen frei nebenher
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gute Freude, die einen beraten bürfen?
and wirklich Gbnner und Kenner. „Was
iſt das für ein Tabak?“ 5 Freund
Eduard, der fünf Pfeifen auf ſeinem Tiſ
Iiegen hatte. Er riß ben Deckel auf un
bohrte ſich mit der Naſe in das goldgelbe
Kraut: „Nimm Grobſchnitt!“ ſagte er dann
kurz, aber väterlich. Alfred dagegen emp
fahl mir feingeſchnittenen.

„Haſt du ſchon angeraucht?“ e
Eduarbd. „Es geht ſchneller, wenn du Zucker
in den Pfeifenkopf tuſt.“

Zucker war natürlich nicht im Büro, aber
viele gute Freunde und Gönner wie ge
ſagt.

An dieſem Tage ſchritt ich in meiner
Ausbildung nicht weiter fort. Nur mittags
kaufte ich noch ein Pfund Aepfel, weil
Eduard empfohlen hatte, zur Friſchhaltung
eine Apfelſcheibe in den Tabakkaſten zu tun.

Teils allein, indem ich probierte, überall
Pfeifenraucher belauſchte und belauerte,
teils von meinen Gönnern unterſtützt, lerne
ich nun in den folgenden Tagen Sinn und
Genuß des Pfeifenrauchens. Begriff ich
früher kaum, daß ſo eine Pfeife nicht ſtets
aus dem Mund fällt, ſo wird mir nun das
Gegenteil unverſtändlich. Jch erwerbe die
richtige Pfeifenlippe, ich bekomme die not-
wendige Faltung um den Mund, und ich
ſpreche lieblich an dem Pfeifenrohr vorbei,
das ich nicht von den Zähnen nehme, wenn
es ſich mit der Höflichkeit irgendwie verein
baren läßt. Jch lerne Tabak auswählen,
wie ein alter Knaſterbart. Jch ſpüre es
jäh mit Gaumen und Zunge, wenn die Glut

Geteiltes Auto
Als Werner Stackmann den Klub betrat,

wollten alle gleich wiſſen, ob er ſeinen
Wagen wiederhabe; es hatte ſich närmlich
herumgeſprochen, daß dieſer ihm geſtohlen
worden war.

„Die Polizei hat ihn ſchon wieder herbei-
geſchafft!“ ſagte er. „Ein Glück. Es wäre
mir ſchrecklich geweſen, wenn ich ihn nicht
wiederbekommen hätte.“

„Nun ja, wir lieben ja alle unſere
Wagen“, warf Dr. Pleſſen ein. „Angenehm
iſt es ja nicht, wenn er einem geſtohlen wird.
Aber Sie waren doch gewiß verſichert, und
n einiger Zeit hätten Sie doch auf jeden

all
„Verſichert bin ich natürlich“, unterbrach

Stackmann, „und ich hätte ja auch den Ver
Iuſt erſetzt bekommen. Aber darum ging es
mir gar nicht. Jch hänge gerade an dieſem
Wagen ſo beſonders, und der Erſatz hätte
mich doch nie entſchädigen können.“

„Dann ſteckt etwas anderes dahinter
meinte Dr. Pleſſen. „Wollen Sie es uns
nicht verraten

„Allerdings!“ lachte Stackmann. „Dieſer
Wagen iſt mir ſozuſagen beſonders ans Herz
gewachſen. Habe ich Jhnen nie erzählt,
warum?“

Man verneinte und bat ihn, den Grund
zu erklären

„Das iſt jetzt einige Jahre her“, erzählte
Staäckmann. „Jch war damals noch Ein
käufer in einem Herrenartikel- Geſchäft und
ich fuhr jeden Morgen mit dem Autobus
ins Geſchäft. Faſt jeden Tag fuhr mit dem
gleichen Autobus auch eine Dame mit, die
die Modelle für ein großes Modenhaus ent
warf. Wir lernten uns natürlich dadurch
kennen, und feder wußte bald ſo ziemlich
über die Freuden und Leiden im Alltag des
anderen Beſcheid. So bildete ſich mit der
Zeit eine nette Kamergoöſchaft zwiſchen uns

eiden

im Pfeifenkopf zu löſchen droht, ich ziehedann mit Raffinement und bewahre mich ſo
vor unmäßigem Streichholzverbrauch. Das
Stopfen der Pfeife handhabe ich ſchon ganz
individuell. e r Daumen und Zeige
finger drehe ich den Tabak in den Pfeifen
kopf kunſtvoll hinein. Jch rauche nicht geu,
wenn die Pfeife nicht nicht erſt kalt ge
worden iſt, weil ich weiß, daß ſie ſonſt
beißt. 99 erkenne, was es bedeutet
fragen: „Nun, Alter, ſchmeckt das Pfeifchen?“
Ich begreife, was es heißen würde, wenn
der Alte „nein“ ſagte. Dann nämlich müßte
allerhand verhagelt ſein, denn ein Pfeifen
raucher läßt ſich nicht ſo leicht aus der Ruhe
bringen.

Ich will nicht behaupten, daß ich ſchon
komplett bin. Ich lerne immer noch. Aber
es iſt mein Stolz, daß ich ſelbſt ſchon Rat
ſchläge geben kann. Geſprächsweiſe ent
wickle ich ſchon Theorien, gelaſſen erläutere
ich meine Erfahrungen, als hätte ich wo
möglich ſelbſt das Pfeifenrauchen erfunden,
das doch bekanntlich weit in die Welt
geſchichte zurückreicht und ſogar Schlachten
gewonnen hat. (Man erinnere ſich, daß Seyd
litz bet Roßbach ſeine Pfeife in die Luft
warf, damit das Zeichen zum Dreinhauen
gab und blitzſchnell den Sieg entſchied.)

Aber wir Menſchen ſind eitel, und ſind
wir kaum flügge geworden, ſo möchten wir
es am liebſten nicht mehr wahrhaben, daß
wir früher einmal nicht laufen konnten.
Und wenn ich ſo recht wohlig ſchmauche
wer will mir dann auch nachſagen, daß ich
noch vor acht Tagen keine Ahnung hatte,
wie ſo eine Piep' überhaupt funktioniert!?

Bon
Geno Ohliſchlaeger

Eines Morgens, als wir wieder, wie
wir es liebten, in der vorderſten Sitzreihe
oben im Autobus ſaßen, meinte Hannelore

ſo hieß ſie daß man ſich hier oben
eigentlich einbilden könne, im eigenen Auto
zu fahren.

„Stimmt“, beſtätigte tch. „Jch habe auch
ſchon daraufhin angefangen zu ſparen; aber
es reicht leider noch lange nicht dazu.“

„Wenn man zuſammenlegte“, ſagte
Hannelore zögernd.

„Zuſammenlegte? Wie meinen Sie
das?“, fragte ich erſtaunt. „Haben Sie etwa
auch ſchon für einen Wagen geſpart?“

„Offen geſagt, nicht nur für einen
Reiſe ſondern eigentlich für eine größere

eiſe.“
„Aber das läßt s doch vereinigen!“

antwortete ich lachenb.
„Wir kaufen uns einen Wagen, und im

Sommer verreiſen wir dann damit!“
„Das können wir ja immer noch ſehen;

jedenfalls, einen Wagen zuſammen zu
kaufen, das iſt kein ſchlechter Gedanke.“

So fing es an, und wir kamen zu dem
Entſchluß, den Gedanken durchzuführen.

Jch hatte ſchon einen ſehr günſtigen Ge
legenheitskauf ausfindig gemacht, und ſo
bald wir die Fahrprüfung beſtanden hatten,
legten wir unſer Geld zuſammen und er
ſtanden den Wagen.

Am Sonnabendbnachmtttag holten wir
ihn ab. Jch war Kavalter und ließ ſie als
erſte ans Steuer.

Wir fuhren zum Kurfürſtendamm und
bogen in Richtung der Avus ein. Jch fand,
daß ſie ſchlecht fuhr. Jch rebete ihr in jede
Schaltung hinein, entdeckte Überholungs
fehler und griff mir an den Kopf, als ſie
einmal vergaß, den Winker zu betätigen.

„Jch verſtehe gar nicht, wie Sie die
Prüfung beſtanden haben!“ ſagte ich kopf-
ſchüttelnd. „Jch will ja nur hoffen, daß Sie

in der Praxis ſonſt nachlernen, ſonſt möchte
ich doch lieber unſeren Wagen allein
ſteuern!“

„Das kommt doch nur, weil Sie mich mit
Jhrem ewigen Dazwiſchenreden nervös
machen!“ entrüſtete ſich Hannelore. „Mit
dem Fahrlehrer bin ich ausgezeichnet ge
fahren; der hatte auch einen ruhigen Cha
rakter. Bitte, ſteuern Sie jetzt; ich mag gar
nicht mehr weiterfahren!“

Jch ſetzte mich mit Gönnermiene ans
Steuer; wir hatten eben die Avus erreicht.
Der Wagen fuhr ſehr ſicher.

„Kunſtſtück, hier kann ja jedes Kind
fahren“, ſtichelte Hannelore. „Mal ab
warten, wenn wir wieber auf einer richtigen
Straße ſind!“

Aber ſie fand auch ſpäter nichts an
meiner Fahrweiſe auszuſetzen.

„Wollen wir uns doch nicht zanken, fetzt,
wo wir den Wagen haben!“, ſagte ſie ver
ſöhnlich, und ſo kamen wir vhne Zwiſchen
fall nach Potsdam. Jn einem Café kehrten
wir ein. Hannelvre beſtand darauf, daß ich
kein Bier trinke.

„Wo ich bas Bier doch immer ſo gern
getrunken habe!“ jammerte ich.

„Als Sie noch Fußgänger waren“, ſagte
Hannelore.

„Aber das eine Glas macht mir doch
nichts aus!“

„Vielleicht ein andermal, wenn Sie ans
Fahren gewöhnt ſind. Aber heute möchte
ich nicht, daß Sie Alkohol trinken; ſonſt
fahre ich nicht mit Jhnen zurück! Und etwas
Opfer muß man doch ſchließlich bringen,
wenn man einen eigenen Wagen hat.

Den kleineren Reibereien unſerer erſten
Ausfahrt folgten bald andere Auseinander
ſetzungen, wie ſie ein geteiltes Auto nun
einmal mit ſich bringt, da der Wagen jedem
von uns gehörte und jeder doch ſein eigenes
Leben führte.

Jch möchte wiſſen, wozu ich ein Auto
habe, wenn ich es doch nicht zur Verfügung
habe!“ hieß es dann, und das früher ſo gute
Verhältnis zwiſchen uns drohte langſam
über ſolchen Streitigkeiten in die Brüche zu
gehen, ſo daß wir manchmal ſogar die Fahrt
ſtumm und gegenſeitig beleidigt mitein
ander zurücklegten.

„Jch habe eingeſehen, daß es ſo mit dem
geteilten Auto nicht mehr weitergeht“, er
klärte ich eines Morgens. „Es iſt doch ein
Jammer, baß wir uns dauernd zanken;
wollen wir uns nicht wieder vertragen, wo
wir uns doch früher ſo gut verſtanden?“

„Jch möchte gern“, antwortete Hanne-
lore, „Aber wie denken Sie ſich das

„Jch wüßte ein Mittel“, ſagte ich, „alſo
hören Sie mal zu: ich hätte Gelegenheit,
eine weit beſſere Stellung anzunehmen, bei
der ein Herr mit eigenem Wagen geſucht
a ich könnte mich ſelbſtändig machen
und

„Und dann könnten Ste mich nicht mehr
ins Geſchäft fahren

„Das ginge natürlich nicht. Aber das
wäre ja auch dann nicht mehr nötigl“

„Na, erlauben Sie mal! Jch ſoll auf den
Wagen verzichten

„Nein“, lachte ich. „Verſtehſt du denn
immer noch nicht, liebe, dumme kleine
Hannelore: als meine Frau brauchſt du
doch nicht mehr ins Geſchäft fahren! Und
wenn wir nicht mehr nebeneinander her
leben und der Wagen nicht mehr jedem von
uns, ſondern uns beiden zuſammen gehört,
dann werden wir uns auch nie mehr über
ihn zanken!“

So iſt es auch gekommen. Und jetzt,
meine Herren, werden Sie verſtehen,
warum ich gerade an dieſem Wagen ſo
hänge!“

r
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Man muß ſich zu
helfen wiſſen

Der franzöſtſche Geſchichts und Porträt
maler Jſabey hatte den Auftrag erhalten,

den Wiener Kongreß bei einer Sitzung zu
malen. Alle Staatsleute, die daran teil
nahmen, ſollten in der Mitte des Bildeg
zur Darſtellung gebracht werden.

Nun ſtellte ſich aber eine Schwierigkeit
ein. Sowohl Lord Wellington wie auch
Talleyrand beanſpruchten den Ehrenplah,

„Mein Herr“, ſagte der Engländer zu
dem Maler, „ich laſſe mich nur unter der
Bedingung aufnehmen, daß ich den erſten
Platz in Jhrem Gemälde eingeräumt be
komme. Er gehört mir, und dabei bleibe ich

„Mein teurer Freund“, wandte ſich der
Fürſt Talleyrand an ſeinen Landsmann
Jſabey, „da ich bevollmächtigt bin, Frank
reich zu vertreten, müßte ich nach unſerer
beider Ueberzeugung den Hauptplatz auf
dem Bild erhalten oder gar nicht darauf er
ſcheinen. Nicht wahr?“

Wie nun bei ſolchen Anſprüchen ent
ſcheiden Einen Ausweg zu finden, war
unmöglich. Der Künſtler hatte ſchließlich
folgende Eingebung. Er ließ Lord Welling
ton den Konferenzſaal betreten. Aller
Augen waren auf ihn gerichtet, ſo daß er
ſich als der wahre Mittelpunkt vorkommen
konnte. Talleyrand aber ſaß in einem Lehn
ſtuhl in der Bilomitte und nahm in Wirk«
lichkeit den ſzeniſchen Ehrenplatz ein.

Eine Frage und eine Antwort
Als die Königin Caroline von England,

eine geborene Braunſchweigerin, in Be
gleitung des Malers Richarbſon die von
ihm gemalten Bilder der engliſchen Herr
ſcher beſichtigte, bemerkte ſie zwiſchen
Karl J. und Karl II. ein bürgerlich aus
ſehendes Gemälde: Cromwell.

Jhre Majfeſtät fragte, ob der Maler etwa
dieſe Perſon einen König nenne.

„Nein, Madame“, antwortete Richarbſon,
„Warum malten Sie alſo dieſen Men

ſchen fragte die Königin weiter.
Da antwortete Richardſon ſehr fein

„Dieſer Mann iſt kein König, aber es iſt gut
für Könige, ihn zum Andenken zwiſchen ſich

zu haben.“

Die Gummiſchuhe des Lanörates
Landrat Bergſtröm, ein Hüne von Ge

ſtalt, mußte öfters Dienſtreiſen nach Norr
land unternehmen. Einmal kehrte er in
einem kleinen Hotel zur Nacht ein, aber er
konnte keinen Schlaf finden, denn unten
feierten einige Herren in der Gaſtſtube, und
dabei pflegt es in Schweden immer recht
hörbar zuzugehen.

Endlich wurde es dem Landrat zu dumm,
Er läutete dem Hausburſchen, zeigte auf
ſeine Gummiſchuhe und ſagte: „So, mein
Guüter, jetzt nimmſt du dieſe Gummiſchuhe
und gehſt damit hinunter und zeigſt ſie den
Herren, und ſagſt, wenn ſie nicht augenblick
lich mit ihrem Radau aufhören, käme der
e hinunter, dem dieſe Schuhe
paſſen!“

Es wurde ſchnell ruhig im Hotel.

laufen bis er zurückblieb. Er konnte
nicht mehr.“Wenig haben Sie den Schlitten ſelber
g ezogen

Er nickte gleichmütig.
„Jch ſagte Jhnen doch wiederholt, Rodd,

ich hatte wundervoll ausgeſchlafen und
Kräfte wie drei Bären es machte mir
nichts aus.“ n

„Dies iſt alſo eines meiner Erlebniſſe,
Sir Philip“, ſchloß Percy.

Eine Weile war Schweigen im Raum.
Dann ſagte der Jnſpekteur nachdenklich:

„Muß ſagen, Rodd ich freue mich, in
Jhrer Geſellſchaft in die Wilönis zu gehen.“

Percey lächelte.
„Sie werden unſer Revier kennenlernen

und dann, wenn Sie zurllckkommen, werden
Sie wiſſen, wie Jhre Poltzei beſchaffen iſt.“

„Weiß ich auch ſo“, knurrte Sir Philip.
„Jch habe“, bemerkte jetzt Kathleen lang

ſam und träumeriſch, „ich habe dieſen Wend
worth gekannt.“

Perey ſah ſie überraſcht an.
Je haben ihn gekannt?“
da

Miſſionar geworden iſt und warum er in
die Wälder ging.“

Jhr Vater wandte ſich zu Perey: „Haben
Sie von dieſem ahum Wendworth
ſpäter wieder einmal etwas gehört oder ihn
geſehen

Perey ſchüttelte den Kopf.
„Er reiſte mit Dupuis und mir zurück

zum Fort, blieb zwei Tage, legte ſich ein
Schlittengeſpann und eine Winteraus-
rüſtung zu und verſchwand ſeit dieſer Zeit.“

„Wann war das?“ unterbrach ihn das
Mädchen.

„Vor zwei Jahren.
Kathleen nickte.
„Es kann ſtimmen Wie ſagten Sie

vorhin, Kapitän Rodd Sie ſagten, inſeiner Seele hauſten Dämonen?“
„Jch nahm es an, Miß Plender, ich nahm

es nur an ob es ſo iſt

und ich weiß auch, warum er

„Das können Sie nicht wiſſen“, fiel das
Mädchen verſonnen ein. „Und wir wiſſen
es auch nicht, Dad, wie

Kathleen ſtand unterm offenen Fenſter
und ſah Percy nach, der langſam durch die
helle nordiſche Nacht nach Hauſe ging. Zu
ihren Füßen kauerte Pete.

Sie fand, daß er jenen ſchlakſigen Gang
hatte, jene federnden, nachläſſigen Bewegun
gen, die ſie liebte und die ſie, ohne es zu
wiſſen, ſelber hatte.

Das war alles, was ſie vorläufig über
Percy dachte, denn gleich darauf lag ſie im
Bett, lang auf dem Rücken ausgeſtreckt, die
Augen zur Decke und ließ die Geſchichte mit
Wendworth noch einmal an ſich vorüber
er Und ſie dachte nur an Wendworth

abei.
Der alte Floyd lag unterm Fenſter und

fiel beinahe auf die Straße vor Aufregung,
als er ſeinen Mann ſah.

„Kommen Sie rauf!“ flötete er. „Jch
warte ſchon drei Stunden auf Sie!“

Der alte Goldgräber befand ſich in jenen
praktiſchen Jahren, in denen man immer
weniger Schlaf braucht (mit dieſem Gewinn
jedoch nichts mehr Rechtes anzufangen
weiß) und obwohl Perey wenig Luſt hatte,
mit dem gewalttätigen Debattierer jetzt noch
einmal zuſammen zu ſein, war er doch durch
die Begegnung mit Kathleen ſo aufgewühlt,
daß er hinaufſtiefelte.

Oben rutſchte Floyd eifrig hin und her
und miſchte einen maſſiven Trunk, ſeine
kleinen Kugelaugen blitzten und ſeine
Zunge fuhr lüſtern nach Neuigkeiten um die
dünnen Lippen.

„Hauen Sie ſich hin, Percy, und legen
Sie los wie ſieht der Kerl aus? Hat
er Jhnen Kummer und Sorgen gemacht?
Hatte er etwas an Jhnen auszuſetzen?
Der Teufel ſoll ihn holen werde ihn
aufklären werde ein ernſtes Wort mit
dem Schnüffler ſprechen reden Sie,
Mann laſſen Sie mich nicht zappeln

Perey fragte nachdenklich. „Floyd, ich
habe Jhnen doch einmal die Sache mit

”k-
Wendworth erzählt ſagten Sie nicht,
daß Sie den Mann kannten?“

„Wendworth“, knurrte der Alte, „was
ſchert mich Wendworth kann ſein, daß
ich ihn gekannt habe was wollte dieſer
Plender von Jhnen?“

Und bebend vor Spannung ſackte Floyd
in ſeinen Lehnſtuhl, wickelte die Pelzdecke
um ſeine Beine, kippte ein halbes Glas hin
ter ſeinen faltigen Hals und ſtarrte
Percy an.

„Sir Philipp hat ſeine Tochter mit
gebracht.

Es war die beſte Neuigkeit, die Perecy
zur Verfügung hatte und der Alte reagierte
auf ſie mit der Zuverläſſigkeit einer Por
tiersfrau. Er kniff die Augen zuſammen
und verſuchte einen ſcharfen Goldgräber
pfiff auszuſtoßen.

„Hübſch?“
„Ja.“
„Etwas für Sie, Perey?“
Der Kapitän lächelte grimmig.
„Nein, nichts für mich. Etwas für jün

gere Leute, reichere Leute, hübſchere Leute,
gewandtere Leute.“

„Alſo doch etwas für Siel“
„Seien Sie ruhig, Floyd, verdammt noch

einmal. Sagen Sie mir lieber, was Sie von
Wendworth wiſſen.“

Der Alte zuckte grämlich die Schultern.
„Sagte Jhnen doch es kann ſein, daß

ich ihn gekannt habe weiß es nicht mehr
genau erinnere mich nicht mehr

Perey ſtand auf.
„Jch dachte, Sie wüßten etwas. Deshalb

kam ich noch rauf. Alsdann ſchlafen
Sie gut, Floyd

Entrüſtet fuhr der Alte auf: „Sie wollen
ſchon gehen, Mann? Natürlich erinnere ich
mich an Wendworth! Er heißt gar nicht ſo.
Jch kannte ſeinen Großvater. Wir haben
eine Zeitlang zuſammen Claims gehabt. Er
hatte ſpäter Glück. Hörte aber lange nichts
mehr von ihm Haben Sie ſich in das
Mädchen verliebt oder nicht, Percy?“

Percy ſchüttelte geduldig den Kopf.

„Nein, mein Alter, das habe ich nicht.
Wie hieß Wendworth mit ſeinem richtigen
Namen?“ Floyd ſah ihn mürriſch an.

„Sie können mich totſchlagen, ich weiß es
nicht mehr.“
Vielleicht gelingt es Jhnen gelegentlich

ſich daran zu erinnern. Ich hätte es ſehr
gerne gewußt. Der Teufel ſoll Wendworth
holen, ich bin müde, mir fallen die Augen
zu. Fagan hat mir der Reſt gegeben, gute
Nacht, Floyd.“
Der Alte war plötzlich nicht mehr mür

riſch, ſondern richtete ſich neugierig auf.
d en Wieſo Fagan erzählen Sie

o

Unter der Tür antwortete Perey gräm
lich und gähnend: „Sie können mich tot
ſchlagen, ich weiß es nicht mehr.“

Kelly von der Station 29 kam aus dem
Stallgebäude gerannt, als ſie einritten. Er
empfing ſie mit ſehr gemiſchten Gefühlen
teils mit höchſtem Erſtaunen, teils mit
einem Hauch aufrichtiger Freude und teils
mit einem Orkan von Mißtrauen Und weil
er ohnehin zu jener Sorte von Männern ge
hörte, die aus ihren Empfindungen keinen
Hehl zu machen pflegen, zog er die Schul
tern ein, als ob ihn jemand kitzle und ver
zog ſeine unzähligen Sommerſproſſen zu
einem ſcheußlichen Gewoge.

Sie waren fünf Tage durch den Spät
herbſt geritten: Sir Philip und Kathleen.
Percy und als Ordonnanz der rieſenhafte
Macpherſon. Sie hatten ein Leben geführt
das die beiden aus der Großſtadt immer
mehr entzückte. Sie waren über weiche
Strecken Mooſes geritten wie auf a
ungeheuren Teppich, ſie hatten die re
genden Dome der unendlichen Walder
ſiert, ſie hatten ſich aus friſch erlegtem et
ihr Eſſen gebraten und am Lagerfeuer et
lich geſchlafen, ſich am Morgen mit Nrder
Lebensfreude erhoben, am nächſten r tte
im Fluß ſich gewaſchen und vieher en
es gusgeſeben, als ob dieſe r
reiſe ein Verantgungsausflug ſel.hrtſebung fole
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Fußball an den feierfagen

Freundſchaftsſpiele
Ericket Viktoria Magdeburg Jahn Regensburg

:4, SV 08 Steinach FV 94 Ulm 3:1, GermaniaPoinren SV Wiesbaden 2:2, VfB Söm
merda Fortunag Leipzig 4:0, VfB Pößneck

PZoſtSV Zwickau 6:0, VfB Apolda DFC Gras
itz 222, Komet Hamburg 1. SV Jena 2:6, SV 05

Deſſau Jahn Regensburg 5:0, FC 04 Sonne-
erg DFC Graslitz 2:3, SC Apolda FV 94

Ulm 5:0, FSV Roſitz SV Rieſa 0:2, SV
Schwerin 1. SV Jena 3:5, Fortung Magdeburg
gegen Preußen Burg 1:0, Saxonia Tangermünde
VfB Peine 3:4.

Fubbol! in den Kreisen
Kreis Magdeburg: Viktoria Haldensleben

VfB Groß-Ottersleben 1:2, 1919 Althaldensleben
Sportſpiel Magdeburg 2:4, Komet Magdeburg SC
Adlershof Berlin 2:4.

Kreis Anhalt: Germania Köthen Preußen
Magdeburg 4:1, Tannenheger Deſſau Hertha
Uhlenhorſt Hamburg 0:4, Hertha Oſternienburg
„BC Sandersleben 7:1, Spvg Porſt Bernburg 07
1:4, Viktoria Zerbſt Hertha Uhlenhorſt Hamburg
4:0.

Kreis Elbe-Elſter: Hartenfels Torgau Boruſſia
Halle 1:2.

Kreis Kyffhäuſer: Meiſterſchaftsſpiele: Wacker
Nordhauſen TusSV Bleicherode 3:0, Tyg Salza
BSC Sangerhauſen 3:5, SV Greußen Sppvg
Schlotheim 2:2, BSV Sondershauſen S
Frankenhauſen 3:1, VfB Oberröblingen S
Benneckenſtein 4:0.

Geſellſchaftsſpiele: Spvg Helbra SV 09 Jlme
NRau 4:0, VfR Dingelſtädt Sppvg Göttingen 4:0

Kreis Rudelsburg: Blaugelb Weißenfels 61
Markranſtädt 6:1.

Kreis Oſterland: Tgd Debſchwitz Spvg Neit
ſtadtOrla 3:8, Spyg Meuſelwitz Zipſend. S
Suhl 2:4, 1. FC Greiz SV Rieſa
Meuſelwitz SV Neukiritſch 1:2.

Kreis Weimar: DSV Aſch Vimaria Weimar
2:3, VfL 06 Saalfeld SC Stadtikm J
Eger Vimaria Weimar 2:0, SC Hermsdorf-
Kloſterl. Spvg Wunſiedel 4:3, SV Kahla For
tung Leipzig 1:3, Helios Eiſenberg Spvg Wun
ſiedel 3:1.

Kreis Erfurt: Germania Jlmenau VfB Fürth
2:4, S Giſpersleben TV Markkleeberg Leip
sig 4:4, SC Kieſelbach. VfB Erfurt 1:2.

Kreis Wartburg: VfB Mühlhauſen SC Er
furt 325, Vf Ruhla. Gelſenkirchen 07 521,
Arnoldi TuSV 01 Gotha Brigittenauer AC 2:0,
Spvg 99 Mühlhauſen Gelſenkirchen 07 3:4.

Kreis Henneberg: SV (04 Schmalkalden
r Wilhelmsh. 3:4, SV Tiefenort

fB Erfurt 1:1, Spvg HeinrichsSuhl ESpvBreitungen 2:6. n
Kreis Südthüringen: Siemens Neuhaus Fort.

S SC Rauenſtein TK Heubach
ufſt.Sp.) 5.2, TuSſSV Haſelbach Wacker Stein

Heid (Pkt.-Sp.) 1:0.

fußbalſspieſe der H.
Wacker Halle A. wurde in Trebni okalſiegerdurch einen 3:0Sieg gegen Trebnitz e o

Sieg gegen SVg Zeitz. Reichsbahn Halle wurde
DTurnierſieger mit folgenden Spielen Reichsbahn A
gegen Aſchersleben 8:1, Eilenburg Reideburg 0:2,
Eilenburg Aſcherskeben 2:3 und im Endſpiel
Reichsbahn Reideburg 3:1. Jn Paſſendorf
wurde SV Nietleben Turnierſieger, hier ſpielten:
Freya Nietleben 3:3, Holleben Boruſſia
Halle A 0:3, Freya Holleben 2:1 und Nietleben
gegen Boruſſich 1:0.

Es ſpielten ferner Osmünde A t Wacker A 2
8.2, Holzweißig A. Wacker B 6:1, Osmünde B
gegen Wacker B. 2 1:2, 96 A I Neuhaus 8:0,
Weiſe A. Hettſtedt 7:.0, Weiſe A 2 Hettſtedt
7:1, Braunsdorf A. Chemnitzer BC 3:1, Morl
gegen Gröbers 2:2, Eisdorf A. Olympia Halle
2:0, Favorit A. SVg Eisleben 2:3, Favorit B
gegen SVg Eisleben 3:1, Favorit B SV Nietleben 3:1, Wacker B 3 96 B 2 2:2, Bennſtedt A
gegen Sportfreunde 1:4, Ammendorf A 1 98 A. 2
0:1, Gröbers A. Sportfreunde 2 4:6 und Morl A
gegen 96 A 0:7.

Rcclballweltmeister in Holle
Mit einem großen Raoballturnier wartet

am Sonntag, dem 24. April, der halliſche
Radfahrverein „Stern“ auf. Die Hallen-
ſer haben an dieſem Tage die Radballwelt
meiſter Koeping/Schnoor (Hamburg) zu
Gaſt, die auf die „Sachſenpagare Schulz
Rudolph (Chemnitz), Gebrüder Siemeth
(Leipzig) ſowie die Jahnkreismeiſter Kümi
ger/Zarelk treffen. Neben den Veranſtal-
ter beteiligt ſich noch Diang Leipzig an der
Vorführung von Kunſtreigen.

MN8ZevBilderdienſt (Kelp)

Her Torwächter Große Wacker Halle bei
einer prächtigen Parade

Non ist Favorit Mejster
km lefzfen Spiel/ worcle Großkaynd 5:2 geschlogen

Mit dem geſtrigen Tage hörte das Rätſelraten
um die Meiſterſchaft der 1. Kreisklaſſe der Staffel
Halle Merſeburg auf. Vor tauſend Zuſchauern trat
Favorit ohne Weſtermeier gegen Großkayna zum
Entſcheidungsſpiel an. Für den verletzten Weſter

köpfte dann auch noch zum fünften Tor für r
ein. Das 5:2 entſpricht nicht ganz dem Spies
verlauf. Ein knapperer Sieg wäre für die
hoſen verdient geweſen. Nicht unerwähnt t
darf bleiben, daß die Gäſte den beſten Eindruck

Die Meister Elf von Favorit Halle Aufn.: MN.-Vlderdienſt (Schi
en lUnks nach rechts stehend: Heimbürger, Jakob, Werner, Herrmann, Steinhardt, Henze,

Müller, Schollbach; (kniend): Wilhelm, Hentschel, Scholz

meler ſpielte erſtmalig Schollbach (früher VfL 96)
mit gutem Erfolg.

Favorit ſicherte ſich durch ſeine Beſtändigkeit die
Meiſterſchaft verdient. Dabei hat die Spielvereini
gung Neumark am Ende mit knappem Abſtand doch
das Nachſehen gehabt. Neumark hatte in manchen
Spielen ſechs endeten un entſchieden viel Pech.
Das Ziel aber kann Favorit erſt am kommenden
Sonntag endgültig erreichen, und zwar im Spiel
um die Jahnkreismeiſterſchaft gegen den VfR
Wansleben, denn nur der Sieger aus dieſem Spiel
nimmt an den Aufſtiegsſpielen zur Bezirksklaſſe teil.

Geſtern brachte ein guter Start den Favoriten
den Sieg. Schon nach zehn Spielminuten ſtand das
Spiel durch den Mittelſtürmer und durch den Halb
linken 2:.0 und nach weiteren zwanzig Minuten
war es wieder Werner, der das 3:0-Halbzeitergebnis
herſtellte.

Nach dem Seitenwechſel kamen dann die Gäſte
tüchtig auf, ſie waren auch bis zum Schluß im
Feldſpiel immer leicht überlegen, zählbare Treffer
aber glückten ihnen nur zwei innerhalb von zwei
Minuten, nachdem der Linksaußen von Favorit
vorher auf 4:0 erhöht hatte. Derſelbe Spieler

hinterlaſſen haben. Sie ließen ſich trotz ihres
Peches nie entmutigen, ſondern ſie kämpften unver-
droſſen und immer ritterlich bis zum Schluß um
eine Reſultatsverbeſſerung. Jhr Uebereifer aber
verdarb viel.

Nachdem nun Favorit Meiſter geworden iſt,
werden die nächſten Spieltage noch einige Auf
regung um den Abſtieg bringen, denn die dritte
abſteigende Mannſchaft iſt noch nicht ermittelt. Da
bei intereſſiert der augenblickliche Tabellenſtand.

Tabelle der 1. Kreisklaſſe
Verein Spiele gew. u. verl. Tore
Favorit Halke 20 15 2 3 62: tSV Neumark 20 12 6 2Bad Dürrenberg 20 10 2 8Luftwaffe Halle 17 92 6Großkayna 18 74 7Preußen Merſeburg 19 6 6 7 242 18:SV Lettin 20 82 19 46:37 18-22Braunsdorf 19 7 3 9 54:65 41721Beuna 19 7 3 9 32:37 17:21Halle 1910 20 5 4 1 44:72 14VfR Reideburg 20 22 16 27:75 6

Aue m Spiel Wacker Halle VII Merseourg, so fiel das zweite Tor für die Hallenser,
das aus einem Eckball von Schlag resultierte, der den Ball mit Windunterstützung direkt
Verwandelte. Ueber Freund und Feind senkte sich das tückische Leder ins Tornetz

Hallische Ringer erfolgreich
Germanio-feſsenfest gewann Mannschaffskampf gegen Felsen Stettin 5:2

Mit einem intereſſanten Mann
ſchaftskampf trat Germania Felſenfeſt Halle
am 1. Oſterfeiertag einmal mehr an die
Oeffentlichkeit. Es ſei gleich zu Anfang feſt
geſtellt, daß die Hallenſer mit der Ver
pflichtung der Stettiner einen guten
Griff getan hatten. Der Mannſchaftskampf,
der wieder alle Anhänger des Kraftſportes
angelockt hatte, wurde von dem gaſtgebenden
Verein verhältnismäßig glatt mit 5:2
Punkten gewonnen. So glatt, wie es aber
ſcheinen mag, blieben die Hallenſer nicht
ſiegreich. Wohl verloren die Stettiner Gäſte,
die ohne ihren Schwergewichtler anzutreten
gezwungen waren, ſchon vor dem Kampf
einen wichtigen Punkt, zeigten dann aber
ein recht beachtliches Können.

Die richtige Stimmung brachte
ſchon der Einleitungskampf im
Bantamgewicht, wo es Scchlichting
(Germania Felſenfeſt) gelang, einen Blitz-
ſieg zu erringen. Nach, 30 Sekunden brachte
er ſeinen Gegner Dünof (Stettin) durch
Schleuder auf beide Schultern. Erbittert
ging es im Federgewicht zu, wo ſich Sieg
mann (Halle) und Wagner (Stettin)
gegenüberſtanden. Jn dem beiderſeits ge

ſchickt geführten Kampf nützte der Stettiner
einen Augenblick aus, um ſeinen Gegner
mit Untergriff in 4:50 Min. zu beſiegen.

Hart wurde zwiſchen Biſchoff (Stettin)
und Hedel (Halle) gerungen. Nach zwölf
Minuten ſiegte der am Boden beſſere Stet-
tiner und holte damit für die Gäſte den
zweiten Punkt. Dann gab es nur noch
halliſche Siege; davon einen imponierenden
durch Schübel im Weltergewicht, der
durch Kopfzug ſchon nach neun Sekunden
gewann. Weiter ſah man einen viel um
jubelten Erfolg Kurt Hauſiks nach zwet
Minuten über Pretzer (Stettin) durch
Ueberwurf, und ſchließlich im Halbſchwer
gewicht einen überraſchenden Sieg durch
Eichhorn
Zienow (Stettin).

Mannſchaftskampf GermaniaFelſenfeſt gegen
Felſen Stettin

Bantam Dönof (Stettin) Schlichting (Halle),
Sieger: Schlichting, 30 Sek.; Feder Wagner (St.)
gegen Siegmann- (H.), Sieger Wagner, 4:5 Min.
Leicht Biſchoff (St.) Hedel (H.), Sieger: Biſchoff,
12 Min. Welter: Batron (St.) Schübel (H.), Sie
ger: Schübel, 9 Sek.; Mittel Pretzer (St.) K.Hauſik (H, Sieger: Hauſik, 2 Min. Halbſchwe r
Zienow (St.) Eichhorn (H.), Sieger: Eichhoxg, 5 Min.

(Germania Felſenfeſt) gegen

Saalbeſetzung findet die. Uebungsſtunde ſowie derabend nicht am 13. April 1939, ſondern am Mittwoch

Freundschaftsspieſe der T. Kreisklasse
Zſcherben Halle 1910 1:2
Brauusdorf Jaucha 2:2
Bad Dürrenberg Pfeil Leipzig 3:0
SV Neumark Beuna 5:0
Meuſchau Benna 3:2
Z3ſcherben unterlag an ſeinem Feſt

tage nur knapp gegen Halle 1910. Das
2:2 im Spiel Braunsdorf gegen Jaucha
entſpricht dem Spielverlauf. In beſter
Spiellaune war Bad Dürrenberg im Spiel
gegen Pfeil Leipzig, der mit 3:0 geſchlagen
würde. Auch SV Neumark ſpielte gegen
Beuna in guter Tagesform, ſo daß Beung
am Ende 0:5 das Nachſehen hatte. Am
zweiten Tage unterlag Beung gegen
Meuſchau noch einmal 2:3.

Freundſchaftsſpiele der zweiten
Kreisklaſſe: Reichsbahn Halle kam in
der Vorrunde um die Bezirksmeiſterſchaft
der Reichsbahn Turn und Sportvereine zu
zwei ſchönen Erfolgen. Forſt wurde 6:1
und Calau 9:0 geſchlagen. Knapp 3:2
gewann 98 Reſerve gegen Siebel Schkeuditz.

Jm Endſpurt kam Nehlitz gegen Brach
ſtedt zu einem 3:0. Nehlitz 2. gegen Brach
ſtedt 2. 3.1.

GiebichenſteinSportbrüder. und SVg.
Eisleben trennten ſich 2:2. Giebichenſtein 2.
gegen Eisleben 2. 52. Haushoch 13:0 ge
vann BSG Weiſe gegen Hettſtedt. Weiſe 2.
tegen Hettſtedt 2. 7:0. Nur knapp 3:2
ewann SC Eisdorf daheim gegen Olympia
Halle. Das 1:0 von VfR Wansleben gegen
V Nietleben iſt für das Meiſterſchafts-
viel keine gute Empfehlung. Tura
Gröbers unterlag gegen VfB Schkeuditz
(1. Kreisklaſſe) ehrenvoll 0:2.

Bennſtedt gab Sportfreunde Halle
Reſerve 4:0 das Nachſehen. Bennſtedt A
gegen Sportfreunde 1:4. Brachwitz gegen
Ammendorf 1910 Sondermannſchaft 3:3 und
Freya Paſſendorf gegen Morl 4:2.

Steltiner Ringer- Nieclerlagen

Die Ringerſtaffel des KSV Felſen(Stettin) mußte auch bei ihrem zweiten
Kampf im Gau Mitte eine Niederlage ein
ſtecken. Diesmal ſtellten ſich die Pommern
in Ramſin gegen die Staffel von Kroton vor
und wurden glatt mit 5:2 Punkten geſchla

gen. Vor gutem Beſuch gab es ſpannende
Kämpfe, in denen die Mitteldeutſchen dank
ihrer größeren Schnelligkeit die Oberhand
behielten. Jm Schwergewicht kamen die
Ramſin er kampflos zu den Punkten. Sämt
liche Kämpfe gingen bereits innerhalb der
erſten fünf Minuten entſcheidend aus, wo
bei Viehweg einen Blitzſieg in dreißig Se
kunden durch Schleudergriff gegen Badſoh
erzielte.

Die Ergebniſſe (Kamſin zuerſt genannt) Bantam:
Richter Dinor: Sieger nach 2:00 durch Armzug am
Boden Richter. Feder: Both Wagner: Sieger durch
Aush. am Boden nach 3:40: Wagner. Leicht: Vieh
weg II Biſchoff: Sieger durch Aufreißer am Boden
mit Eindrücken der Brücke nach 5:00: Viehweg.
Welter: Viehweg I. Badoh: Sieger nach 30 Sek. durch
Schleudergriff: Viehweg. Mittel Schröder Pretzer?
Sieger nach 2:20 durch Eindrücken der Brücke: Schröder

Halbſchwer: Anton Sinow: Sieger nach 2:00 durch
Eindrücken der Brücke Sinow. Schwer: Punkte kampf
los für GroteRamſin.

Die Ringerſtaffel des KSV FelſenStettin trug am zweiten Oſterfeiertag
ihren letzten Kampf auf ihrer Mitteldeutſch
landreiſe in Querfurt gegen den dortigen
Schwerathletikverein „Deutſche Eiche“ aus.
Die Stektiner, die bereits drei Kämpfe
hinter ſich hatten, waren ſchon reichlich
ermüdet und mußten den Querfurtern einen
überaus ſicheren 6:1Sieg überlaſſen. Den
einzigen Punkt für Stettin errang Pretzer
im Mittelgewicht.

Ergebniſſe (Querfurt zuerſt genannt) Bantamgewicht:
Gans Dino: Sieger: Gans in 3 Minuten durch Ein
drücken der Brücke. Federgewicht: Willi Otto Wag
nerz Sieger: Otto in 2 Minuten durch Schulterſchwung.

Leichtgewicht: Helmut Otto Biſchoff; Sieger: Otto
in 5 Minuten durch Hammerlock. Weltergewicht: Jakob
gegen Batroh; Sieger: Jakob in 7 Sekunden durch
Schulterſchwung. Mittelgewicht: Dondorf. Pretzer;
Sieger: Pretzer in 2 Minuten durch Selbſtfaller.
Halbſchwergewicht: Kurt Krüger Sino; Sieger Krüger
in 3 Minuten durch Selbſtfaller. Schwergewicht:Punkte kampflos für Karl Krüger.

S

Großstoffelſauf Merseborg-Holſe
Am 7. Mai 1989 findet der 14. Groß

ſtaffellauf Merſeburg Halle
ſtatt. Die Strecke führt von Merſeburg
am Gotthardteich durch die Halliſche Str.
durch Schkopau, Ammendorf, Roſengarten
nach Halle durch Merſeburger Str., Kirch
nerſtraße bis zum
Sollte ſich durch polizeiliche Beſtimmungen
eine andere Streckenführung notwendig
machen, führt die Strecke von der Artillerie
ſtraße abzweigend durch die Artillerieſtraße,
Vogelweide, Paul-Berck-Str. Haupteingang
Stadion, dortſelbſt noch 1 Runde.

Reif- und Springturnfer in Halle
Die Reit und Fahrſchule Gimritz in

Halle veranſtaltet am 7. Mai in ihrem
ſchönen Springgarten an der Wilden Saale
ein Turnier. Die Ausſchreibung verzeich
net unter den 17 Wettbewerben mehrere
Material-, Eignungs- und Dreſſurprüfun
gen für Reitpferde der Klaſſen K und I ſo
wie eine Reihe von Jagd und Mannſchafts.
ſpringen. Auch der Reiternachwuchs m
Gelegenheit, ſich in Anfängerkonkurren
zu bewähren.

Sport-Vereinsnochrichfen
Radfahrer Verein „Stern“, Halle (Saale).

dem 12. April 1939 im „Reichshof“ ſtatt.

RudolfJordan Platz.
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